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Wer wir - das nächste Schlachtovfee?
Reu« Abschnitt der britischen Krtegsauswettung nach der Niederlage in Norwegen
MM im Mosten

jlvrabtderlckt unseres Vertreters in kukurest)

Fr Vudap est , 4 . Mai.
Nach der Ankündigung einer englisch -franzö¬

sischen Flottenzusammenwirkung im Mittelmeer
durch Chamberlain betrachtet man in den Do-
nauländern die weiteren Schritte Englands mit
gewisser Sorge . 2n der rumänischen Presse
finden sich Bestätigungen dafür , dag nunmehr
mit einer verschärften Hetze Englands im Süd¬
osten gerechnet werden müsse. Rumänien hat
dies an Lügen der englischen Presseüber eine an¬
gebliche Verschwörunggegen das Leben des ru¬
mänischen Königs und über eine geheimeBegeg¬
nung zwischen Carol und Prinzregent Paul von
Jugoslawien seststellen können. Amtlicherseits
werden in Bukarest diese gewissenlosen Gerüchte
mit einem geharnischtenDementi zurückgewiesen.
.,Universal" gibt der Befürchtung Ausdruck , dag
mit einem stärkeren Druck Englands auf
Griechenland zu rechnen sei.

In den letzten Tagen sind in Bukarest
zahlreiche Engländer angekommen, die sich
trotz der ungünstigen Jahreszeit grötztenteus als
Touristen bezeichnen . Die rumänische Poli¬
zei mutzte gegenüber einigen dieser Fremden
bereits einschreiten, die ein auffallend groges
Interesse für verkehrstechnische und
militärische Anlagen zeigten und ent¬
gegen den kürzlich erlassenen scharfen Bestim¬
mungen Photoapparate mit sich führten . Autzer-
halb von Bukarest wurde ein Engländer von
einer Polizeistreife ungehalten, der im Kraft¬
wagen in das rumänische Erdölgebiet
fahren wollte, jedoch es unterlassen hatte , sich
die Genehmigung der Polizei für das Verlassen
der Hauptstadt zu besorgen.

Der Londoner Rundfunk meldet aus Buka¬
rest , dah im Zusammenhang mit den durch
Chamberlain angekündigten Kriegsauswe,-
tungsplänen Donnerstag abend eine neue Hoch¬
flut von Kriegsgerüchten in Bukarest entstand.
Das hartnäckigste von ihnen zeigte verschiedene
Erscheinungen auf, die das Mittelmer zum
Schauplatz machen und die , wenn sie zutressen,
die heftigsten Erschütterungen aus dem Balkan
hervorzurufen geeignet sind. Unter anderem
soll Rumänien von England davor gewarnt
worden sein , dah eine deutsche Aktion gegen
Rumänien nahe bevorsteht. Wie man in Ru¬
mänien vernimmt , soll die Mahnahme der bri¬
tischen Regierung , die Handelsschiffe aus dem
Mittelmeer herauszuziehen, nur ein Vorspiel
dafür sein , dah alle alliierten Schisse derselben
Mahnahme unterworfen werden. Weiter werden
türkische Truppenbewegungen aus
dem Festland an der Küste gegenüber dem ita¬
lienischen Dodekanes gemeldet.

Der englische Botschafter tu , Ankara,
Hughesen, ist , wie verlautet , in einer „be¬
sonderen Mission" am Donnerstagnachmittag in
Sofia eingetroffen. Der hiesige Aufenthalt des
Engländers soll mit der Lage im Mittelmeer
in Zusammenhang stehen.

Aegypten „alarmiert"
(vralltderiodt unseres Vertreters in ltoin)

T Rom. 4. Mai.
Die englische Alarmkampagne in Aegypten

hat zur Äückziehung aller Urlaubs¬
bewilligungen in Heer und Polizei des
Nillandes geführt. Das ägyptische Parlament
hat einen Gesetzentwurf angenommen, der für
„Spione und Verräter " die Todesstrafe vorsieht.
Der ägyptische Ministerpräsident erklärte bei
dieser Gelegenheit datz die internationale
Lage ernst sei und jeden Augenblick
Ueberraschungen bringen könne , wenn
Auch gegenwärtig kein Anlatz zu unmittelbaren
Besorgnissen bestände. Der italienische Gesandte
in Kairo hat eine neuerliche Zusammenkunft
wit dem ägyptischen Ministerpräsidenten ge¬
habt. In Kairo spricht man nach in Rom vor¬
liegenden Berichten weiterhin von Rück-
lr ' ttsabsichten des Ministerprä-
Ndenten.

Sorgen ln der Türkei
6lrabtberickit unseres Vertreters in ^Vnlcara)

Fr Ankara. 4. Mai.
Zusammenfassungder britischen Mittel-

Wperflotte in Alexandrien hat nach hier ans

Kairo eingegangenen Berichten in ganz Aegyp¬
ten eine wahre Kriegspanik ausgelöst,
wo insbesondere auch der Abbruch der englischen
Wüstenmanöver südlich Kairo und der Abtrans¬
port der hieran beteiligt gewesenen Truppen¬
teile an die ägyptische Westgrenze alarmierend
gewirkt habe. Ebenso wie die Einfahrt in den
Hafen von Alexandrien wird die Schisfahrt am
Suezkanal schärfsten Kontroll matznah¬
men unterworfen. Diese Nachrichten aus
Aegypten sowie andere beunruhigende Meldun¬
gen aus Palästina und dem Irak haben in
politischen Kreisen der Türkei erhebliche
Sorgen und Befürchtungen hinsichtlich

der weiteren Entwicklung der Dinge hervor,
gerufen.

Beunruhigung in Saloniki
Saloniki, 4. Mai.

Fr In Saloniki haben die Nachrichten von
der Zusammenziehung britischer Secstreitkräste
im östlichen Mittelmeer und besonders an der
griechischen Ostküste starkcBeunruhigung
ausgelöst. Die Meldungen von dem Erscheinen
grösserer britischer Flotteneinheitcn wurden von
griechischen Handelsschiffen gegeben , die in
Sichtweite der britischen Seestreitkräfte waren.

Stukas vernichten britisches Schlachtschiff
Feindlicher Frachter nördlich Narvik schwer beschädigt

O Berlin, 4 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am

heutigen Sonnabend bekannt:
Nördlich Narvik haben deutsche Gefechts¬

vorposten Angrifssversuche feindlicher Kräfte
abgewiescn. 2n Narvik selbst ist die Lage un¬
verändert.

Deutschen Abteilungen, die von Drontheim
aus nach Norden oorgingcn, leisteten nur
noch norwegische Truppen Widerstand, da die
Streitkräfte der Wcstmächte den Raum von
Namsos überstürzt verlassen haben. Der Be¬
fehlshaber der norwegischen Truppen im
Drontheim-Abschnitt hat einen Tagesbefehl er¬
lassen , in dem er verbittert seststellt , dah die
Westmächte ihre Truppen ohne ihn zu verstän¬
dige » oder zu warnen , aus Namsos zurückge¬
zogen haben.

Da die norwegischen Truppen durch das Ver¬
halten der englischen Oberbefehlshaber gefähr¬
det sind , hat der norwegische Befehlshaber um
Waffenruhe gebeten.

Die Befriedung in ganz Norwegen schreitet
fort.

Jrukan wurde heute vormittag den deut¬
schen Truppen kampflos übergeben. Im Raume
von Andalsnes ergaben sich ein General, 127
Offizier und 25VÜ Mann . Die Beute ist noch
nicht zu übersehen.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärungs-
tätigkeit über Norwegen und der gesamten
Nordsee fort. Ein feindliches Frachtschiff wurde
durch einen Treffer mittleren Kalibers im
S o I b e rg - F j o rd nördlich Narvik schwer be¬
schädigt.

Am Nachmittag des 3. Mai wurde, wie be¬reits durch Sondermeldung bekanntgegeben, im
Seegebiet westlich Namsos ein britisches
Schlachtschiff auf westlichem Kurs von deut¬
schen Sturzkampfflugzeugen getroffen. Nacheiner gewaltigen Explosion ist das Schiff ge¬sunken.

Fünf britische Kampfflugzeuge griffen in der
Nacht vom 3. zum 4. Mai ein deutsches Vor-
postcnboot in der Nordsee erfolglos an. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden dabei abgeschosscn.

An der Westfront keine besonderen Ereig¬nisse.

Feindliches U -Boot vernichtet
O Berlin, 4 . Mai.

Ein von einem Aufklärungsflugzeug gesichte¬
tes und mit Bomben angegriffenes feindliches
U -Boot wurde bei der Fortsetzung der Verfol¬
gung durch U-Jagdstreitkräste vernichtet.

Wichtiges Eingeständnis
O Amsterdam, 4 . April

Eine Londoner Reutermeldung besagt: „Das
Kriegsministcrium verlautbart , datz in lleber-
einstimmung mit dem allgemeinen Rückzugsplan
aus der unmittelbaren Nachbarschaft von Dront¬
heim die Truppen der Alliierten in der letzten
Nacht in Namsos wieder eingeschifft wurden.
Der Rückzug und die Wiedereinschisfungwurden
erfolgreich und ohne Verluste durchgeführl" ( ! !j

Schändlicher britischer Verrat
Norwegische Truppen im Eteinkjer- Abschnitt im Stich gelassen

O Stockholm, 4. Mai.

Der Rückzug der britischen und französischen
Truppen aus Namsos stellt sich nach der Dar¬
stellung der schwedischen Presse und nach dem
Tagesbefehl des norwegischen Divisionschefs
im Steinkjer -Abschnitt als ein schmählicher
Verrat an den Norwegern dar. Diese Tatsache
kommt auch in der gesamten hiesigen Presse
zum Ausdruck . Mit der Feststellung in der
Hauptüberschrift „Tröndelagen hat kapituliert"
verkündet „Stockholm Tidningcn" die Tatsache,
dah die Briten im Dunkel der Nacht verschwun¬
den seien.

Der Divisionschcfder norwegischen Truppen
im Bezirk Tröndelagen, Oberst Eoetz , hat einen
Tagesbefehl an seine Truppen herausgegeben,
in dem fcstgestellt wird, datz das englische Ober¬
kommando in Namsos noch nicht einmal den
norwegischen Kommandoftellen eine Mitteilung
über den Rückzug der britischen und französi¬
schen Truppen hat zukommen lassen und nicht
die geringste Warnung darüber , dah 1>urch
diesen Rückzug die Flanke und der Rücken der
norwegischen Truppen von den deutschen Trup¬
pen bedroht war.

In dem Tagesbefehl, in dem die ganze Bit¬
terkeit des verratenen norwegischen Komman¬
danten über das Verhalten der Engländer zum
Ausdruck kommt , heiht es u . a . : „Da England
und Frankreich aus unbekannten Gründen den
Versuch aufgegeben habe«, «ns i« »nserem

Kampf zu unterstützen und in der Nacht auf
Freitag ohne Warnung ihre Truppen von Nam¬
sos zurückzogen , stehen wir heute allein da.

Die Gesamtzahl der deutschen Truppen hatuns bereits an den beiden Flanken und im
Rücken umgangen, und zwar aus der Linie, die
die englischen und französischen Truppen halten
sollten . Ohne uns die Möglichkeitzu lassen , dahuns Hilfe von auhen gebracht wird , allein und
mit Munition nur noch für einen Tag ver¬
sehen , ohne Luftwaffe, ohne Luftabwehr und
ohne andere notwendige Waffen, würde weite¬
re Kampf nur zur totalen Vernichtung ohne
das geringste militärische Ziel führen. Ich habe
deshalb dem deutschen Kommando vorgeschla¬
gen , Waffenruhe eintreten zu lassen ."

6000 LMiersanwartkr beim Führer
O Berlin» 4. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber hatte
Freitag wieder Kllvll junge Offiziers- und
Führeranwärter des Heeres, der Luftwaffe und
der Wasfen- U im Sportpalast versammelt. In
eindrucksvoller Ansprache stellte der Führer
seinen jungen Kameraden die Aufgabe, die sie
an der Frönt im Kampf um Sein oder Nicht¬
sein unseres Volkes zu erfüllen haben. Eeneral-
feldmarschall Eöring befchloh den Appell mit
einem Sieg-Heil auf den Führer . Die jungen
Soldaten zeigten durch ihre begeisterten Heil- ,
rufe, dah sie ihren Obersten Befehlshaber ver- !
standen haben. »

Von >ior^ etzen
nsck «lern dliltelmeer?
Fr JnOstfriesland,am4. Mai 1940.

Die Welt steht noch immer unter dem Ein¬
druck der entscheidend wichtigen Ereignisse im
hohen Norden. Es ist selbstverständlich , datz die
italienischen Blätter mit Heller Begeisterung
ihre Freude über die deutschen Erfolge bekun¬
den . „Popolo d ' Jtalia " meldet die britische
Flucht auf der ganzen Linie und gibt unver¬
hohlen ihre Auffassung wieder, die wirklich für
London und Paris keine Schmeichelei enthält.
Ein schwerer Fehler sei es für die Westmächte
gewesen , ihren Feind , dessen Uebermacht der
Laüdtruppen und der Luftwaffe bekannt war,
zu einem derartigen Kampfe herausgefordert
zu haben. Die ganze Anlage einer solchen
Kriegführung sei nichts — so stellt die Mai¬
länder Zeitung fest — als ein Irrtum . Deutsch¬
land habe nun in den Besitz hochgeschätzter
Kanonen und gut ausgestatteter Läger gelangen
können . Während die Turiner „ Eazetta del
Popolo" den zweiten Abschnitt des Krieges
nunmehr als abgeschlossen bezeichnet , schreibt
„ Regime Faschista "

, das britische Vorhaben
habe sich in ein Trauerspiel verwandelt. Aber
nicht nur in der Presse unserer eindeutigen
Freunde spiegelt sich die Niederlage der Wcst¬
mächte wider. Die amerikanische, , Zeitungen
können nicht umhin, de« Rückzug der Engländer
und den Zusammenbruch ihres Widerstandes
überzeugend ihren Lesern zur Kenntnis zu
bringen. „Newyork Herald Tribun " spricht
„vom ersten grotzen und eindeutigen Sieg
Deutschlands" und in den „Newyork Times'
wird gezeigt , datz der militärische Mitzerfolg
dem Ansehen der Wcstmächte einen ernsten
Schlag versetzt . Der autzenpolitische Mitarbeiter
der „NewyorkSun " ist überzeugt, datz die deutsche
Stellung gegenüber den Neutralen Europas
sich erheblich verstärkt hat . . .

Von Londoner Seite ist eine Antwort
nicht ausgeblieben. Wer zwischen den Zeilen
zu lesen vermag, versteht den scheinheiligen
Gauner Chamberlain und weih seinen Kummer
zu würdigen, den ihm die deutschen Soldaten
bereitet haben. Zusammen mit seinem tüchti¬
gen Mitarbeiter Churchill, in dem viele Eng¬
länder den Vater des norwegischen Abenteuers
sehen , mutz er der britischen Öffentlichkeit
Rechenschaft darüber ablegen, datz die grotz-
mäuligen Voraussagen durch deutsche Taten zu¬
nichte geworden sind . Da diese Aufgabe nicht
leicht ist, hat man die Zuflucht zu einer neuen
Ablenkung genommen. Dieselben Kriegshetzer,
die sich nicht genug mit Vorschutzlorbeeren
schmücken konnten und vor einem Monat noch
von der grotzen Bedeutung kommender Ereig¬
nisse für die weitere Entwicklung redselig
schwafelten , machen jetzt plötzlich den Versuch,
das Geschehen in Norwegen, das so ganz anders
verlaufen ist , als nebensächlich abzutun. Und
der neue Gaunertrick ist erst ganz deutlich zu
erkennen, wenn die nötige Beachtung der
Aeutzerung des britischen Ministerpräsidenten
geschenkt wird : Die „Zurückziehung " der Trup¬
pen habe eine Entlastung der englischen Flotte
zur Folge, die deshalb im Mittelmecr verstärkt
eingesetzt werden könne . Um mit den Worten
der schwedischen Zeitung „Stockholms Tidnin-
gen " zu sprechen , scheint es tatsächlich so zu
sein , „ als wenn die Suche nach einem neuen
Kriegsschauplatz wieder ausgenommen werde,
nach dem Norwegen als allzu schwierig auf¬
gegeben worden ist." Und die Holländer haben
durchaus recht , wenn sie in diesem Zusammen¬
hänge endlich erkennen: England hat Nor¬
wegen ebenso wie seinerzeitPolen in den Kampf
gehetzt und es nun im ernsten Augenblick im
Stich gelassen . . .

Wenn Herr Chamberlain mitgetcilt hat . dah
? ln britisches und ein französisches Schlacht¬
schiff, Kreuzer und Seeflugzeuge schon im öst¬lichen Mittelmeerbeckenliegen und sich auf dem

Französische Verluste
O Amsterdam, 4. April

Der Londoner Nachrichtendienstmuh zugebei
datz in der Nordsee ein französischer Kreuze
ernstlich beschädigt worden und dah ein franzöf
sches Patrouillenschiff aus eine Mine gelaufe
1«i.



Wege nach Alexandria befinden , so bat der
Lorosicgelbcwahrer Sir Kingsley Wood in ver¬
dächtiger Weise eine Andeutung gemacht , hinter
der sich nur schlecht die britische Heuchelei ver¬
birgt : „Die Gegenwart der Streitkräfte solle
die guten Freunde in Aegypten und der Türkei
stärken , und sie würden auch dazu beitragen,
die Verbindungslinien des Weltreiches zu
sichern ." Unverkennbar ist hier die Absicht der
Briten zu erkennen , die Fackel des von ihnen
hcraufgeführtey Krieges von Skandinavien her
in das Mittelmeer zu tragen . Nach der ver¬
nichtenden Niederlage in Norwegen sollen jetzt
andere Opfer gesucht werden , die für die Geld-
sackbelange der Westmächte bluten wollen . Es
geht wohl um mehr , als nur gute Freunde zu
besuchen , wie Sir Wood uns glauben machen
rvill . Die Briten bringe, , Verderben in jedes
Land , das sich mit ihnen einlätzt . Wer will
aber den Tanz ums goldene Kalb jetzt noch mit-
machcn , nachdem Palen und Norwegen blutig
zu Boden gestürzt sind ? Dunkle Absichten , die
noch mehr Völkern Unheil bringen sollen , be¬
wegen die Kriegshetzer , die von der Niederlage
in Skandinavien ablenken wollen . Dabei ist
«s gleichgültig , ob das Mittelmeer tatsächlich
das nächste Ziel verbrecherischer Pläne ist oder
ob es sich bei den Flottenmatznahmen um eine
Tarnung handelt , hinter der man ungestört die
neuen Minen der Völkervergiftung zu legen
hofft.

Das Reich , das in fester Freundschaft mit
dem faschistischen Italien verbunden ist , beob¬
achtet eiskalt die Entwicklung der Dinge . Eben
erst ist eine klare Antwort auf die hochtönenden
Behauptungen von angeblichen britischen Siegen
erteilt worden . In überaus schwierigem Ge¬
lände ist es den Soldaten unserer Wehrmacht
gelungen , einen zähen Feind , der alle Möglich¬
keiten der Verteidigung ausnutzte , in die Flucht
zu jagen oder zur Uebergabe zu zwingen . Wenn
Großbritannien nun einen neuen Kriegsschau¬
platz im Mittelmeer oder sonst wo schaffen will,
so tut es gut daran zu bedenken , datz eine deutsche
Front gegenüber der englischen Küste ausge.
richtet worden ist. Und diese Stellungen wer¬
den v» ch dann nicht schweigen , wenn die
Briten tv anderen Gegenden Zündstoff legen
wollen . So können die Engländer gewitz sein,
datz es nicht bei dem gestern gemeldeten Ver¬
lust von 135 Schisfseinhciten . die nutzer Ge¬
fecht gesetzt worden sind , bleibt . Die Zeit ist
vorbei , da ihre Inseln unangreifbar galten,
ebensowenig wie noch von einer unbesieglichen
Flotte gesprochen werden kann . Damit ist aber
auch die als so stark geglaubte Vormachtstellung
erschüttert , die Chamberlain und Churchill zu
Abenteuer und Verbrechen ermutigt hat.

IA . kt

Wutgeheul an der Themse
/ O Amsterdam. 4 . Mal

Chamberlains Eiertänze vor dem Unterhaus
haben die Londoner Presse nicht begeistern
können . Ucbereinstimmend heben die Blätter her¬
vor , datz England eine schwere Niederlage rr-
litten habe . In den Klagegesang mischt sich
das Wutgeheul Uber die neue schwere Schlappe.
Chamberlain , der Hilseleistungsonkcl , wird
überaus heftig kritisiert . Die Blätter betonen,
im Parlament herrsche starke Unruhe . Das An¬

sehen der Regierung sei bemerkenswert gefun¬
ken . Sogar aus einer Versammlung der Re¬
gierungspartei sei das Kabinett scharf ange¬
griffen worden.

Krlegsverdjtlislkreuz verliehen
> O Berlin, 1 . Mai.

Das Kriegsverdienstkreuz , das für hervor¬
ragenden Einsatz in der Heimat gestiftet wurde,
ist am l . Mai erstmalig in 34 deutsche Arbeiter
des Vaustabes Speer verliehen worden . Im
Austrage des Führers überreichte Gcneralscld-
marschall Eöring in Anwesenheit des Eeneral-
bauinspektors Speer den verdienten Arbeitern
die Auszeichnung und sprach ihnen für ihre Lei¬
stungen Dank und besondere Anerkennung aus.

135 Kriegsschiffe außer Gefechi gesetzt
Sie schweren Verluste der britischenFlotte seit dem S . April

OBerlin, 4 . Mai.

Am 24. April veröffentlichten wir eine erste
Uebcrsicht über die Verluste bzw . Beschädi¬
gungen britischer Schisse durch Angriffe der
deutschen Lust - und Scestreitkräste seit dem
8. April . Diese Ucbersicht , die sich ausschlietzlich
auf die amtlichen Berichte des deutschen Ober¬
kommandos der Wehrmacht stützt , wird heute
fortgesetzt . Sie ergibt zusammen mit der am
24 . April verössentlichten Zusammenstellung
folgende Eejamtverluste britischer Schifssver-
bände seit dem 9. April:

Versenkt bzw . in Brand gesetzt:
23 . 4 .- 2 , s . 8 .- 22. 4.

Schlachtschiffe
Kreuzer 4 8
Zerstörer 2 7
U -Boote 8 14
Flugzeugträger — —
Truppentransporter 2l> 3
Sonstige Schiffe
(Minensucher usw .) 1 35 — 29

Getroffen bzw . schwer beschädigt:
23. 4 . - 2 . 5 . 9 .- 22. 4.

Schlachtschiffe — 7
Kreuzer 6 8
Zerstörer 5 4
U -Boote — —
Flugzeugträger 2 1
Truppentransporter 3V 43 8 28

Zusammen : 7857

135 Einheiten der britischen Flotte wurden
seit dem 9. April autzer Gefecht gesetzt.

8m einzelnen meldeten die OKW . - Berichte

am:

23 . April
Vor der mittleren norwegischen Westküste

und im Seegebiet vor Andalsnes ' griffen
deutsche Kampfverbände erneut britische Kriegs¬
und Transportschiffe an . Sie versenkten:

Einen britischen Zerstörer und einen Trans¬
portdampfer , ein weiterer Zerstörer erhielt
einen Bombentreffer , der langanhaltende Rauch¬
entwicklung verursachte . Ein Transportschiff
von etwa 5909 Tonnen wurde durch Brand¬
wirkung vernichtet . Ein feindliches ll -Boot

wurde im Kattegat vernichtet . Ein deutsches
U -Boot fchotz in der Höhe von Stadlandet einen
Nachschubdampfer aus einem nach Norwegen
bestimmten Gclcitzug heraus

24 . April
In Namsos -Fjord wurde ein Zerstörer schwer

beschädigt . Ein weiterer Zerstörer und ein
Transporter wurden so getroffen , datz aus
beiden Schiffen Feuer ausbrach . Ein anderes
Transportschiff wurde am Eingang zum Molde-
Fjord durch zwei Volltreffer manövrierunfähig
gemacht.

25 . April
Bei der U - Vootjagd im Skagerrak wurden

zwei feindliche U -Boote vernichtet . Vor der
norwegischen Küste erhielt bei einem Angriff
durch die deutsche Luftwaffe ein britischer Flak-
kreuzcr einen schweren Treffer und stellte unter
Feuercrscheinung seine Kampftätigkeit ein.

2 «. April
Im Gebiet vor der norwegischen Westküste

wurden mehrere britische Schiffe mit Bomben
angegriffen , ein Minensucher und ein Trans¬
porter setzten sich nach Bombentreffern aus
Strand . Ein Torpedoboot zeigte starke Rauch¬
entwicklung und stoppte . Ein Tankdampfer und
ein weiteres Nachschubschisf wurden durch
Treffer schwer beschädigt.

27. April
Ein britischer Kreuzer wurde im Sogne-

Fjord durch vier Bomben getroffen und kampf¬
unfähig gemacht.

28 . April
Ein britischer Kreuzer wurde vor Narvik

mit einer Bombe schweren Kalibers mittschiffs
getroffen Ein britischer Flaklreuzer erhielt
vor Andalsnes mehrere Bombentreffer und
wurde autzer Gefecht gesetzt. Drei britische
Transportdampfcr wurden

'
im Molde -Fjord

versenkt . Vier weitere Transportdampfer
wurden schwer getroffen.

29 . April
Im Seegebiet von Dronthcim erhielten zwei

britische Kreuzer Volltreffer mittleren Kalibers.
Bei elf Transport - und Nachschubschiffen
wurden schwere Bombentreffer erzielt , so datz
ein Teil der Schiffe vernichtet wurde.

39 . April
Die feindlichen Landungen im Raum von

Namsos und Andalsnes erlitten durch die An-

Sprengstofflager in Schweden entdeckt

griffe unserer Luftwaffe schwerste Einbuße.
Sechs Schisse wurden versenkt und weiter«
schwer beschädigt . Unserer U -Bpotjagd im Ska¬
gerrak und Kattegat sind zwei bis drei weitere
feindliche U- Boot zum Opfer gefallen.

1. Mai

Die deutsche Luftwaffe griff am 30 . April
britische Seestreitkräftc vor Namsos mit Erfolg
an . Ein Flakkreuzcr wurde durch zwei Voll¬
treffer versenkt . Ein schwerer Kreuzer wurde
durch Volltreffer schwer beschädigt , ein Zer¬
störer und fünf britische Transportschiffe sanken

mach Bombentreffern , fünf andere Transport¬
schiffe erlitten schwere bzw . schwerste Bcschädi-

Am 1 . Mai näherte sich ein starker britischer
Flottenverband der norwegischen Westlüste.
Durch den sofortigen Einsatz deutscher Kampf¬
flugzeuge wurde der feindliche Pcrband ver¬
sprengt.

Ein Flugzeugträger erhielt einen Volltreffer,
dessen Folgen starke Feuererscheinungen und
Rauchentwicklung war . Ein anderer Flugzeug¬
träger wurde ebenfalls erfolgreich mit Bomben
belegt . Ein Zerstörer wurde mit einer Bombe
getroffen und sofort zum Sinken gebracht.

2. Mai

Bei den planmäßigen Angriffen der deut¬
schen Luftwaffe gegen die feindliche » Landungs¬
räume in Norwegen erhielt ein Kreuzer einen
Treffer , der einen Brand und Detonationen
zur Folge hatte . Ei » britisches Handelsschiff
wurde versenkt , sechs weitere wurden schwer be¬
schädigt.

Deutsche Sccstreitkräfte haben im Skagerrak
zwei weitere feindliche Ü-Voote vernichtet.
Durch Angriffe der deutschen Luftwaffe wurde
am 2 . Mai ein Kreuzer durch zwei Volltreffer
schwer beschädigt . Ein größeres Transport¬
schiff wurde durch zwei Volltreffer versenkt.
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Britischer Sabolageplan von -er Stockholmer Polizei vereitelt
O Stockholm, 4 . Mai.

Einem aufsehenerregenden Sabotageplan , der
offensichtlich von englischer Seite angestiftet
worden ist , kam die Stockholmer Polizei aus die
Spur . 2n einem Keller , der von einem engli¬
schen Staatsangehörigen namens Alfred
Frederic Rickman gemietet worden war,
wurde ein riesiges Eeheimlager von Bomben,
Minen und anderem Sprengmaterial aufge¬
sunden.

Es handelt sich bei dieser Angelegenheit um
den aufsehenerregendsten Fund , den die schwe¬
dische Polizei in ihrem Abwehrkamvf gegen
die Tätigkeit von Agenten der Westmächte in
Schweden jemals gemacht hat . Es dürfte kein
Zweifel darüber sein , datz dieses Spreng¬
material für Sabotageakte bestimmt war.

In der Wohnung des Rickman wurden nicht
weniger als sechs große Koffer mit außerge¬
wöhnlich gefährlichem und starkem Sprengstoff
entdeckt.

Diese Koffer sollten , wie die Untersuchung
ergeben hat , in nächster Zeit nach einem ande¬
ren noch nicht angegebenen Ort befördert wer¬
den . Darüber hinaus wurden in dem von dem
genannten englischen Staatsangehörigen in
Stockholm gemieteten Keller sichergestellt : , 199
Kilogramm Sprengstoff , 300 Zeitzünder , 324
Brandbomben , 20 Zündhütchen . 8 geladene
Minen , 8 Minenzünder , 100 Meter Zünd¬
schnur , von denen 60 Meter bereits mit Zünd¬
hütchen versehen waren, - 11 elektrische Spreng¬
stoffauslöser , 4 Zünduhren und 4 weitere große
Sportkosfcr , die mit Sprengmaterial und an¬
derem mechanischen Zündmaterial gefüllt
waren.

Die gute Ligarette
oucli mit I.iebe roucken *)

Eigentlich sollte man sich da am Cigarrenraucher
ein Beispiel nehmen : wie sorgfältig er seine geliebte
Cigarre schon anzündet , wie genießerisch er den Rauch
unter der Nase vorbeiführt , wie langsam und be¬
dächtig er raucht ! So sollte man auch gute Cigaretten
genießen!

Die versunkene Flotte /
66 . Fortsetzung . lNachdruck verboten)

wedder no de Waterkant kümmst . . . as dat in
die Bibel steiht , wie so

' n richtigen verlornen
Sohn . Un nu giff ook Anna din Hand !"

Zögernd streckte Hein - die Hand über den
Zaun zur Schwester . Die aber schlug nicht ein.
sagte mit abweisendem Ton:

„Bi uns kannst nee bliven . Erootvadder is
krank . Kannst di dinken . worüm ."

^Nee im Zorn !" , beruhigte Odge.
„ Lot se man !" sagte Hein traurig , „den Zettel

mütt se ierst lesen . . . Von Kord is de . Kord
hett mi funnen , Anna !"

Anna fuhr zusammen . Odge las den Zettel
neugierig , ihn in der Dunkelheit vor die Augen
haltend.

„ Wohrhaftigengotts ! Röhricht von Kord!
Ut Remscheid ? . . .

"

„Ward heuchste Tid , dat de NUmdriever wed¬
der no Dütschland kiimmt !" , grollte Anna.

^Anna ritz ihm den Zettel aus der Hand . Als
sie die Haustür zuwarf , schlug ihr das Herz zum
Zerspringen.

Draußen aber schalt Odge:
„ Wicwerkroom ! Komm , Hein , nu wöllt wll

icrstmal eenen nehmen ! Da kümmt schon allens
wedder in de Reeg !"

Was Hein mit Odge die Nacht beschlossen,
wurde am nächsten Abend ausgesührt . Heimlich
und still mutzte sie zu Werke gehen , keiner
durfte etwas merken . In der Dunkelheit
schlichen sie auf den Ewer . Großvater hatte ja
alles gut instand gehalten : aber viel war doch
zu tun Da mußten Flicken aus das Großsegel
gesetzt, neue Enden geschoren , die Blöcke geölt
werden . Die Kurie wurde geprüft . . . Zu guter
Letzt endlich brachten sie mit Schrubber und
Schwabber alles in Trimm.

Es war Hein , als knacke das Holz des Schif¬
fes vor Sehnsucht nach dem Meer , nach den

schmeichelnden Wellen , nach den rollenden Seen,
nach den gischtigen Brechern.

Fielen und Anna wunderten sich jeden Mor¬
gen , wie blitzblank der Ewer aussah ! War der
Steven nicht weißer geworden über Nacht?
Und der Rumpf , blinkte der nicht von neuem
Teer?

Da , eines Morgens . . . war der Ewer fort!
„ Wo is uns ' Ewer hen ? !" Anna kam zu

Odje herübergestürzt , „schallst no Erootvadder
komm ' n !"

„Wo is de Ewer ? !" , fragte der Alte , als
Odge in die Dönß trat . Er saß am Fenster : die
Aufregung hatte ihn aus dem Bett gescheucht . .

„ Wo is de Ewer ?"
„De Ewer ? . . . Ick gläuw , mit den is Hein

. so
' n beten spazeernfoahrn . . .

"

„Hein ? ! Hein ? ! Is de doar ? ! Mit Hein
hebb ick nix in Sinn ! Dat ' s min Ewer ! . . .
Dat hebbt jü beiden in Kumpnee utheckt,
Odge !" . . .

Der alte Fischer schwieg und sah über den
Deich . Dann sagte er plötzlich:

„ Wo is de 2una ? !"
„ No de Doggerbank .

"
Großvater richtete sich erschreckt auf:
„Minsch ! Odje ! No de Doggcrbank ? ! . . .

Doar mütt he jo aber de Minensperren ! Keen
Ohnung hest du von de Scefoahrt ! Son ölen
Smutje hüst du jümmer wesen ! Uns ' Jung
twiischen de Minen in de Noorsee '" Der Alte
sank wieder zusammen . . .

Odge wurde es ungemütlich , leise schlich er
sich azis der Dönß . An die Minen . . . an die
hatte er freilich nicht gedacht . . .

Eine bange Woche verging.
»

Und wieder fegte ein Gewittersturm über die
See , .wieder kam eine schreckliche Nacht mit
wimmernder Windsbraut und Schaumköpfen
auf der Elbe , wieder flogen die Spritzer über
die Deichkrone wie vor fünf Jahren , als Heins
Vater blieb . . .

Wie mochte es draußen aussehen auf hoher
See , auf der Doggerbank!

Hein , unser Junge ! Sie saßen in der Dönß.
niemand konnte schlafen , falteten die Hände.
Odge ging unruhig hin und her . Ein Trost:
Hei » rückte denen wieder ans Herz . . . Wenn
er nur erst zurück wäre!

Und wieder kamen die Fischer mit zerrissenen
Segeln , zerbrochenem Geschirr , erzählten von
gewaltigen Sturzseen und donnernden Bre¬
chern . . . Weiter als bis dicht unter Helgoland
hatte sich keiner gewagt . . . Aber ein Boot
war noch buten . . . Hein kam nicht . . .

Odge hielt Wache auf dem Deich . . Wo nur
der Junge blieb ? . . .

Da ! . . . Hinter dem Dampfer der Sloman-
linie schoß er hervor bei . frischer Briese . . .
H. F . 161 !

„ Erootvadder , Erootmudder . . Anna ! De
Ewer ! De Ewer !"

Wirklich , da kam er ! Wie doll standen die
rotbraunen Segel , , . der Klüver . . . die Fock,
. . . das Stagsegel . . . Die schwarzweitzrote
Flagge wehte am Mast . . . Ja , das war Heins
Ewer ! Am gewölbten Steven mutzte ihn jeder
erkennen . . .

Sie winkten vom Deich . sie riefen : „Hein,
uns ' leewe Jung , uns ' Nestkükcn . . .

"

Nun rasselten und rillten die Segel nieder
und Hein warf den Draggcn zu Grund , Auf
dem Beiboot wriggte er zum Deich . . . Das
braune , verbrannte Gesicht . . . wie er dem
Vater glich ! Schon von weitem rief er:

„ Fix hebb ich fungen , Grootvadder !"

Und nun lag er ihnen in den Armen , fetzt
war alles wieder gut . . .

„Nu kiekst nee miehr in ' t Musloch , Groot¬
vadder , wat ? "

„ Nee . Hein , nee . Ober ich hebb all Angst nog
üm di utstohn , . . . de Minen !"

„Minen . . Minen ? Bi de ossige See bün ick
doar woll rowersumpt ? ! Ober de Ingelschmann,
de hett sick wunnert , wie ick as de fleegen Hol¬
lanner up de Doggerbank kurrt hebbt . Un min
swartwittrote Flagg hat jümmer weiht !"

„Dat mött wü fiern ! Dot mött wll ficrn !" ,
rief Odge aufgeregt.

„Nee . Odge . wll fiert ierst , wenn min Retter
bi uns is !" Ein lachender Blick traf Anna , die
rot wurde , „ morgen geiht dat no Altno , da ver-
keup ick de Fisch , und denn . . . foahr ick no Kiel
und hol Kord ! Hest sin Zettel all lest , Anna ? "

„ Io , Hein , den hebb ick lest !"

„ Schall ick em holen , din ' n Obermaaten ?"

„ Hurroh ! Unkel Kord kümmt !" . rief in Heller
Freude der kleine Borg.

„Schall ick em holen ? "

Alle schauten aus Anna , die über die glitzernde
Elbe sah . Tief atmete sie auf:

„ Jo . Hein , do dat man !"

Nun war es soweit . Dir Arbeiten , die Nor¬
ton einige Wochen an Kiel,gefesselt hatten , gin¬
gen dem Ende zu . Die letzten Verhandlungen
hatten sich um das große Schwimmdock gedreht,
das im Kieler Hafen lag und nun nach Eng¬
land geschleppt werden sollte . Mit einem ! er
begleitenden Zerstörer batte Norton mitzu¬
fahren.

Grausam schnell verrann die Zeit.
Durfte er es wirklich wagen , Erika aufzu¬

suchen ? Würde sie ihn , der in offizieller Stel¬
lung als Feind ihres Vaterlandes hier war.
nicht zurückweisen?

So hatte er blutenden Herzens den Plan , die
geliebte Frau aufzusuchen , immer wieder be¬
kämpft , um so mehr sprach das Herz. . .

So stand er denn am Tage vor seiner Ab¬
reise in den vertrauten Räumen . Hier erin¬
nerte alles an seinen Kameraden : dort hing
das Bild des ..Kroßherzog "

, und drüben das des
„Fürst Leopold " . . . dazwischen wieder Schieß-
preise , und hier eine Ausnahme von der Kieler
Woche auf dem „ King George "

. Arm in Arm
mit Hans Barnow iah sich der Engländer , . . -
Arm in Arm . . . Wo waren die Zeiten hin!

Und nun dort neben Hansens lorbeerumkränz-
tem Bilde . . . er selbst als Verwundeter im
Bürgerpark zu Bremen ! Er erinnerte sich noch
des milden Herbsttages . Frohe Hoffnung
wurde in ihm wach.

(Fortsetzung folgt -1 z
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Der bekannte norwegische Dichter Knut
Hamsun hat kurz nach der Besetzung Nor¬
wegens durch die deutschen Truppen der
Nordischen Gesellschaft nachstehende Mahnung
an seine Landsleute übergeben, die wir , ob¬
gleich ihr Inhalt durch die Ereignisse der
letzten Tage zum Teil überholt ist, unseren
Lesern zur Kenntnis geben. .
Ich schreibe dieses hier nach meiner ehrlich¬

sten Ueberzeugung — und nicht um populär zu
sein . Mein Alter erlaubt mir ein Wort zu der
enormen Verwirrung zu sagen , in die die letzten
Tage uns hineingejagt haben.

Es wird aus Schweden gemeldet, daß Carl
Joachim Hambro zum norwegischen Volk
sprechen wollte. Ja , der wäre gerade der Rich¬
tige ! Er ist der Sohn einer seinerzeit ein-
gewanderten Familie, die man hier
im Lande hat bleiben lassen . Ein Schwätzer , —
eine Sprcchmaschine . Gewiß hat auch er seine
Verdienste, doch um eben jetzt dem norwegischen
Volk den rechten Weg zu weisen, dazu ist er
nicht der rechte Mann. Ihm fehlt dafürdas Eigentlichste: nämlich das , Norweger in
seiner Seele zu sein . Diesen Mangel an nor¬
wegischer Seel hat er schon früher mehrfach be¬
wiesen.

Nun geht er hin und verkündet, datz Nor¬
wegen mit Deutschland im Kriege sei. Nein —
die Sprechmaschine hat unrecht, aber von
der hochgelobten Propaganda kann er auch jetzt,
nachdem er in ein anderes Land entlaufen ist,
nicht lassen.

Propaganda!
Norwegen ist in langen , langen Jahren

gegen Deutschland aufgehetzt worden
— zuletzt , weil dieses Schiffe mit norwegischen
Seeleuten torpediert hat . Was sollte Deutsch¬land anderes tun , hat sich jemand einmal selbst
danach gefragt? Der Grund zu alle dem ist jader. datz England nicht von seiner Terrorgewalt
zur See ablassen will und Deutschlands Frauenund Kinder auszuhungern sucht, indem es den
Weg für die deutschen Zufuhren sperrt. Unsere
Seeleute fahren durch Kampfbereich auf Eng¬land und werden von den Deutschen torpediert.Der Torpedo ist Deutschlands Gegen¬
wehr auf die englische Blockade. Das
ist die reine Wahrheit.

Wieviel Schuld am Tode unserer Seeleute
draußen auf dem Meer fällt so auf Deutsch¬land ? Und wie groß istEnglandsSchuld!
Hat eigentlich überhaupt jemand sich die Mühe
gemacht , einen Gedanken über Englands eigent¬
lichste Kriegswaffe : die Hungerblockade,
zu verlieren ? Es gibt Menschen , die nichts zum
Leben bekommen , weil England es so will : dag
sie am langsamen Tod des hilflosen, elenden
Verhungerns zugrunde gehen . Die Briten
kamen vor einiger Zeit mit einer Verteidigungdes Hungertodes an. Das sei ein milder
Tod, meinten sie. Und die Kinder — was
sagt ßine Mutter oder ein Vater dazu , der zu-
sehen mutz, wie die Kinder Hungers sterben?
Britische Mütter lächeln, datz deutsche Kinder
nationenweise durch Hunger umkommen sollen.
Und Chamberlain stand da neulich vor dem
Parlament und verherrlichte sich dafür , datz er
den Ertrag eines ganzen Jahres der norwegi¬
schen Walölgewinnung aufgekauft habe, nur da¬
mit Deutschland keinen Tropfen Fett erhaltensolle.

Hier sind wir am Rand des Menschen¬
wahnsinns angelangt!

Eewitz gab es auch in den Kriegen alter
Zeiten Aushungerung , nämlich bei der Belage¬
rung von Städten unb Ländern . Aber jetzt be¬
lagert man nicht mehr : jetzt greift man zu . So
machen es die Deutschen . Nur England halt an
seinen alten , bewährten Kriegsmethoden fest.Das letzte Beispiel dafür aus der jüngeren Ver¬
gangenheit ist der Buren krieg, wo 27000
Frauen und Kinder in englischen Konzentra¬
tionslagern zu Tode gehungert wurden, wäh¬rend die Männer das Land gegen den englischenUeberfall zu verteidigen suchten.

Mache auch ich jetzt Propaganda ? Ich habemeine Augen und Ohren mit . Ich begnüge mich
nicht mit dem . was kurzsichtige Reeder und
Stortingspolitiker schwätzen . Und deshalb bin
ich auch ein Leser so vieler Blätter : um zuhören, was der andere Teil meint. Ich habedas Für und Wider abgewogen. Das norwe¬
gische Volk ist nach meiner Ansicht durch Hetze
ungerechterweise gegen Deutsch¬land eingenommen. Die Seeleute halten
sich blotz daran , datz sie torpediert werden, und
sehen nicht , datz England es ist . das dieSchuld dafür trägt.

Aber sind wir jetzt im Krieg mit Deutschland?Nein. Und wir wollen alle guten Götter an-rufen. datz es auch nicht dahin kommen möge.

Abschied von Carl Nosch
O Ludwigshafen (Rhein ) , 4. Mai.

2m Feierabendhaus der I . E . Farben¬
industrie nahm Mittvoch eine grotze Trauer¬
gemeinde Abschied von dem verstorbenen Ee-
heimrat Professor Dr. Carl Bosch. Geheimrat
Dr . Hermann Schmitz , der Vorsitzer des Vor¬
standes der I . E . , würdigte die Lebensarbeit
Carl Boschs . Zwei Schöpfungen Boschs , die
Werke Oppau und Leuna, seien allezeit
Denkmäler seines Geistes. Staatssekretär im
Reichswirtschaftsministerium Dr . Landfried
dankte dem Verstorbenen namens der Reichs¬
regierung und im besonderen Auftrag des Be¬
auftragten für den Vierjahresplan . General-
feldmarfchall Hermann Eöring , sowie des
Reichswirtschaftsministers und Reichsbankprä¬
sidenten Funk für alles , was Carl Bosch für das
deutsche Volk geleistet hahe. Ministerialdirek¬
tor Professor Dr . Mentzel dankte dem Toten
im Namen der deutschen Universitäten und
Hochschulen für seine Schöpfung. Im Aufträge
des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht
wurde ein Kranz niedergelegt. Am späten Nach¬
mittag fand die Beisetzung auf dem Heidel¬
berger Bergsriedhof statt. ,

Die West möchte sind es . die sich im Kriegmit Deutschland befinden, wir sind ein neu¬
trales Land und wollen es bleiben. Doch Eng¬land hätte gerne seinen Krieg auf norwegisches
Gebiet verlegt. In seiner unbändigen Hem¬
mungslosigkeitbrach es im Jössingfjord in unser
neutrales Land ein mit Ueberfall und Mord.
Später legte es Minen innerhalb unserer Ho¬
heitsgewässer und schlotz uns ab . um Norwegen
zu seinem Schlachtfeld zu machen . Das ist es,was Deutschland verhindert hat , indem es ihm
zuvorgekommen ist und das Land besetzt hat.

In diesem Augenblick haben der König und
die Regierung Nygaardsvold sich selbstmit ihrem ganzen Regierungsapparat ausge¬
schaltet , indem sie ihre Posten verliehen. Eine
andere Regierung hat ihre Funktionen über¬
nommen. Doch besteht die Hoffnung, datz der
König zurückkehren wird.

So ist die Lage.
Der Widerstand, dem die Deutschen nun bei

uns begegnen, dürfte die allgemeine Reaktion
gegenüber der Macht sein . Wir hören von da
und dort, datz die Deutschen auf norwegischen
AHiderstand stützen. Es heitzt , daß Norwegen
Hilfe von England erwarte . Haben wir nochimmer nicht gelernt , was ' Englands Verspre¬
chungen und Garantien an Hilfe bedeuten?
Vor einigen Monaten reisten die Engländermit ihren Garantien und Versprechen herum,
von einem Land in Europa nach dem anderen

zuletzt nach Finnland . Und was wurde dar¬
aus?

Man verkündet jetzt , datz in Kanada 11000
Mann ausgebildat werden, die Norwegen zu
Hilfe gegen Deutschland kommen sollen . Seht
nur — 11000 Mann!

Weshalb gehen wir in unserer Torheit hin
und zerstören Vrücken und Wege . Fabriken und
Kornhäuser? Oder besteht etwa die Absicht,
gegen Deutschland in den Krieg zu zie¬
hen ? Dann gnade uns Gott ! Die Sache ist
wohl die, datz der Widerstand geleistet wird in
Erwartung der versprochenen Hilfe
von England. Dann gnade uns Gott erst
recht , denn dann gehen wir dem Schicksal Po¬
lens entgegen.

Das norwegische Volk muh jetzt seinen Ver¬
stand brauchen, wo es noch Zeit ist — ehe Eng¬
land den Krieg in unser Land trägt.

Was kann Cngland tun ? Wenn es unsere
Städte zusammenzuschietzen gedenkt , so steht so
etwas nicht im Widerspruch mit Englands blu¬
tiger Geschichte in vergangenen Tagen . Die
Sache ist dabei jedoch die . datz diesmal Deutsch¬
land mit ins Feld tritt und uns gegen eng¬
lische Ueberfälle verteidigt . Deutschland hat den
Schutz unseres Landes übernommen. Wir sind
neutral.

Die deutsche Reichsregierung aber hat auf
das feierlichste gelobt und versichert , datz sie die
Selbständigkeit und Integrität des Königreiches
Norwegen nicht verletzen wird.

An der Wiege der'
Besuch ln einer deutschen Lustschmiede - Wo die 8? entsteht

Fr Irgendwo in Norddeutschland, 4. Mai.
Wandten sich in den vergangenen Jahren am

Festtag der Arbeit unsere Gedanken den Schaf¬
fenden aller Berufe zu , den Männern an Pflug
uno «Schraubstock , am Hochofen und an Bord der
Hochseefischkutter , so standenin diesem Jahre jene
Männer und Betriebe im Vordergrund, die als
Waffcnstätten des Reiches heute die wichtig¬
sten Werke der inneren Front gewor¬
den sind . Rüstungswerke sind Festungen der
Arbeit . Wie die Betonbunker an den Grenzen
des Reiches sind sie Verkörperung des Wider¬
standes, sind sie Ausdruck jenes gewaltigen Wil¬
lens , der uns befähigt, alle Gefahren zu be¬
stehen.

Zu den harten Erfahrungen unserer Genera¬
tion , die Quelle und Ausgangspunkt unserer
jetzigen Erfolge sind , gehört nicht zuletzt das
Leisten um die Bedeutung jener Stätten , die
der kämpfenden Front die Waffen reichen , die
die Flügel schmieden für die stählernen Vögel,
die den Feind in seinen verwundbarsten Punk¬
ten treffen und die Nervenstränge seines mili¬
tärischen Apparates unterbrechen. Mit dem
gleichen Verantwortungsbewusstsein wie die
Männer an den Festungsgeschützen nordischer
Fjorde , wie der Unbekannte- des Nicmandlan-
des und seine Stotztruppsührcr steht hier der
Arbeiter auf seinem Posten. Wohl in der
gleichen Besinnung, nicht aber umlauert von
den täglichen Gefahren, die das tägliche Brot
der Front sind und ihr Tagewerk unver¬
gleichlich schwerer macht als jede noch so
wichtige Arbeit der schaffenden Heimat.
Maschine mit Knlckflügeln

Wir sind in ein solches Werk gegangen, das
irgendwo in Norddeutschland liegt.
Helle Fanfarenstötze schmetterten durch eine
Werkhalle. Es war Feierabend für die Lehr¬
lingswerkstatt. In einem Strom brandet an
uns vorbei « ine frohe Schar von Jungen in
blauen Kitteln . Heute Lehrlinge, morgen Fach¬
arbeiter . Heute stehen sie an der Drehbank
unter der leitenden Aussicht ihrer Lehrer und
Werkmeister, nach drei Jahren werden sie als
Dreher oder Fräser drüben in irgendeiner der
langgestreckten Hallen arbeiten , die den weiten
Raum der Flugzeugwerke begrenzen.

Hier entsteht die Ju 87 . Wer vor Modlin
oder Warschau gelegen hat , wer die letzten
Stunden vor der Westerplatte erlebte , kennt
diese kleine gedrungene Maschine mit den
Knickflügeln,, kennt die tödliche Last , die sie im
Sturz in die Tiefe stützt. Es . ist der Sturz¬
bomber, von besten Kampfkraft die durch¬
schlagenden Betondecken polnischer Forts ebenso
zeugen, wie es zerbogen« Panzerdecks britischer
Kriegsschiffegetan haben.

Wir sind durch die Hallen gegangen, die er¬
füllt sind von dem Lärm schaffender Geräte , in
denen Einzelteil neben Einzelteil entsteht, bis
die Teile aneinandergefügt die Form des Flug¬
zeuges erkennen lasten. Die Arbeitseinteilung,
ihre durchdachte Organisation und ihre Genauig¬
keit ist bewundernswert . Da siebt in der Mitte
einer Halle ein Kolotz von Maschine , eine
Presse offenbar , deren Oberteil lautlos auf-
und niedergleitet , während Frauen in geschick¬
tem Griff die Blechplatten einführen und Her¬
ausnehmen. „ Eine Gummipreste" , wird uns er¬
klärt . Sie ist ein Wunderwerk und zu¬
gleich ein Symbol für die Ueberwindung des
Facharbeitermangels durch sinnvoll erdachte
Maschinen. Was diese Presse in der Formung
von Leichtmetallblechen schafft , ist sonst das
Tagewerk von vielenFacharbeitern.
Sie leistet die Arbeit , die sonst Klempner tun.
aber durch ihr Zupacken wird in einer Stunde
das getan , was bei der Handfertigung viele
hundert Stunden dauern würde. Hier wurde
ein Rechenexempel zur Wirklichkeit.
In der Montagehalle

An den Gängen entlang stehen die wer¬
denden Flugzeuge. Unter der Hand
der Arbeiter wachsen die Teile aneinander,
Rumpfunterteil fügt sich an Rumpfoberteil

sornkgmer Arbeit , die jeden Augenblick der
Kontrolle unterliegt . Kein Lohnzettel wird an
der Kaste in Geld umgewcchselt , auf dem nicht

-der Kontrollvermerk der Werkaussicht sicht . So
wird größte Genauigkeit in der Fcrti-
auna qejüinl . denn das Auge des Kontrolleurs
begleitet ebenso wie die Hanb des Arbeiters das
Flugzeug auf seinem Wege aus der Fertigungs¬
halle.

An dem einen Ende der großen Montagehalle,
die die Ju 87 durchwandern mutz, steht das
Flugzeug im Rohzustand ohne Motor und Ein¬
bauten , auf dem anderen Ende in der grauen
Farbe der Front , fertig bis zu den schwarzen
Kreuzen an Rumpf und Tragdecken , der fertige
„ Stuka" . Jeder Arbeitsgang ist genau vor-
gczeichnet , und die kleinen Schilder an den
Arbeitstischen sagen , was in dieser Station dem
Flugzeugrumpf hinzugefügt wird . Erst kommen
die Einbauten , ein Stück weiter holt ein Kran
den Motor herbei, der in einem anderen Werk
gebaut wird , es ist der Jumo 211, der die
Heinkelbsmber Tag für Tag nach England ge¬
flogen hat , und heute ein erprobter Benzin¬
motor der deutschen Luftwaffe ist. Vis dahin
stand der Apparat an der Erde, jetzt wird er ge¬
hoben . Fahrgestell und Kanzel kommen heran,
bis schließlich die goldschimmernde Jnnenfarbe
des Leichtmetalls unter dem harten Grau ver¬
schwindet und der Eturzbomber flug¬
klar hinter den Wellblcchtorcn der Halle steht
und auf den Werkpiloten wartet.

Vor uns steht das fertige Flugzeug. Es ist
ganz in diesem Werk entstanden, mit Ausnahme
des Motors , der Waffen und der elektrischen
Einrichtung. Seine Einzelteile, die vollauto¬
matische Luftschraube, sein Motor , sowie die
ganze Maschine sind Ergebnis einer
jahrzehntelangen Forschungs¬
arbeit auf aerodynamischem, metallurgischem
und motortechnischem Gebiet. Die Eigenschaften
dieses Kampfflugzeugs haben sich bewährt . Voll¬
treffer feindlicher Flak haben den Flug der
Adler nicht hemmen können , Löcher in Kielslost«
und Steuerorganen ließen die Beweglichkeit
nicht geringer werden.
Ein Flieger und ein Schütze

Heut« noch steht der stolze Vogel in der
Montagehalle , seine Waffen haben noch nicht
gesprochen . In wenigen Tagen schon wird er
nach Abnahme und llebergabe an die Luftwaffe
sein« Kriegsbesatzung erhalten : den
Flieger, der außerdem die Bombenlast aus¬
zulösen hat , di« starren ME . bedient und das
Empfangs- und Sendegerät betätigt , und den
Schützen , der mit dem beweglichen ME . den
rückwärtigen Sektor sichert . Sie beide geben
dem toten Wunderwerk das Leben, sie steigen
mit ihm in 8500 Meter Höhe und stürzen dann
zum Angriff in die Tiefe, ihre tödliche Last aus¬
lösend . Was es heitzt , mit der unter dem
Rumpf befestigten Bombe einem Feindziel auf
den Leib zu rücken , hat der Pole erfahren . Er
war nicht der letzte , der die verderbliche
Kraft kennenlernte, die dieser Vogel in seinen
Fängen trägt.

Wir stehen wieder am Wcrktor. Hier flutet
die Menge der Arbeiter täglich hinein und
heraus , die dem Betrieb Kraft und Leben
geben . Die Front der Arbeit . Waffen¬
schmiede der Nation sind es . die an ihren
Arbeitsplätzen Tag für Tag schaffen , um denen
die Kampfmittel an die Hanb zu geben , die
draußen stehen zum Schutze dessen , was Deutsch¬
land und sein Führer in harten Jahren aus¬
gebaut haben.

ZtaatsgeWrlicheKahnfahrt
T Bern, 4. Mai.

Zwei junge amerikanische Staatsbürger , die
an der Universität Lausanne Medizin stu¬
dieren, hatten sich dieser Tage ein kleines Ru¬
derboot gemietet, mit dem sie eine Tagesfahrt
aus dem Genfer See unternahmen . Ohne zu
wissen , datz sie die französische Küste vor sich
hatten , gingen sie auf französischen Boden kurz
an Land und wurden babei verhaftet. Ob¬
wohl man den beiden in keiner Weise böse Ab¬
sichten Nachweisen konnte, wurden sie zu je einem
Monat Gefängnis und des weiteren zu einer
Geldstrafe verurteilt.

Lauterbakher rückt zur Wehrmacht ela
o Berlin, 4. Mai.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Valdur von Schirach , der als Gefreiter in
einem Infanterieregiment im Westen steht , gibt
bekannt:

„ Stabsfiihrer Lauterbacher hat mir erneut
den Wunsch vorgetragen, zur Wehrmacht cin-
rllcken zu dürfen. Ich habe daraufhin den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht gebeten, den Obergebietsfllhrer Arthur
Axmann, zur Zeit Unteroffizier in einem
Infanterieregiment an der Westfront, mit Wir¬
kung vom 1. Mai 1040 für meine Vertretung
zu beurlauben . Der Führer hat meiner Bitte
entsprochen.

Ich übertrage daher die dem Stabsfiihrer
Lauterbocher erteilten Vollmachten aus den
Obergebietsführer Axmann und unterstelle ihm
die gesamte Hitler -Jugend . Für die von Stabs-
fllhrer Lautrrbacher unter besonders schwierigen
Umständen geleistete Arbeit spreche ich ihm
meine Anerkennung aus.

Obergebietsfllhrer Axmann führt ab 3 . Mai
bis aus meinen Widerruf die Dienstbezeichnung
Bevollmächtigter Vertreter des Jugendfllhrers
des Deutschen Reiches. Obergebietssührer Ax-
mann vertritt mich auch in meiner Eigenschaft
als Reichsleiter der NSDAP , von Schirach ."

Die Verräter
«le »VoIIcerr eckls

„Unser Hockmut "
, so erklärte der

engltseke ^ bgeorcknete Oobcken einst
irn Unterkause , „beleidigt alle Völker,
wir kennen nur gemeine Qewinnsuckt,
andere kücksickten kennen wir nickt ".
Lm gleicken läge sprsck suck ein
? ser im Oberbaus denselben Oedanken
aus : „Unser ganzes Vsrkakren gegen
anders Nationen , vorrüglick gegen die
Orientalen , ist scksmlos im koken
Oracke. Ist ckss Völkerreckt uns
günstig , so ckringsn wir suk seine
strenge Leobacktung , wenn nickt , so
beseitigen wir es okne Umstäncks."

Oenau wie damals, kesser, wie
stets ln seiner Oeseklvdte spielt
keute Unglanck wiederum kockmtitlg
mit dem Völkerreckt. ^ der auck
kür den dritiseke» Nvekmut kommt
der Dag des Balles. Venn veutsed-
land duldet keinen klutokraten-
terror, Skandinavien beweist den
Uetrern und Verrätern die Urakt
der deutscken Lntsekiiisse.

Erst Plünderer - dann Beschützer
T Posen. 4 . Mai.

Das Posener Sondergericht verurteilte ist
Hohensalza den Polen Thomas Wolski
zum Tode, weil er kurz vor dem Einrücken der
deutschen Truppen zusammen mit einer Bande
von dreißig polnischen Banditen das Geholt
eines Volksdeutschen gestürmt hatte , um dl«
deutschen Insassen grundlos zu ermor¬
den. Nur durch rechtzeitige Flucht war der
Volksdeutschen Familie dieses furchtbare Schm»
sal erspart worden. Als noch während dieser
Terroraktion die Meldung eintraf , die dewischen
Truppen seien im Anmarsch , spielte sich Wolsk
plötzlich als „Beschützer " der Familie auf, warf
seinen Revolver weg und versuchte , sein An-
fllhrertum hinter der zweifelhaften Rolle des
Beschützers zu verstecken . Durch einwandfreie
Zeugenaussagen restlos überführt , konnte das
Urteil des Sondergerichts nicht anders als aus
den Tod lauten.

Autokratilche Kriegsziele
O Brüssel. 4 . Mai-

Der Londoner Berichterstatter des bekannte"
Brüsseler Hetzblattes „Mötropole"

. Augur-Vol-
iakoff, stößt angesichts der englischen Niederlage
»n Rorwegen. wütende Drohungen gegen dw
Neutralen aus , um sie damit zum Eintritt
den Krieg an der Seite der Westmächte zu de*
wegen? Unter der Parole „Wer zuletzt laast,
lacht am besten " faßt er Englands Kriegszieie
wie folgt zusammen:

1. Aufgezwungener Frieden durch die W <st'
möchte.

2. Diktat ohne Friedenskonferenez.
3. Der englisch -französische Staatenbund be¬

herrscht Europa.
4. Das den Deutschen aufgezwungeneRegime

richtet sich nach der Formel : Wohlfahrt ohne
Sicherheit!

3 . Die englisch -französischen Luftstrcitkräfte
werden keine Konkurrenz haben.

K. Die Neutralen oder nichtkriegsührenden
Staaten werden ohne Ausnahme nach der St »'
lungnahme behandelt, die sie während des
Krieges eingenommen haben.

7. möchte man hinzufügen: Die Phantasie
des krummnasigen Poljakoss kennt keine Krem
zen. Doch , Spatz beiseite! Dieser Judenbenlst'
und das armselige Blättchen, das die belgijM-
„Pressefreiheit" seit jeher weidlich ausnE-
sind Agitatoren , die von den Plutokraten .br
zahlt werden, und die englischen Kriegszie»-
die hier verzapft werden, stammen aus erster
Quelle. Sie zeigen also , bis zu welchen H"M
gespinsten man in London gekommen ist.

Vorläufig jedenfalls haben die engl. -franS-
Luftstreitkräfte noch eine sehr unangenehm
Konkurrenz, und diese Konkurrenz wird m
dazu beitragen , datz die Plutokraten jedtnfa»
nicht ' diejenigen sind, die zuletzt lachen.
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Suche auf sofort für landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein

Wichtiahrmädel
Mädchen vorhanden.
Frau Tuitjer , Hasselder -Vorwerk,

Fernruf Holtland 34.

Gesucht ein junges

SNüdGen
das Filmoorfiihrerin werden möchte . Alter 21—25 Jahre.

Meldung Sonnabend 1 ? Uhr bei
Zentral - Llcht , Leer.

Gesucht zu sofortjüngerer
Schriftliche Angebote erbeten an AM K CytUldN , Lekk.

Zuverlässige, selbständige'

Sausgehilsln
für kleinen Haushalt in Dussel
darf zum 15. Juni oder 1. Juli
1940 gesucht.

Zu melden bei
Frau Merkens, Oldenburg i. O.,

Osterstraße 10.

Für Angestelltenkasino
Mädchen

über 25 Jahren zum Bedienen
gesucht . Dipl .-Jng . Grauert,

Nordseebad Langeoog.

Mädchen
Bernh . Antons , Marx,

emischtwaren und Landwirtsch.
gesucht
Eemist

1 KüchenmöbKen
und

1 Hausmädchen
auf sofort gesucht.

Strandhotel Bremer -Häuser
AE ., Nordseebad Norderney.

TliWMÄe?
(Führerichem 2> und

gesucht

. . VVHHdlüK/üdää - . .

Auf sofort kinderliebes
Mädchen

gesucht.
Ler, Torumer Straße 20.

Pensionierter Beamter in Bad
Zwischenahnsucht für sofort oder
später junges

Mädchen oder Stütze
bei Familienanschluß und Ge¬
halt , evtl . Pflichtiahrmädel.
Schrift!. Angebote uni
an die OTZ . Leer.

ter L . 331

Hausgehilfin
für die Vormittagsstunden ges.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

AlrvertSfrau
"(zweimal wöchentlich) geiuchl

Hotel „ Krista ". Leer
Zum baldigen Antritt suchen wir für Lager und Ver>
fand zuverlässigen, jungenMitarbeiter
Erbitten schriftliche Angebote.
Blau L Thun. Schuhgroßhandlung
Weener/Ems , Fernruf 233.

zu möglichst baldigem Antritt gesucht.
Prahm L Sinrichs . Lebenömitttlgroßhdlg .,
Leer, Straße der SA . 78.

Suche für meinen Geschäfts
Haushalt junges

Mädchen
bei vollem Familienanschluß und
Gehalt. Aeltere Stütze vorhan¬den.

Frau H . Rake,
Gastwirtschaft, Leerort.

Ersucht ein- Mw Hilft
als Hausgenossin zur Stütze im
Haushalt und Garten bei Fami
lienanschluß und Gehalt.

Frau Heeren Wwe. , Loga, -
Friedhofstraße 28.

Alleinstch . lediger Handwerker
( Ostfriese ) , 44 I ., mit eig . Haus,
sucht baldigst eine

Saushölterin
im Alter von 30—40 I . zw . sp.Heirat. Schriftl. Angebote, wenn
möglich mit Bild , erbeten unter
-u 197 an die OTZ . , Norden.

Nordseebad Norderney.

SällsgMsill
^ icht zu jung, für kleinen Ee-
Ichaftshaushalt sofort od . später
gesucht. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an
Frau Jakob Fröhlich, Nordseebad

^Norderney. Fernruf 253.

Suche eine
Klelngehllsin

L . Janßen , Hogelücht
bei Abelitz.

Gesucht zum bald. Antritt
ein freund! ., durchaus ehr¬
liches , junges Mädchen als

Verkäuferin
für Bäckerei und Konditorei.
Schriftlich« Angebot« unter
L 326 an di« OTZ ., Leer.

Suche zum 15. Mai oder 1. Juni
für meinen bürgerlichen Haus¬
halt ein zuverlässiges, in allen
Arbeiten erfahrenes

Mädchen
bei Familienanschluß u . Gehalt ..

Frau I . Bode, Uphusen
bei Emden.

Tüchtiges MMn
in Privathaushalt nach Solingen
(Rheinland ) gesucht . Schriftl.
Angeb. mit Lichtbild zu richt . an:

Frau Eugen Räder,
Solingen , Kronzprinzenstr. 30/l.

Verkäuferin
sucht

Drogerie Alfred Müller , Emden.

Suche auf sof. oder 15. Mai ein
Pslichtjahrmädchen

Schriftliche Angebote unter Nr
166 an die OTZ ., Weener.

Suche für meinen Privathaush
mit größ. Garten ein zuverläss

Fräulein
nicht unter 20 I . , Mädchen vorh
Frl . Eroenewold, Westerhusen

bei Emden.

Suche zu sofort oder später eine
tüchtige

Friseuse
oder einen

Samen-Friseur
B. Hülsebus, Leer.

Brunnenstraße.

Suche auf sofort
zweite Sehilsin

evtl. Pflichtjahrmädchen
sowie einen
Milsen oder Arbeiter

Frau C . van Lessen , Rorichum

Gesucht auf sofort eine
landwirtsch. Sehilsin

in der Nähe von Zetel ( i . Oldb.) .
Anmeldungen erwünscht bei

Gastwirt Fiedler , Voßbarg,
Fernruf Wiesmoor 11.

Gesucht auf sofort eine

Gehilfin
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Hinrich Müller , Bauer,
olmhusen.

MIW
bzw . Pflichtjahrmädel

sofort gesucht - für Haus und
Landwirtschaft.

Hilmer Alhers , Hüllenerfehn.

flegung evtl, im
ist freund!, junges

Kutscher
und ein kräftiger

Arbeiter
gesucht . Beruf
Hause. Daselbst

Mädchen
für den Haushalt gesucht.

Jakob Janßen , Rollfuhr und
Spedition , Emden, Bei der
Roten Mühle 4 . Fernr . 3313.

MV

Wegen Heirat der jetzigen eine

IlM . WW
gesucht . Zweitgehilfin Vorhand.

Geschwister Janßen,
Nettelburg.

Suche für
lung als

meinen Sohn Stel-

Verkäuser
mögl . in einem Ecmischtwaren-
geschäft . Schriftl . Angeb. unter
L 325 an die OTZ ., Leer.
Suche auf sofort einen

landw . Mitten
I . Vienna , Wiegboldsbur.

Suche zu sofort eine zuverlässige
kinderliebe

Sausgehilfin
Frau E. Buß, Neuefehn,
Eemiichtwaren- Geschäst.

pikSkl . - scmkppkir
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Ich suche sofort einen
Arbeiter

Hcrm. Jos . Klopp, Leer,
Eisenhandlung.

Bäckergeselle
auf sofort oder später gesucht.

Dampfbäckerei Hans Weiß,
Emden, Am Delft 21.

Fernrus 3025.
Gesucht ein

Frlfeurlehrling
Rudel ! M'chec.

Friseurmeister.
Leer , Heisfelder Straße 34.

MaleraMlen
gesucht.

Slevenbroek . Emden
Fernruf 3024.

Maurer . Einschaler
und Bauarbeiter

stellt ein
Baumeister Wilh . Haumann,

Pumpstation Tergast

2vfähr . Mädel
ücht z. 15. Mai Stellung in Leer
in Prioathaushalt mit Familien¬
anschluß . Schriftl. Angebote unt.
L 329 an die OTZ ., Leer.

Oie „Kleine Anreize"
erfüllt Ibre V/ünsrbe!

MM

Leer. Luthcrkirche. Sonntag, den 5. Mai . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Knoche . (Kollekte für Landeskirchliche Frauenarbeit .)
Vorm. 11 .20 Uhr : Katechese für Knaben und Mädchen beider
Pfarrbezirke. Vorm. 11 .20 Uhr : Kinderkirche.
Donnerstag, abends 8 Uhr : Bibelstunde im Gemeinde¬
haus . Pastor Knoche.

Leer. Christuskirche. Sonntag, den 5. Mai . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Trentepohl . (Kollekte für Landcskirchliche Frauen¬
arbeit .)

Leer. Reformierte Kirche . Sonntag, den 5 . Mai . Vorm. 10
Uhr : Landessuperintendent O . Dr . Hollweg- Aurich (Kollekte ) .

Leer. Methodistenkirche. Sonntag, vorm. 9.30 und abends
6 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule.

Loga. Luth. Kirche . Sonntag, den 5. Mai . Vorm. 10 Uhr:
Pastor Schwieger. Kollekte für Landeskirchliche Frauenarbeit.
Vorm. 11 Uhr : Kinderkirche.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag, den 5. Mai . Vorm. 10
Uhr : Pastor Metger, Nüttermoor . Kinderkitche fällt aus.

Logabirum. Sonntag, den 5 . Mai . Vorm. 9 Uhr : Pastor
Schwieger. Kollekte für LandeskirchlicheFrauenarbeit . Nach¬
mittags 2 Uhr : Kinderkirche.

Nortmoor. Sonntag, den 5 . Mai . Nachm . 2 .30 Uhr : Pastor
Klumker- Bingum . Kollekte für LandeskirchlicheFrau ?narbllf . §

Holtland. Sonntag, den 5. Mai . Vorm. 10.30 Uhr : Pastor^
Heincmeyer-Firrel . Kollekte für LandeskirchlicheFrauenarbeit.

Mütterberatungen
am 7. 8. 1940

in Hesel um 14.00 Uhr
in Klein-Hesel um 15.00 Uhr
in Holtland um 16 .00 Uhr
in Brinkum um 17 .00 Uhr

am 9. 5. 1940
in Heisfelde um 14 .00 Uhr

am 10. 5. 1940
in Südgeorgsfehn um 14.00 Uhr
in Deternerlehe um 15.30 Uhr
in Potshausen um 17 Uhr

Am Donnerstag , 25 . April
alte goldene Brosche

im Stadtgebiet Leer verloren
Abzugeben: Leer, Eroßstraße 37.
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Velde sür ein Pferd
gesucht.

Herm. Jos. Klopp, Leer,
Eisenhandlung.
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Freundliches Zimmer
zu vermieten.

u erfragen bei der OTZ . Leer,

Suche baldmöglichst eine

Wohnung
in Loga oder Leer. Zu er«
fragen bei Fxitz Steinmeyer,

Leer, Baumschulen.
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dient jedem einzelnen
und allen w irtschaftszweigen

S- fjaben Sie schon ein Sparbuch unserer Sank?
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kmder bank

NordenWeener



Mein Geschäft bleibt ab 5. Mai
bis auf weiteres

geschlossen
Karl Appel,

Sattlerei und Polsterei,
_ Peermoor.
Ab 1 . Mai ist mein Geschäft

geschlossen
Bäckermeister Hermann llbbens,
_ Ostwarfingsfehn.
Handverlesene

SvetskZwiMln
auch anbruchsweise

Ab. S. Snkes, Leer
W M MllSMMM

sür ihren Sorten
Gladiolen in separaten Farben
Gladiolen - Prachtmischung , alle
Farben / Annemone » , Ranunkeln,
Knollbeg „ gefüllt , in separate,
Farben , rosa , orange , rot , lachs,
Kupfer , Knollbcg . -Prachtmischung
alle Farben , Lilien „Regale " ,
die schönste Lilie der Gegenwart,

Riesenknollen.

Eilt Atrks,
Gartenbaubetrieb . Leer,

Bremer Straße 25 , Fernruf 2729.

liieiftsoisls

Kemeir

Sonnrogsdend 8 . Z0 Ohr

Snigikks Uonns > ,
Uosekim SokksokoNe

kilie si>su Ulis Ilii
nach dem koman » Ich an
Dick « . Lkarlotke 8usa , Hans
Lrauscwekicr , Ulbert bloraik

Klans bcibelr.

Mee> und Srassamen
empfiehlt

Reinhard Mmr . Zwischenbergen

VON llkicl riscrki

Lin neuen kilm mit cier
wundervollen Künstlerin

Lnigills s-so ^ ns^
in cier Kolie eiver krau,
die Olück und Leid an

sich ertakrcn muL.

lUkllkulbclikSkl'Mclii
V/ocklSNLLtlSU

^ llsc lvlsnkt 5 ^ srnsoceoksc ? O2O unci 22OO

Anna Abels
Allel Wallrichs

Hesel

Verlobte

Selverde , z. Z? . im Heeresdienst
Mai MO

? u6er6o5en
in aparten bleukeiten tür jecien Leschmack.

6 . I. 66r , krunnenstr . 9. Tel . 2679.

Zur Unkrautbekämpfung empfehle ich sofort ab Lager
toga lieferbar:

Unkrautsegen „ Pura"
Seöerichspritzen
Kack - und Häufelpflüge

Theodor Rulfses . Große Läger in sämtl . Landmaschinen
und Ersatzteilen . Eigene Fachmonteure . Loga -Leer.

Oie cier

ükMlikli » kiigl 'alilillkmtial!
imti8letiklili UklMliiilikl '

dm -n
mit Kücksickt aut ciie derreiligcn Verhältnisse . ertorder-
licbe Hausbesuche möglichst bi8 12 Ohr anmcicicn ru
vollen unci die 8prechs »undcobcsuche tunlichst in <icn
Tagesstunden erlolgev ru Ia88en.

Vim . » . oielneli , Ukliöl ' n . von Wen . sumle

8crimilii. i.lli'

Statt Karten

Gustav Buchtet, »nh Fra»'
Erna , geb . Höcker

geben ihre Vermählung bekannt
Warsingsfehn , 1. Mai 1940

o

Ihre Kriegstrauung geben bekannt

Mo Rollo
Feldwebel und Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader

Annemarie Rehr
geb . Adams

Leer in Ostfricsland , 2 . Mai 1940

^
Für erwiesene Aufmerksamkeiten herzlichen Dank

-
>

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt eines
Jungen an.

Manne Lölling
geb . Heeren

Hermann Lölling
z . Zt . Heeresdienst

Der Reichsnährstand wünscht gesteigerten Anbau von

Gelbsens
auch von Vlaumohn.

Wir schließen gerne Anbauverträge zur Saatgcwinnung
ab . Hochprima Saatgut sofort lieferbar.

Empfehlen ferner zur August - Aussaat

Winter-Raps
Lembkes Hochzucht und schlesischen Janetzkis Hochzucht.

Behle L Beckmann , Leer -Sstfr.
Fernsprecher : 2451 und 2452.

Haben , solange Vorrat reicht, abzugeben:
Hockwrtma winterfesten

S » N » even » «eesanien
sowie Klee - unv «SraSfaaten für Mieten,

und We ' Nenaniaqeri.

Neermoor , den 30. April 1940

In herzlicher Frcude:

Neinke Barkhoff
z. Zi . i,n 15eide

und Frau
Su >i , geb. Taschke

Bremen . Scharnhorslstrabe >70

25. 4. >940

Karin -Anne

flb Montag , den 6. Mai Iglsll , bleibt
mein Geschäft bis auf weiteres

geschlossen
H» I >. Kill « «

Bäckermeister
Leer, fldolf - fjitler-Straße 39

Slektromotorsn
»-ui 0«tar « - iocwil-!» tn>e«»

» » . Hw « » » « . im » .
EK4OEK — Lornspr , 32SS

Weyen Autopanne mußte der für
Freitag angekündigte

Semüfeverkauf
ausfallen und wird am Montag
zu den bekanntgegebenen Zeiten
stattfinden. Loers , Ihrhove.

ab aus eigenenVon heute
Kulturen
Rhabarber
Spinat

Loers , Filiale Leer
Adolf -Hitler - Straße 13.

>/- Klgr . 15 Ps.
V- Klgr . 45 Ps.

, wieder vorrätig.
Sans B . Arenbö , Leer.

WM « »
sür unsere Soldaten

lugenWsrti ...
lvislungskLkig

Oxn-d Dijossn-
Knoblouek - f* iisvn

rtork rt«rck vor«, üekosf o» koodhoack-
e-rd»ott üokock- »«<j tto«otlck»-
oockvnzU80 5lck.) KU1oder morj, LpoNleke«

Unser fünftes Mädel
ist angekommen

wir nennen es ^ NUlN ^ Nl ^ L

kontrollinspektor

Zan beening und Zrau
kaikarine , geb . Zresemann

Urieoer , den -1. Mai 19 -19
^ ^

Zf>re llerlobung geben bekannt

Lliristine Weber
öerbard wilts

Zirrel
3 . Mai 19 -19

Schroerinsdorf

Keine Praxis
bis zum 1Z. Mai
Sr. Sake, Leer

Witwer
40 Jahre , 2 Kinder , sucht zwecks
baldiger Heirat Bekanntschaft m.
gesundem Mädchen vom Lande
Alter bis 35 Jahre.

Ernstgemeinte Bildzuschriften
erbeten unter E 3258 an die
OTZ ., Emden.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer

jüngsten Tochter Frieda
Rarga mitdemMaschinen-
jchlosser Herrn Ludwig
Butz geben hiermit bekannt
MM MegllMll IIIIS Mll

geb . Fischer
Weener (Ems)

V erlobte

Frieda Marga
DreeSmann
Ludwig Butz

Leer (Ostfriesl .)
5. Mai 1940

Statt Karten
Als Verlobte grüßen

Beterline Kickmann
Eözarb Hennings

Ibre Vermählung geben bekannt:

mmmMm nari neinr ciaus
beuinant j„ einem ^ it . - lleg «.

Kerüg 8lSU8 . gev . ^ nsseli

r. Ti . im beide Hannover , Ittlancftir . 911

l .oga sO8ttriesIanci ) , den 4 . lKai 1940.

I ür die beim Heimgang mcinc8 lieben >1annc8 in

80 überau8 reicklicbcm d-1aLe bekundete Teilnahme

8preckc ich hiermit meinen vÄrioslea Ooale au8.

( Zrsls I- OciSLS

LikTcl KIk ' lcisl'
beer , den 4, lKai 1940.

k'ür dis vielen Leveise betulicher Teilnakrne , die
uns vskrend der Krankheit und beirn Keimgange
unseres lieben Lntscklsksnen in so überaus reichem
lVlaüe von allen Selten ruteil vurde , sagen vir aut
diesem V-ege unseren herrlichen Dank.

frsu Vieren i^ v/e.
nebst Kindern.

Teer , den 2. blai 1940.

TVIIen , die uns ln so überaus relckem IVlalZs ihre
Anteilnahme an dem Heimgang unseres lieben Lnt-
scklakenen in so herrlicher Weise bekundet haben,
sowie kür die rsklreicken Kranzspenden sprechen
wir unsern

tielemplunrlenen Oanil

fsmilie llolsiein
Ocktelbur

Familie Ili . llolrtein
, Sckoonortk

Familie 1 . dlevei'

Toga.

Lür dis vielen Leweiss herrlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste unseres lieben Lohnes sagen
wir allen unsern herrlicken Dank.

Münzen dlüüi ' msnn unö k^ su.

Stapelmoorerheidc,
z . Zt . Hilkenborg

Grotegaste

Mai 1940

5ür die uns zu unserer Silbernen kjochzeit erwiesenen j
flufmerksamkeiten danken wir allen recht herzlich.

M.EaathofflitidFrmi, Veenhusen!

Detern , den 3. lAai 1940.

Lür die vielen Beweise herrlicher Teilnahme
beim Klnsckeiden unseres lieben Lntscklakenen
sagen wir allen unsern herrlichen Dank.

Familie l^ sttjes.

Lrücksnkekn , den 30 . H.pril 1940.
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Der Emder Maier Martin Fader
Von Dr. TheodorRiewerts, Münster

M Unter den zahlreichen Malern , die in
Emden zur Zeit der höchsten Blüte der Stadt
im 16. und 17 . Jahrhundert aewirlt haben,
nimmt Martin Haber ( 1587—16181 eine be¬
sondere Stellung ein . Uebec sein Leben und
seine Tätigkeit sind wir recht gut unterrichtet.
Zahlreiche Mitteilungen veröffentlichte E.
Starcke 1899 im Jahrbuch der „ Kunst "

. Das
große Künstlerlexikon von Thieme und Becker
stellte 1915 die weit verstreuten Nachrichten
über den Künstler zusammen . Nachträge hierzu
finden sich in der. Upstalsboom - Blättern
1915/16 . Nach alledem haben wir in Martin
Fabcr einen äuszcrst vielseitig gebildeten und
interessierten Mann zu erkennen , der seinen
Mitbürgern nicht nur durch seine Kunst , son¬
dern außerdem mit zahlreichen anderen Fähig¬
keiten zu dienen wußte . Ursprünglich zum Ge¬
lehrten bestimmt und als Mathematiker ausge-
bildct . hat er sich künstlerischer Tätigkeit viel¬
leicht erst während eines längeren Ausländs¬
aufenthaltes zugewandt.

Er weilte in den Niederlanden , in Italien
und in Frankreich . Im Jahre 1611 fertigte er
in Rom eine Radierung , also ein Werk der
graphischen ' Kunst , und 1618 malte er in der
provenyalischen Stadt Aix ein merkwürdiges
Bild : ein phantastisch ausgepichtes Selbstbild¬
nis mit nacktein Oberkörper , und zwar als Ge¬
genstück zu einem ähnlichen Bilde des aus
Brügge stammenden Malers Ludwig Finsonius.
Während des Letzteren Bild im Museum in
Marseille erhalten ist . ist Fabcrs Bild verschol¬
len . Es soll sich in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts noch in Aix befunden haben,
seitdem ist die Forschung ihm

'
jedoch nicht mehr

nachgcgangen . und zur Zeit besteht ja weniger
Aussicht als je . Nachforschungen nach dem viel¬
leicht originellsten Werk des Emder Künstlers
anzustellen . Seit 1616 wieder in Emden nach¬
weisbar , wird er im Jahre 1618 hier Mitglied
der Malergilde , in der er später wiederholt
Aldermann war und zahlreiche Lehrlinge aus¬
bildete.

Daneben versah er jedoch die verschiedensten
Aemter . Er war an leitender Stelle in der
städtischen Verwaltung tätig , wirkte als Inge¬
nieur . als Festungs - und Wasserbaumeister , be¬
tätigte sich in der Kriegskammer und hatte
mehrere gemeinnützige Ehrenämter inne . Be¬
kanntlich hat er sich auch als schöpferischer
Architekt ausgewiesen . Der mächtige Bau der
Neuen Kirche ist sein Werk , ebenso der Ent¬
wurf des Hafentores , das heute im Garten des
Ostfriestschen Landesmuseums steht.

In der Neuen Kirche liegt noch heute Martin
Fabers Grabstein . In der Aufschrift heißt er
„Ratsherr und Ingenieur dieser Stadt als auch
Architekt dieser Kirche "

, nicht jedoch Maler.
Nun sind tatsächlich aus den letzten anderthalb
Jahrzehnten seines Lebens keine Gemälde von
Martin Faber bekannt , und es mag sein , daß
seine Mitbürger ihn in erster Linie wegen seiner
praktischen Tätigkeit gewürdigt haben und daß
auch Faber selbst sich vorwiegend als Ingenieur
und Architekt gefühlt und die Malerei in zu¬
nehmendem Mäße mehr nebenbei , als eine Art
Maler - Kavalier , betrieben hat . Er wäre dann
einer der zahlreichen Maler jener Zeit denen
ihre Persönlichkeit und ihre vielseitigen Fähig¬
keiten und Kenntnisse unter ihren Zeitgenossen
Stellungen errungen haben , wie sie ein in den
Grenzen der Zunft wirkender Maler nie hätte
erreichen können . Die glänzendste derartige
Erscheinung war Peter Paul Rubens , um zehn
Jahre älter als Martin Faber und vielleicht
lei bewundertes Vorbild : in einem Gemälde
hat Faber Rubens kopiert , und auch in seinen
anderen , auf Monumentalität ausgehenden
Gemälden verrät er den Einfluß des großen
flämischen Meisters.

Auf einem dieser Gemälde , der Darstellung
der Königin von Saba vor dem Throne des
Salomo , einem der Bilder Fabers im Emder
Rathaus , die der junge Meister im Jahre 1617
im Aufträge seiner Vaterstadt schuf, erblicken
wir den Maler selbst ( Abb 1 >. Er erscheint im
Eesolge der Königin und trägt eine mit Mün¬
zen gefüllte Schale vor sich her . Eine dieser
Münzen trägt die Anfangsbuchstaben M F . wo¬
mit sich der Träger der Schüssel deutlich zu er¬
kennen gibt . Im Schmucke eines nach der Mode
gcschnittetenen Bartes steht der Dreißigjährige
vor uns . selbstbewußt blickt er uns an ; der
etwas gequälte Zug um die Augen verrät die
genaue Beobachtung des Spielgelbildcs . Neben
ihm erscheint eine junge Frau , in der man
wohle mit Recht die erst 1661 geborene Aeltjen
Jsermann erkannt hat . die Faber um diese Zeit
geheiratet hat

Die „ Königin von Saba " und die anderen
großfigurigen Historienbilder Fabers . die sich in
Emden . im Rathaus , im Landesmuseum und in
der Konsistorienstube der Großen Kirche befin¬
den . verdienen als vollgültige Zeugnisse nord¬
deutscher Malerei jener Zeit Beachtung . Von
einer ganz anderen Seite zeigt Faber sich in
seinen gezeichneten und radierten Blättern . In
ihnen dominiert die Landschaft , die Figuren
sind hier untergeordnet . So ist es auf einer Ra¬
dierung im Landesmuseum , die eine gebirgige,
von burgartigcn Gebäuden besetzte Szenerie
zeigt, ' hier wirkt ersichtlich der Einfluß römi¬
scher Landschaft und römischer Landi ' chafrs-
Malerei nach . Andere Radierungen und auch
eine verschollene Zeichnung werden ähnlich bc-
' chrieben.

Auch auf einer Zeichnung in der Wiener
graphischen Sammlung Albertina , die hier zum
ersten Riale veröffentlicht wird , bildet eine der¬
artige Landschaft den Hintergrund ( Abb . 2 ) .
Im Vordergrund schreitet eine eigenartige
Gruppe von Menschen dahin , es ist der Erz¬
vater Abraham , der . selbst trauervoll , der von
ihm verstoßenen Hagar mit ihrem Sohn Jsmacl
ein Stück das Geleit gibt — eine sehr persön¬
liche Ausdeutung der alttestamentlichen Ge¬
schichte. Die interessante , mit verschieden farbi¬
ger Tinte und Tusche ausgeführte Zeichnung
trägt die Aufschrift : Mart . Faber Fecit 1629.
Außer dieser ist bisher nur noch eine weitere
Zeichnung von Martin Faber bekannt , eine Ge¬
legenheitsarbeiter . nämlich eine flüchtig minder
Feder skizzierte Landschaft in dem Stammbuch
des in Braunschweig tätigen Verlegers Gott¬
fried Müller , der auf seinen Reisen durch Nord¬
deutschland und die Niederlande im Jahre 1617
Emden berührt und hier unter anderm Martin
Faber besucht hat.

Nimmt man hinzu , daß Martin Faber auch
Bildnisse gemalt hat . so ergibt sich durch seine
Gemälde und die wenigen Proben seiner Ra¬
dier - und Zeichenkunst ein vielseitiges Bild auch
von seinem rein künstlerischen Schaffen , das
jedoch erst im Zusammenhang mit seiner ander¬
weitigen Tätigkeit voll gewürdigt werden kann.

Böhmisches Deutsch
W Der Lehrer einer bayerischen Landschule

vermißte seit ein paar Tagen in der Klasse
einen Schüler und fragt darum bei dem Vater
schriftlich an , warum sein Sohn die Schule
versäume.

Die Antwort des Vaters , eines geborenen
Böhmen , lautete : „ Benedikte tem bum , kristine
Tschibek."

Das war aber durchaus kein Lateinisch , wie
man hätte meinen können , sondern sollte
heißen : „ Benötigte den Buben , grüßt Ihnen
Tschibek."

l 1 > -.
. 7- '

F'
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Martin Faber , die Verstoßung der Hagar (Zeichnung in Wien)
Ausnahme : grankenstcin.

7?7^ Ä,-
'.e

Martin Fabcr , Selbstbildnis (Aus schnitt ans einem Gemälde im Emder Rathaus)
Aufnahme ; Ostsriejisches Landesmuseum.

/ - Erzählung von K. Hofer
Er arbeitete schon seit mehreren Wochen bei

uns auf der Baustelle . Trotzdem wurden wir
nicht recht warm mit ihm , und keiner von uns
tonnte sich seiner Freundschaft rühmen . Es
hatte nicht an Versuchen gefehlt , ihn während
der Mittagspausen in der Baubude ein bißchen
ausznholcn . denn wir ahnten , daß dieser Riese
irgend etwas Ungewöhnliches erlebt hatte . Aber
Peter Hinrichs schwieg , und der Blick seiner
Hellen , wasserklaren Angen ging über uns
hinweg.

Zuerst fanden wir dieses Schweigen fast be¬
leidigend . Wenn man zusammen schasste, dann
gehörte man . zum Teufel , zusammen , und
keiner brauchte so zu tun . als wisse er nicht,
was sich unter Arbeitskameraden gehörte ! Peter
Hinrichs schwieg und schien weder gutgemeinte
Fragen , noch scherzhafte Anspielungen zu ver¬
stehen . Höchstens , daß er einmal schwerfällig
mit dem mächtigen Kopf nickte oder etwas Un¬
verständliches brummte . Schließlich gaben wir
es auf . und jeder bildete sich seine eigene Mei¬
nung über ihn.

Das war nicht weiter verwunderlich ; denn
der ganze riesenhafte Mensch mit den merkwür¬
digen Augen steckte voller Rätsel und Wider¬
sprüche . Einige hielten ihn für einen Kraft¬
protz . der sich uns turmhoch überlegen fühle.
Andere wollten wissen , Hinrichs habe irgend
etwas auf dem Gewissen . Eine Schlägerei viel¬
leicht . bei der die Kraft seiner Fäuste ein Un¬
heil angerichtet hätte . Aber obgleich er zuweilen
mit finster zusammongezogenen Brauen auf
einen Fleck starrte , eine Gewalttätigkeit traute
ihm keiner zu . seitdem das mit der Katze ge¬
wesen war.

Eines Morgens nämlich hatten wir beim Be¬
treten der Baustelle eine graue Katze bemerkt,
die sich auf dem Gerüst Herumtrieb . Irgend
jemand warf einen Stein nach dem Tier , und
da sah ihn Hinrichs mit einem sonderbaren
Blick an und sagte kurz : „ Laß das !"

Es mochte auch sein , daß das . was ihn so ver¬
schlossen und unzugänglich machte , mit einem
Unfall oder ähnlichem zusammenhing , denn
Peter Hinrichs hatte die Gewohnheit , sich , bevor
er an die Arbeit ging , davon zu überzeugen,
daß an den Leitern . Winden und Aufzügen
alles in Ordnung war . Wir fanden das ein
wenig überängstlich : denn auf unfern Polier
Winkler , dessen -Sache das war , konnte man sich
verlassen.

Nein , man wurde nicht recht klug aus ihm.
Und ins Wirtshaus , wo er beim Vier vielleicht
aufgetaut wäre , ging Peter Hinrichs nicht . Auch
zu den Lohntagen lehnte er es ab . mitzukom¬
men . Einer der Lehrlinge behauptete , an diesen
Tagen verschwände Hinrichs regelmäßig im
Postamt . Dazu sagten wir .nichts . Daß er das
Geld abschickte und wofür , das konnte man sich
ja denken . Aber warum heiratete er nicht?

Eines Tages bekamen wir einen Neuen in
der Kolonne , einen schmächtigen Rheinländer,
de» wir vom ersten Augenblick an gern hatten.
Vielleicht trug dazu auch ein wenig der Um¬
stand bei , daß Peter Hinrichs beim Anblick
Nauraths , des Neulings , erschrocken war und
ihm dann zu unserm Erstaunen mit einem ver¬
legenen Lächeln die Hand gereicht hatte . Aber
auf unsere Frage , ob er Hinrichs kenne , schwieg

der sonst so gesprächige Rheinländer und wich
unfern Blicken aus.

Bald darauf aber erfuhren wir doch etwas
von dem Schicksal dieses sonderbaren Kamera¬
den . Wir hatten uns . Linnemann , Naurath und
ich , zur Mittagspause eine Stelle hinter einem
Bretterstapel gesucht . Peter Hinrichs , der wie
immer ein Plätzchen für sich allein suchte, war
sofort weitergegangen , als er uns erblickte.

„ Nun rede schon"
, sagte Linnemann . „ was ist

eigentlich mit ihm ? " War der immer so
komisch? Du kennst ihn doch.

"
Der andere nickte. „ Es ist vielleicht besser,

wenn ihr es wißt "
, sagte er zögernd . „Vielleicht

könnt ihr es ihm ausreden . Aber wenn der sich
in einen Gedanken verrannt hat . seht ihr , dann
bringt ihn keiner mehr davon ab . . ."

„ Erzähl schon . . . ! wiederholte Linnemann.
„Da ist eigentlich nicht viel zu erzählen . Eine

Geschichte, wie sie wohl schon öfter geschehen ist.
Nur , daß sie eben Peter Hinrichs geschah , ist das
Besondere dabei . — Das mögen jetzt wohl so an
die drei Jahre sein , da haben wir eine Zeitlang
zusammen geschafft . Da oben an der Wasser¬
kante . wo der Hinrichs zu Hause ist . Wir
bauten ein . Hochhaus , und Peter Hinrichs war
damals noch ein ganz umgänglicher Mensch,
hatte eine nette Deern . wie man da oben sagt,
und trug sich mit dem Gedanken zu heiraten.

Soweit wäre alles gut gewesen , wenn nicht
eines Tages der Sachse zu uns auf den Bau
gekommen wäre . Das war ein lustiger , schwarz¬
haariger Kerl mit blanken , braunen Augen und
einem geölten Mundwerk . Hinrichs hatte , son¬
derbar genug , bald eine dicke Freundschaft mit
ihm geschlossen. Unzertrennlich waren die bei¬
den , bis auf einmal das Gerede ging , der
Schwarze , dem noch andere Mädchen genug
nachliefen , mache der Flachsblonden , mit der
Hinrichs so gut wie versprochen war . schöne
Augen.

Hinrichs schien es mit Gleichmut zu tragen,
als sich das Gerücht bestätigte . Er ging dem
Sachsen aus dem Wege und tat , als sähe er
ihn nicht . . .

"

Linnemann und ich hatten die Eßnäpfe halb
geleert beiseite gestellt . „ Und weiter ? " sagte ich
schließlich.

„Ja , das ist dann wohl um die Zeit gewesen,
als sich das Mädel mit dem anderen verlohte,
daß Peter Hinrichs das Trinken angefangen
hat . An dem Tage , als Hochzeit gemacht wurde,
fehlte er bei der Arbeit , kam kurz vor dem
Feierabend völlig betrunken auf den Platz und
redete wirres Zeug , bis wir ihn nach Hause
brachten . Am andern Tage war er wieder da
und arbeitete mit einem verbissenen Ingrimm,
als wäre ihm keine Last schwer genug . Es war
ein Sommertag . und man hatte zur Mittags-
pause gepfiffen . Nur der Sachse war noch aufdem Gerüst und trug auf dem Schulterbrett
eine hochgetürmte Last von Ziegelsteinen die
Leiter hinauf . Unten am Kalkkasten aber stand
Peter Hinrichs . und sah regungslos in die Höhe,
als verfolge er jeden Schritt des Mannes aus
der ' Leiter mit brennenden Blicken . Sein Gesicht
war verzerrt , und seine Augen flackerten wie
im Fieber . Dd gellte ein Schrei in die Stille.
Der Mann auf der Leiter hatte das Gleich¬
gewicht verloren und stürzte vom Gerüst des
fünften Stockwerks in die Tiefe . Wir schlossen
die Augen , um das Gräßliche nicht zu sehen und



Der Richter von Korsika / W» B-h.
L5er dem Niederprasseln der Steine hörtenwir kaum das Aufschlagen des völlig zerschmet¬terten Körpers . . ."

Eine Weile schwieg Naurath . „ Hinrichs "
, fuhr«r dann fort , „ hatte mit der Sache nichts zutun . Es hätte ihm auch trotz allem keiner von

uns so etwas zugetraut . Es war eben ein un¬
glücklicher Zufall , daß die schadhafte Sprossein der Leiter in dem Augenhlick zerbrach , als
Hinrichs . vielleicht im Banne eines Gedankens,
den ihm der Hatz eingab , hinaufgesehen hatte.Aber dieser Zufall hat ihm die Last einer ver¬
meintlichen Schuld aufgeladen , an der er noch
immer trägt . Aber kann man da schon von
Schuld reden ? Denn dag dieEedanken eine solche
Macht haben könnten , das gibt es doch nicht.Das kann es nicht geben . . .

"
In unser Schweigen hinein schrillte die Pfeifedes Poliers , und wir sahen Peter Hinrichs mit

seinem schweren Schritt an uns Vorbeigehen.Als trüge er eine Last , die auch für seine Schul¬
tern zu schwer war . .

Das Kupferbergwerk
Bon Wolfgang Zenker

T Vater Quirin und sein Freund Loisl , die
zwei sind noch heute unzertrennlich , wenn sie
auch nicht mehr , wie vor vierzig Jahren , in den
Steilwänden umeinanderkraxeln . Und wenn
auch der Loisl manchmal grantelt , weil ihn der
Vater Quirin wieder mal gar zu arg ange¬
führt hat . Wie neulich mit der Schlangen¬
tanne . Steht da , eine Wegstunde von Loisls
Jnnggcsellenklause , eine schöne junge Tanne.
Und als die beiden nun eines Tages vorbei¬
kommen , bleibt plötzlich der Vater Quirin
stehen : „Du , Loisl , jetzt da schau her . . ." Und
mit Erstaunen sieht der Loisl , dag der eine
Zweig der Tanne sich in mehrfachen Windun¬
gen gedreht hat , so dag die Nadeln ihn spiralig
umstehen und bald ihre glatte dunkle , bald
ihre schöngezeichnete Helle Seite nach oben wen¬
den . Der Loisl ist ein großer Naturforscher
und stellt gar viele Ansichten aus . wie dies
Wunder zu erklären sei , — bis einige Stunden
später , als sie drüben im Nachbartal bei einem
Glas Wein sitzen, und der Loisl noch immer
wisscnschastclt , Vater Quirin ganz ruhig sagt:
„Dös mit der Schlangentann '

, dös kunnt ' i
schon deutn . . . , i Habs halt selber dreht , dös
Zwcigerl . . ." Der Loisl starrt entgeistert:
„Du . Quirin ? " Vater Quirirb seufzt : „ War
dir bös a Arbeit ! Alle drei Tag heraus , drehn,
festbinden , . . . über ein Monat Hab i fei
braucht . . ." - So viele Mühe also
machte sich der gute Vater Quirin , bloß um
einen Menschen anzuführen , der noch dazu sein
einziger Freund war . . . Also , das hat nun der
Loisl krumm genommen , zwei Tage lang . Län¬
ger halten sie nie die Trennung aus , denn in¬
zwischen könnte ja die Sache mit dem Kupfer¬
bergwerk , . .

Nämlich vor vierzig Jahren , als sie beide
noch jünger waren , und der Loisl noch kein
so guter Bergsteiger , wie ihn der Quirin sich
zum Gefährten wünschte , da fanden sie da oben
im Geröll der Eipfelkar diese seltsam schweren
Steine . — das heißt , der Quirin fand sie und
der Loisl trug sie heim . Vater Quirin hielt sie
für Golderz , doch der Loisl , der wissenschaftliche,
lies ; sie in der Hauptstadt untersuchen und er¬
fuhr : reines Kupfererz . . .

Seitdem haben sie unzählige Male den Gip¬
fel bezwungen und jede Spalte in den Wän¬
den abgesucht : nie fanden sic weiteres Kupfer¬
erz . Doch wenn sie abends Leisammensitzen , so
hört man sie noch heute darauf schwören : Da
oben , unter dem Gipfel irgendwo , liegt ihr
künftiger Reichtum , ihr Kupferbergwerk . . . Sie
haben es nur noch nicht wiedergcfunden.

llebrigcns ist der Loisl bei dem vielen Su¬
chen im Fels ein Bergsteiger geworden , wie
sich der Vater Quirin keinen besseren wünschen
konnte , und hat manche Herzensfreude erlebt
an den Bergen . Was macht « da , das? unten im
Museum der Kreisstadt seit vierzig Jahren ein
paar Stückcrl Kupfererz fehlen aus der einen
Kiste ? Es hats niemand je gemerkt . . .

W Von seinem Bastardsohn Salnese verräte¬
risch den Todfeinden ausgeliefert , starb im Jahr
1312 ein erblindeter Greis im Kerkerturm
Malapaga zu Genua , der Korse Sinucello Ci-
narca , der wegen seines vaterländischen Hoch¬
sinnes und seiner unbeugsamen Gerechtigkeit
mit dem Ehrennamen „Giudice della Rocca " —
der Richter vom Felsen — ausgezeichnet worden
ist. Das war damals , als di« festländischen
Freistaaten von Pisa und Genua um den Besitz
der Insel Korsika stritten , deren Herren¬
geschlechter und di « zur „Terra del Commune"
— der freien Erde — zusammengeschlossenen
Bergvölker einander in blutigen Kämpfen zer¬
fleischten und dem Faustrecht Opfer um Opfer
darbrachten . ^
' In diesem Richter hatte Pisa den rechten
Mann gefunden , der in unbändiger Heimat¬
liebe der allgemeinen Verwirrung steuerte und
zugunsten Pisas den genuesischen Eindring¬
lingen gewaltig Abbruch tat . Einst hatte er an
der Spitze seiner tapferen Korsen eine Schar
genuesischen Kriegsvolkes überwältigt . Von
ihren Besigern umringt , harrten sie ihres Ur¬
teils , das nach der barbarischen Sitte jener
rauhen Zeit nur auf den Tod durch das Schwer!
lauten konnte . Dem Richter , der im Herzen kein
Blutmensch war , schauerte vor dem Walten des
Todes an soviel Entwaffneten . Sein edler
Sinn forschte nach einem Wege , der das Recht
nicht schmälern , aber jenes Unmaß , wo Recht
zur Rache wird , durch Gnade dämpfen sollte.

Er verkündete allen Genuesen die Freiheit,
die beweibt wären und Kinder hätten , und
verlangte , daß jeder Eheherr von seiner Ehe¬
liebsten selbst abgehvlt und an ihrer Hand in
die Heimat zurückgeführt werde . An allen an¬
deren solle das Blutrecht seinen Verlauf haben.
Er setzte eine gerechte Frist und befühl , das; alle
Gefangenen bis dahin korsisches Gastrecht ge¬
nössen . Unbeschreiblich war der Jubel unter den
Todgeweihten , als sich herausstellte , das; kein
einziger auf die Hoffnung zu verzichten brauchte,
vom Schwert erlöst zu werden , denn es wa¬
ren ohne Ausnahme Ehemänner und Familien¬
väter , die das wechselnde Kriegsglück in die
Hand des Richters gegeben hatte.

Geschlechter /
Der alte Schmcidlcr war mit seiner Erzäh¬

lung aus dem grotzen Weltkrieg zu Ende ge¬
kommen . „Es war eine finstere Nacht "

, schloß
er , „ das Ziel war erreicht . Es hatte viel Mut
und Ausdauer gekostet und viel « Opfer . Der
Zutzsührer Pranger — Sepp hatte er geheißen
— hatte noch Zeit und Kraft , mich aus der
Feuerlinie zu tragen : es hatte mich arg zuge¬
richtet . Ihm verdanke ich mein Leben . Weiß
nicht , wohin er dann verweht wurde . Tut mir
leid , könnt es ihm nicht danken !"

Joseph , der Aelteste , der in den nächsten Ta¬
gen nach einem kurzen Urlaub in das Feld
mutzte , hörte seinem Vater schweigend zu . Es
war ein ziemlich erregtes Gespräch der Erzäh¬
lung vorausgegangen , das durch die ein wenig
selbstsichere Art des jungen Soldaten hervor¬
gerufen worden war.

„ Habe ich nicht Preise , Vater ? " hatte er ge¬
fragt . „ Bin ich nicht auf allen Sportplätzen
zuhause ? Stell ich nicht meinen Mann ? "

„Freilich "
, erwiderte der Vater , „ ich erkenne

das auch alles an . Aber Feld und Kampf an
der Front sind nicht das gleiche wie der Kampf
auf dem grünen Rasen oder im Ring ! Du ver¬
gisst, daß wir alten Soldaten Erfahrungen
haben . . ."

„Ihr mußtet sie euch auch erst erobern !" rief
Joseph erregt und ungeduldig . „ Ich habe

, einen Namen , ich werde in den Zeitungen ge-I nannt , ich werde . . ."

Als eines Abends das Schiff mit den
Frauen aus Genua anlandete und keine ver¬
mißt wurde , die nicht Beschwerde und Gefah¬
ren der Seefahrt auf sich genommen hätte , um
das Leben des Mannes und Vaters ihrer Kin¬
der zu retten , wäre die Freude ins llnermeg-
liche gestiegen , wenn nicht , wie sich am nächsten
Morgen ergab , der Lieblingsnefs « des Richters
durch schwere Schuld dem Glück der Gnade bit¬
teren Eintrag getan hätte . Am frühen Mor¬
gen , der das Befreiungsfest einleitete , warf sich
eine jung « und schöne Genuesin dem Richter
weinend zu Füßen und bezichtigt « den Neffen

ges Richters , daß er in der Nacht unziemliche
Gewalt an ihrer Frauenehre begangen habe als
Lösepreis für das sonst verwirkte Leben ihres
Mannes.

„Hast du korsischer Ehr « so wenig geachtet , das
heilige Eaftrecht geschändet und die Seele einer
Frau zertreten , bis du l der Einzig « , der heute
stirbt "

, entschied der Richter und ließ seinen
Lieblingsneffen auf der Stelle enthaupten.
Noch ehe sein Blut ins Meer hinabgeronnen
war , schifften sich die genuesischen Männer und
Frauen , die sich von dem schrecklichen Anblick
erschüttert abgewendet hatten , zur Heimfahrt
ein . Richter dell Rocca begab sich nach seiner
festen Burg oberhalb Monticello . wo er Scham
und Gram über den entarteten Anverwandten
in der Einsamkeit zu verbergen und niederzu¬
kämpfen hoffte . Aber auch hier fühlte sich der
eiserne Mann , der kein Unrecht ungeahndet las¬
sen konnte , zu neuem Richtspruch aufgerufen.

Auf den abgeeernteten Feldern des herrlichen
Tales der Valagna zu seinen Füßen , weideten
Berghirten ihre wolligen Herden . Täglich scholl
das klägliche Blöken der Lämmer hinauf zur
Burg und schnitt dem Richter ins Ohr , das dem
Mitleid mit Kreatur geöffnet war . Er stieg
den Burgberg hinab , die Ursache des tierischen
Klaggcschreies zu erkunden . „ Der Hunger
schreit aus unseren Lämmern "

, gestanden die
armen Hirten , „ weil unser Herr befiehlt , daß
wir den Mutterschafen die Milch nehmen , um
den Ertrag zu mehren ." — „ Von Stund an
wird kein Schaf gemolken , ehe das Lamm ge¬
nährt ist" , urteilte der Richter , denn hart , aher
gerecht gegen Mensch und Tier war der Richter
von Korsika.

„Generationen "
, warf der Vater ein . „ Drau¬

ßen fragt niemand nach dem Namen . Da sitzt
der Wert wo anders . Hier vor allem . . ."
Und er zeigt an das Herz , au den Kopf . „Mut
und Klugheit , und vor allem die herzliche
Kameradschaft die bedeuten ost viel mehr !"

„Generationen "
, wiederholte Joseph , und er

machte eine abwehrende Handbewegung.
„Kampf ist Kampf !"

Ter Vater nickte nur . Das Gespräch schien
damit erledigt zu sein . Es wurde still in der
Familie . . .

Vierzehn Tage später stand Joseph Schmeid-
ler bereits irgendwo im Westen auf Wache.
Dem Abend war « in ziemlich heftiges Artille¬
riefeuer vorausgegangen , auch hatten sich einige
Patrouillen des Feindes vorgewagt und muß¬
ten zersplittert werden . In einem winzigen
Sektor entstand ein ziemlich erregender Kampf,
und ehe Joseph sich dessen versah , spritzte das
Feuer der Granaten in die Nacht . Rauchschwa¬
den zogen über das gut gesicherte Feld . Irgend¬
wo polterten die Geschütze. Soldaten waren
nach vorne geeilt , Alarm war gegeben worden.
Nichts mehr war da , bis auf den Kampf . Nach
kurzer Zeit wurde es unheimlich still . Im
fahlen Dämmern erkannte Joseph eine Gestalt.
Sollte es ein Verwundeter sein ? Er beobach¬
tete , dann legte er alle hindernden Dinge ab,
und ohne weiter zu überlegen , schlich er vor¬
wärts , rannte , fiel nieder , kroch weiter , bis er

Schöner Maimorgen
Bon Franz Lingka

Die Erde hat ihr Angesicht
So wundersam und schön geschmückt.
Du wanderst durch das Morgenlicht
Und fühlst dich tief und reich beglückt.

Der Vöglein Heller Lobgesang
Umschwebt mit zarter Innigkeit
Dein selig Schauen wegentlang
Und zaubert Freude in die Zeit.

Und lieblich wölbt der Himmel sich
Wie segnend über Wald und Flur.
Und frohe Stimmen rufen dich
Ins neue Wunder der Natur.

zu dem Mann « kam . Es war ein Feldwebeh
Verwundet , gefangen in niedrigen Spanische,»
Reitern . Joseph begann den Mann zu befreien.
In die gefährliche Stille hinein prasselte
Manchmal Las Feuer von Maschinengewehren.
Dann wieder löste sich in der Näh « der dumpfe
Knall einer Granate . Irgendwo stieg eine
Leuchtrakete auf . Es war « ine harte Arbeit,
die Joseph leistete . Oftmals mußte er aus¬
setzen und still liegen . Endlich konnte er von
Trichter zu Trichter in die eigenen Linien zu¬
rück . . .

Der Feldwebel kam zu sich . Hilfsbereite
Hände bemühten sich um ihn . Er erkannte
klar seine Lage . Er streckte Jospeh die Hand
entgegen . „Da "

, sagte er mühsam , „mein
Dank , junger Kamerad !" Joseph ergriff sie,
sagte kein Wort , „

's ist ja meine Pflicht !"
gab er zurück, nachdem er eine Weile nachdenk¬
lich war . „Pflicht "

, sagte der Feldwebel , „ wir
sind im Alter weit auseinander . Sie könnten
mein Junge sein . Aber es freut mich . . . die
neue Generation ist auch mit einem Herzen be¬
gnadet !"

„Generationen "
, fiel es Joseph ein . während

er dem Manne nachblickte , der auf einem Wa¬
gen in die Nacht hinein davon fuhr . „ Gene¬
rationen !" Er mußte an seinen Vater denken.
Als er sich umwendete , sah er eben , wie ein
Mann die Meldung aufschrieb : „ Aus dem Vor¬
feld durch den Schützen Joseph Schmeidler in
Sicherheit gebracht : Feldwehel Sepp Pran¬
ger . . ."

Rat auf den Weg
Ehe Hans Albers Schauspieler wurde , hatte

er in seiner Heimatstadt Hamburg in der
Kaufmannslehre gestanden.

Eine ganz « Reihe von Jahren war nun be,
reits dahingeschwunden , feit er in dem ihm an»

eborenen künstlerischen Berufe stand . Alber»
atte es unterdes durch sein starkes schau¬

spielerisches Können zu Ansehen und Ruhm ge¬
bracht . Und weit mehr noch als auf der Bühne
war er im Film eine Größe ßeworden.In allen Filmreklamen erschien sein Name
auffällig gedruckt , als er wieder einmal sein
vertrautes , liebes Hamburg aufsuchte und dort
auf der Straße zufällig seinen alten Lehrherrn
aus der Kausmannszeit traf.

Freundlich begrüßte er ihn , den er als «inen
pflichttreuen , streng gewissenhaften und ganz in
seinem Kaufmannsberufe ausgehenden Mann
hoch schätzte. Und zwischen beiden eiitspann sich
folgendes kurze Gespräch.

Der alte Kaufmann : „Ach Herr Albers,
Sie sind ' s ! Wie ich mich freue ! Sagen Sie,
was machen Sie jetzt eigentlich ?"

Hans Albers in seiner geliebten heimatlichen
Mundart : „Tja , verehrtester Herr Chef , ich bin
nu so sachte bei ' s Theater und beim Film in
Tätigkeit gekommen !"

Der Alte , nicht wenig erstaunt , aber offen¬
sichtlich von Befriedigung erfüllt , indem er
Albers zum Abschied die Hand reichte : „Das'
ist ja gut ! Na , dann sein ' n Sie man recht
fleißig und halten Sie sich Ihre Stellung !"

Mü .-Rü.

Von Franz Friedrich Oberhäuser

Blick über die Grenze
T Die - niederländische Reedervereinigung

hielt letztens zu Amsterdam eine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Natürlich spielte der Einfluß
des Krieges auf die holländische Schiffahrt auf
dieser Versammlung eine bedeutende Rolle.
Zwar ist aus dem Bericht , der uns vorliegt,
nicht eigentlich zu ersehen , von welcher Seite
die größten Kriegsschäden gekommen sind.
Sicher ist aber , daß die meisten holländischen
Schiffe mit Banngut auf der Todesfahrt nach
England geblieben sind.

Einen Hieb erhält begreiflicherweise Deutsch¬
land , indem behauptet wird , daß „magnetische"
Minen (besondere werden es allerdings ge¬
wesen sein !) in den Fahrrinnen gelegt worden
seien , die auch die Neutralen hätten benutzen
„müssen " . Wissenswert sind die Angaben über
die „slscktokksrs " : Vom 9. September bis Ende
März haben — nach den Ausführungen des
Vorsitzenden E . E . Wesselink — Schiffe mit
einem Eesamtinhalt von 88109 Vruttoregister-
tonncn in die Tiefe müssen , und 237 Mann der
Besatzungen haben dabei ihr Leben verloren.

Bei diesen Ausführungen denkt man an die
Sätze , die der größte norwegische Dichter und
einer der größten Europäer — uns Deutschen
besonders durch seine wahrhaft nordische Lebens¬
einstellung wertvoll und erlaucht — kürzlich
seinen Landsleuten zugerufen hat . Er hat
ihnen die abgrundtief gemeine Handlungsweise
Britanniens , nämlich Deutschlands Frauen und
Kinder kaltherzig aushungern zu wollen , dar¬
gelegt , hat ihnen gezeigt , daß Deutschland
damit ein Recht erhielt , den Spieß umzudrehen
und Len Briten die Zufuhr zu sperren . Daß
dabei „ neutrale " Männer , ja Norweger umge¬
kommen sind , ist nicht verwunderlich , da sie sich
von habgierigen und Deutschland gegenüber
nicht gerade edeldenkenden Reedern zu solchen
ausdrücklichen Todesfahrten verschachern ließen.

Vielleicht lichtet es sich bald einmal auch in
jenen verkrümelten Gehirnen , die nur um des
Geschäftes willen Menschenleben ihrer Lands¬
leute in Todesgefahr bringen . 237 Tote sind
doch wohl eine tiefe Nachdenklichkeit wert ! —

Nach den vernichtenden Schlägen , die unsere
siegreichen Truppen inzwischen in Norwegen
gegen die Westmächte geführt haben , möchte
man sich die niederländische Lügenmaschine , im
Dienste Reuters vorstellen . Doch liegen uns
die neuesten Auslastungen bei der Abfassung
dieser Zeilen noch nicht vor . Aber schon die
„Spiegelung " der Ereignisse , einige Tage vor¬
her , lasten uns auf manches gefaßt sein . Doch
halt — da ist schon solch ein Stück ! Man höre:

Das „Nieuwsblad " erzählt seinen Lesern,
wie zwei deutsche Flieger in einem Kaffeehause
in Oslo gesessen haben . Laut haben sie mit¬
einander gesprochen und so vernehmlich sich er¬
zählt , wo ihr Fernaufklärer im Hasen draußen
gewassert habe . Am Nebentisch haben — span¬
nend wie in einem Film — zwei norwegische
Flieger unerkannt gesessen und gelauscht . Na¬
türlich haben sie alles verstanden , da sie nicht
nur fließend Deutsch konnten , sondern auch noch
den ausgesprochenen Fliegerjargon beherrschten.

Nun ? Was werden sie wohl gemacht haben,
die gerissenen Norweger ? Sie haben sich natür¬
lich seitwärts in die Büsche geschlagen , haben
das Boot erwischt , das Boot ! Und sind , un¬
besehen , zum großen deutschen Wasserflugzeug
hingerudert , haben erst die Hakenkreuze ruhig
von dem Rumpf abgekratzt und dann dafür
die norwegischen Farben aufgemalt , — un¬
gestört ! Dann brachten sie die Motoren in
Gang — ja , solche Wunderkerls ! — und ent¬
führten das deutsche Flugzeug nach England . . .

Wir stellen uns noch das Ende vor , wie die
barbarischen , die deutschen Flieger wehklagend
am Ufer zugeschaut haben . Hihi ! —

Das erzählt man sich in Groningen , wahr¬
scheinlich auch in Amsterdam oder sogar in
s ' Gravenhaae auf der Stirnseite der hollän¬
dischen Presse . Solche Stirn hat sie . . . Zeigt
dieses Geschichtchen nicht dieselben Züge vom
tumben teutschen Barbaren , den ein „ Heller"
Jude übertölpelt ? Ist darin nicht etwas von
der berühmten Geschichte vom behenden David
und dem plumpen Goliath ? Aber im Ernst:
Dieses Geschichtchen ist so schlecht erfunden und
hält soviel alttestamentarische Unwahrscheinlich¬
keiten , daß man sie nur einem angesäuselten
Käsehändler mit einigem Erfolg anvertrauen
kann . . . .

Aber etwas anderes : warum erzählt man
sich solche reizvollen Pistölchen in den Nieder¬
landen ? Glaubt man seinem starken deutschen
Nachbarn damit besonderes Wohlwollen zu er¬
weisen oder möchte man womöglich den eng - ,
lischen Rundfunk überbieten ? Der deutsche
Großadmiral hat kürzlich einmal betont : Worte
entscheiden nicht , Taten ! Auch der Schwatz aus
Groningen am Ltsckempte 2utckerckiep bis cts
Ueorckestrsst mutz inzwischen verebben . Und
die „neutrale " Stimme ihren Leseri , den herr¬
lichen Umschwung , den die deutschen Waffen
gebracht haben , entgegen der bisherigen eigenen
Haltung , langsam , unmerklich die Wahrheit
ausrichten . Wir werden lesen , w i e es ge¬
schieht . . .

Sorgen sind nicht allein beim deutschen
Nachbarn , wie die holländische Presse häufig
mit schlecht verhohlener Schadenfreude ange¬
merkt hat , meist auch noch zu Unrechts denn
erst , eine spätere Zeit wird wirklich in der Lage
sein , die gigantischen Leistungen des krieg¬
führenden nationalsozialistischen Deutschlands zu
würdigen . Auch Holland bekommt fast alle
Sorgen , die das große Nachbarland haben soll.
So beginnt man , sich jetzt in den Niederlanden
darüber schon merklich Sorge zu machen , wie
man sich im nächsten Winter die Kohlenversor¬
gung denkt . Ob Deutschland Kohlen liefern

wird ? Ob England Kohlen liefern kann , wenn
der Seekrieg erst richtig in Gang gekommen
ist ? Wer kann das wissen . Die paar Berg¬
werke im Limburger Gebiet reichen bei weitem
nicht , um den Bedarf des Landes zu decken.
Aber in echt demokratischem Versteckspiel läßt
man sich aus den Haag melden , daß eine Be¬
vorratung — rcrolang onre brsnclstotksn-
positis blijkt — eine Sorge nicht nötig sei.
Doch man ist vorsichtig und füg ! hintennach:
mit der Möglichkeit , daß sich die Versorgung
ungünstiger gestalten wird , muß gerechnet
werden . . .

. » >
Van Swinderen , der Berichter für eine An¬

zahl Blätter ln Niederland , hat unter anderen
Auslandsvertretern auf Einladung des deut¬
schen Propagandaministeriums das Gouverne¬
ment Polen besucht . Er bemerkt mehrdeutig,
nach seiner Natur , die uns schon bekannt ist,
daß er „allerlei gesehen " habe : doch er ge¬
richtet keine dieser bemerkenswerten Dinge . Er
erzählt von Krakau , von den siebzigtausend
Luden , deren größter Teil natürlich ini Ghetto
wohnt . Er umschreibt ihr Elend , ihren Schmutz,
ihre Verkommenheit und glaubt auch selbst
nicht , daß es gelingen werde , sie von ihren
ihnen angeborenen Lastern zu befreien . Aber
er bedauert sie lebhaft und demokratisch . Mit
den Krokodilstränen des Westens . Er findet
ihr Leben „menschenunwürdig "

, — ein Leben
übrigens , das dieser jüdische Menschen -llnrat
seit Jahrzehnten und Jahrhunderten dort in
aller Selbstzufriedenheit gelebt hat . Da jedoch
van Swinderen alles Deutsche bemängeln mutz
— ein Geist , der alles von der hohen Warte
eines Winschooter Käses aus zu sehen pflegt
werden die Juden bedauert , begreint , beson¬
ders deswegen , weil Jüdlein und Judenweib¬
lein weiße Armbinden mit Davidstern tragen
müssen , die sie als Juden und damit als Ge¬
fahr kenntlich machen . Nein , wie grausam doch
diese Duitschers sind!

Or . Lmll Kritrler.
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Interventionsabsichten heraus , bereits als „ab¬
geschrieben " und eine Verteidigung dieses Lan¬
des als „nicht ratsam " . In dieser Ausdrucks¬
weise liegt ein weiteres Eingeständnis der eng¬
lischen Gewaltpläne , denn wenn Churchill
Dänemark „abschrieb "

, dann aus der Ent¬
schlossenheit zu einer Aktion heraus , di« den
Engländern im ersten Zugriff Skandinavien
eintragen sollte , Churchills Aeußerung hat
aber weiter deshalb so stark in Dänemark in¬
teressiert , weil sie auch einen Fingerzeig darauf
liefert , weshalb bei den von England verfolg¬
ten Plänen einer „skandinavischen Verteidi¬
gungsallianz "

, von der nach dem finnischen Kon¬
flikt so viel die Rede war , Dänemark stets
abseits gelassen wurde . Und heute wagt
die englische Propaganda , Dänemark zu be¬
schimpfen , weil es nicht sinnlos verbluten wollte
nur zum Vorteil anderer.

Das norwegische Beispiel kann im übrigen
gewissen politischen Kannegießern in Däne¬
mark , die hinterdrein von vermutlichen „an¬
deren Möglichkeiten der dänischen Politik"
schwätzen , eine ernste Lehre sein . Die deut¬
schen Enthüllungen über die Rolle der Regie¬
rung Nygaardsvold bestätigen , was viele auch
in Dänemark schon längst geahnt haben mögen:
daß sich hinter den Aeußerungen über „Neutra¬
lität " und „Unabhängigkeit " häufig Einflüsse
verbargen , die genau das Gegenteil dar-
stcllten oder anstrebten . Die Nygaardsvold und

K,oht haben dem norwegischen Volk , wie kein
Eeringener als Knut Hamsun festgestcllt hat,
einen vermeidbaren Blutzoll auferlegt , nur
damit Herr Hambro sich jetzt im sicheren Stock¬
holm heroisch gebärden und nach weiteren
Opfern schreien kann . Ein derart frevel¬
haftes Spiel ist selten mit dem Schicksal
eines Volkes getrieben worden , Herr Koht,
dessen einzige Sorge war , daß sein — angeblich
neutral geführtes — Land nicht „ auf der ver¬
kehrten Seite " in den Krieg eintreten dürfe,
wird jedenfalls als trauriger Typ eines „neu¬
tralen " Außenministers in die Geschichte ein-
gehen.

Dänemark kann aus alledem nur eine Be¬
stätigung des von ihm selbst gewählten
Weges ersehen — und eine Rechtfertigung der
Warnungen , die seinerzeit dem Außenminister
Dr . Munch nahestehenden Organen mehr als
einmal nach Oslonind Stockholm gerichtet wur¬
den . Wir haben seinerzeit solche Aeußerungen
in der „Politiken " gern aufgegrifscn als Zei¬
chen zutreffender Beurteilung des Ernstes der
über dem Norden schwebenden Gefahren . Wir
haben auch andere besorgte Stimmen vermerkt,
die sofort nach der „Altmark " -Angelegenheit
oder gar nach der Minenlegung vor Norwegen
warnten und Alarm riefen . Auch insofern ist
Dänemarks Weg logischer gewesen , als manche

Dänen heute zu glauben scheinen.

Reue Bestürzung in Paris und London
Englands Ansehen schwindet in den Anliegestaaten des Mittelmeeres

A Die dänische Öffentlichkeit hat den deut-
ften Enthüllungen und ihrem Echo in der
Mit über die Hintergründe der letzten Ereig¬
nisse in Skandinavien besonders starkes Intcr-
esse entgcgcngebracht . Wie so oft seit dem 9,
April war eine psychologische Bereitschaft spür¬
bar, sich mit neuen Erkenntnissen und Anschau¬
ungen auscinanderzusetzen , ihnen Eingang zu
verschaffen und den eigenen Standpunkt daran
aiiszurichtcn. So ist die gewaltige Bedeutung
des Weißbuches in Dänemark vollauf ge¬
würdigt worden.

Aus den zeitgegenwärtigen Fragen und Er¬
wartungen heraus hatte sich die Aufmerksam¬
keit vorher mit einer gewissen ängstlichen
Spannung dem deutsch - schwedischen
Verhältnis zugewandt . Mit Erleichte¬
rung wurden deshalö die Worte des Reichs-
auzenministcrs über Schwedens Haltung ver¬
nommen, die als Dementi der tendenziösen
Ausstreuungen aufgcfaßt wurden , denen zufolge
die Beziehungen zwischen Schweden und dem
Reich so gespannt sein sollten , wie . . . das ver¬
mutlich von englischer Seite gern gesehen
würde . Man hat in Dänemark gelernt , —
übrigens nicht erst neuerdings — englischen
Äeliauptungen und Absichten etwas mehr
Mißtrauen entgegcnzubringen als ehedem.
Viele praktische Erfahrungen tragen dazu bei,
sie zu vertiefen , — beispielsweise wenn eng¬
lische Sender den Dänen Dinge über ihr Land
erzählen, die nun die Hörer aus eigener Kennt¬
nis als erlogen feststcllen können . Auch die
Londoner Stänkcreien zum Thema Deutschland
und Schweden fallen unter dieses Kapitel . Die
englische Propaganda wird infolgedessen wohl
auch mit dem Versuch , das dänische Eigengcfllhl
dagegen aufzurüttcln . daß der Rcichsaußen-
minister gar . nichts über Dänemark gesagt habe,
lein großes Glück haben . Alle einsichtigen Dä¬
nen werden sich sagen , daß cs ein recht gutes
Zeichen gewesen sei , wenn Ribbentrop im Zu¬
sammenhang mit den Enthüllungen über Nor¬
wegen wenig über Dänemark zu sagen
Anlaß fand . Das Verhältnis zwischen dem
Reich und Dänemark ilt im Gegensatz zu Nor¬
wegen , da erfreulicherweise keine Nngaards-
nold und Koht vorhanden waren , rasch und so
gut wie reibungslos geregelt worden . Die
Notwendigkeit , zum Schuhe Skandinaviens ge¬
gen die gevlantc und nur in der unmittelbaren
Verwirklichung unterbrochene Intervention in
Norwegen auch Dänemark sofort in Schuh zu
nehmen, ergab sich aus den qeogravhischen Ge¬
gebenheiten derart zwingend , daß gar nicht
darüber zu reden ist.

Churchill selber hat dieser Selbstverständ¬
lichkeit Rechnung getragen , nämlich in „leinen
Aeußerungen auf dem Londoner Pressefrühstück,
über das der norwegische Presseattache in Lan¬
den einen so dankenswerten (wenn auch un¬
beabsichtigten) Beitrag rum deutschen Weißbuch
geliefert hat : Churchill betrachte Dänemark,
ganz aus dem eigenen Blickpunkt der festen

(vratrtderlckt unseres Vertreter » in Korn)

M Rom, 1 . Mai.

Die von London der englischen Handels¬
marine erteilte Weisung , das Mittelmeer zu
meiden und di « Kap -Route zu nehmen , hat in
Italien keine Aufregung , in England und
Frankreich jedoch nach den hier vorliegenden
Berichten erhebliche Bestürzung hervorgcru-
fen. Wenn die Suezkanalaktien an der Pariser
Börse um 57V Punkte fallen , so offenbart sich
darin die Panik für ihre um fette Dividende
bangenden Plutokraten . Weit ernster sind noch
die Proteste der englischen Reeder gegen die
neuen Maßnahmen zu bewerten : Die Kap-
Route , die den Weg nach Indien um 3000 See¬
meilen verlängert , bringt wegen des Fehlens
der gut eingespielten Hasen - und Zollabferti¬
gung und Bunkerorganisation zwischen Gibral¬
tar und Aden eine Menge von Schwierigkeiten,
zusätzliche Betriebsausgaben usw . mit sich . Die
Tonnagenot wird sich noch drückender auswirken.

Wichtig erscheint Rom die Frage nach der
politischen Bedeutung der englischen
Geste . Die Lesart , daß es sich um eine „ innere
Maßnahme Englands " handelt , wird in Italien

als Ausrede empfunden , zumal die Presse¬
stelle des Auswärtigen Amtes zur Begründung
der an die englische Schiffahrt ausgegcbcnen
Weisung ausdrücklich auf die „Aeußerungen
italienischer Persönlichkeiten in verantwortlicher
Stellung und die Haltung der italienischen
Presse " hingewiesen hat . Soweit die Londoner
Maßnahme als Ausdruck der Angst vor
bevorstehenden Verwicklungen im Mittelmcer
ist , nimmt man sie in Italien mit Interesse zur
Kenntnis , soweit sie aber gleichzeitig Italien
mit einer in Wirklichkeit schwerlich bestehenden
Entschlossenheit Londons , es auf alles ankom¬
men zu lassen , beeindrucken soll , wird sie in
Rom als Herausforderung aufgcfaßt . Manöver
wie die Verstärkung der in Aegypten stehenden
englischen Nah -Ost - Streitkräfte bringen Italien
nicht im geringsten aus der Ruhe . Rom läßt
sich nicht zu einer Stellungnahme zwingen.

Daß das Ansehen Englands auch in den öst¬
lichen Anliegerstaaten des Mittelmeeres schwin¬
det , beweisen zwei gleichzeitig gemeldete Kund¬
gebungen : die Rede des ägyptischen Mi¬
nisterpräsidenten vor dem Senat , in der
er sagte , daß das ganze ägyptische Volk den
Tag herbeisehnt , an dem die englischen

Truppen endgültig dem Land den Rück eh
kehren werden , und das Manifest des griechi¬
schen Ministerpräsidenten Metaxas. in dem
er die Hoffnung ausspricht , daß Griechenland
nicht in den Krieg hineingezogen werde.

Wie sehr auch die Vereinigten Staa¬
ten Italien als ausschlaggebenden Faktor im
Mittelmccr einschätzen , zeigt die Tatsache , daß
der amerikanische Botschafter Philipps um
eine Audienz beim Duce nachsuchte , die ihm
auch bewilligt wurde . Die von der plutokrati-
schcn Presse verbreitete Nachricht , daß Mussolini
dem Botschafter irgendwelche bindenden Zu¬
sagen über Italiens Haltung gemacht habe , ist
reine Erfindung.

AS Meer geworfen
oRom, 4 . Mai.

„Der Mythos der englischen Unbesiegbarkeit
zerstoben — Engländer und Franzosen in voller
Flucht . — Bon den Deutschen ins Meer gewor¬
fen . — Der erste harte Schlag für das stolze
Albion "

, so überschrcibt die römische Presse , die
reihenden Absatz findet , die glänzenden Siege
der deutschen Wehrmacht in Norwegen . Zu dem
Ausmaß der englischen Niederlage erklärt man
in politischen und militärischen Kreisen Italiens,
daß cs sich um ein Gallipoli in vergrößerter
Auflage bandelt . Deutschland habe sich mit
seinen U -Booten und mit seiner Luftwaffe Eng¬
land gegenüber festgesetzt, das es unmittelbar
aus nächster Nähe bedrohe . Die englische
Sicherheit stehe auf dem Spiel.

Der Direktor des „Eiornale d'Italia"
schreibt , es seien recht schwere Tage für
die Westmächte gekommen . Ihre angeb¬
liche Beherrschung der Sec , die es ihnen er¬
mögliche , mehr Truppen und Materiol nach
Norwegen zu senden , als Deutschland , Hab«
sich als falsch erwiesen . Die englisch - französi¬
sche Niederlage werde nicht ohne tiefe morali¬
sche und politische Auswirkung auf Europa blei¬
ben . Die Blockade sei durch das mutige Vor¬
gehen Deutschlands gebrochen worden . In
London und Paris sei man erschüttert , in den
neutralen Ländern stark beeindruckt und in je¬
nen Ländern beunruhigt , die allzu rasch das
Bündnis oder die Propaganda -Garantien der
Westmächte angenommen hätten . Der deutsche
Sieg stelle für alle Länder eine Warnung
und eine Lehre dar.

Stefan ! meldet aus Jerusalem , daß ein
Truppenkontingent aus Rhodesien gestern nacht
dort eingetroffcn ist.

Die amerikanischen Versicherungsgesellschaften
erhöhten die Prämien für Schiffsladungen , die
durchs Mittclmeer gehen , bei USA . -Schiffen
um 50, bei der übrigen neutralen Schiffahrt um
100 vom Hundert,

Der Schweizer Vundesrat befahl die Auf¬
stellung von mehreren Abteilungen schwerer
Artillerie und Gebirgsartillerie für den
11 . Mai . Ebenso sollen Pionierbataillone . Ab - ^
tcilungcn von motorisierten Telegraphisten und
Artilleriebeobachtern aufgestellt werden.

Umständehalber gutgehender

Kitzmanoelbetrieb
iu vermieten oder zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Leer.

Rundfunkgerät
Marke Saba ) fast neu , zu ver¬
kaufen . Zu erfr . b . d. OTZ . Leer

Zu verkaufen ein

Miker goldener Spiegel,
Notenständer,

Damen -Schreibtisch usw.
. Waterborg,
Leer, Adolf -Hitler -Straße 33.

2 Wintermäntel , einer fast neu,
k Anzug mit zwei Hosen,
k blaue Hose,
k Winter-Uniform und
1 Sommerbluse für DI ., pass,

kur lg - bis 11jährigen Jun-
§ en , preiswert zu verkaufen,

^ sagt die OTZ . Leer.

Zu verkaufen:
1 Herrenfahrrad
1 Knabensahrrad
2 Schaslämmer.

Loga , Kirchstraße 28.

^ brauchte Dachziegel abzugeben,
ain Elektromotor , 5' /2 PS.

^ 0/380 V ., m . Anlasser u . Schal-
*> und eine 45-mm -Transmissi-«nswelle von 4 m Länge mit 3

^ Qaklag . H . Frerichs , Holtland.

- Aord -Kl
Lutem Zustande

- ^ SeLfelder"

'. Bornn "
.Eaa,

»u verkaufen.
3 °h - Meyer . Lar

Kraft Auftrages werde ich am

Mittwoch,
dem 8 . Mal 1946,

Zu verkaufen

Korbkinderwagen
mit Korbverdeck . Zu erfragen
bei der OTZ ., Leer.

nachmittags 2 Uhr,
im großen Saal der Voigtschcn
Gastwirtschaft , Wörde 10, hisr-
sclbst, folgende gebrauchte

Zu verbaufen beste

2iäbr . schwarze Stute
(volle Abstammung ) .

Elfo Mcinders , Steenfelde.

Möbel und
Sausgeräte

als : 1 guterh . rotes Plüfchfosa,
2 Plüschsessel (grün ) , 1 Ver¬
tiko , 2 Kommoden . 6 eichene
Stühle , mehrere gr . und kl.
Tische , 2 Sofas , 1 altdeutscher
Tisch , 2 Elasfchränke , 1 Post.
Stühle , 1 Lehnstuhl , 2 Korb-

Dreijährige leichte

Stute
fromm und zugfcst , zu verkaufen.

Erhard Lambertus,
Nordgeorgsfehn.

Eine zweijährige
Stute

zu verkaufen.
U . S . Dänekas Wwe . , Nortmoor.

sessel, 2 Wanduhren fl eich. ) ,
1 Teppich (2X3 ) , 1 Nähtisch,
1 Nähmaschine , 1 Salon¬
schränkchen lfür Akten oder
Noten ) , 1 Klapptisch (Eiche ) ,
1 ant . Spiegel mit Eold-
rahmcn , 1 Wäscheschrank , 1
weiß . Bettstelle mit Sprung¬
rahmen und Aufleger , 2 and.
Bettstellen , 1 weiß . Waschtisch,
1 dto . Nachtschrank , 1 guterh.
KUchenschrank , 1 Küchentisch,
1 ll . Kuckucksuhr , 2 Kiichen-
anrichte , 1 Grammophon mit
Platten , 1 Nähmaschine , 1 eis.
Ofen , 1 Kinderwagen , 1 Tritt¬
leiter , mehrere Spergel , elektr.
Lampen , Bilder , 1 Bettisch,
1 Kartoffelquetsche , Küchen¬
geschirr und sonstige Gegen¬
stände

freiwillig öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung zwei Stunden
vorher.

Leer . L . Winckelbach,

Zu verkaufen ein

Entersallen
(Hengst ) .

Fernruf Riepe 109.

Stammschas
zu verkaufen . Frau A . Behrends,

Logaerfeld , Mettjeweg 34.

Zunge Wetdekübe
hat zu verkaufen

Johs . Smidt , Neermoor.
Gute junge

verkäuflich.
Ilbbo Kriegesmann , Schoonorth,
Verkaufe eine frischabgekalbte,
gute

Mllchkub
Focke Rabenbcrg , Detern.

Versteigerer. Einige abgekalbte

Zvrfstichverkaus
Am Montag, b. 6 . Mai,

nachmittags 4 Uhr,
sollen die

Torfstiche
im Stapelrrmoor bei Meiners¬
fehn in der Kl ei hau er scheu
Gastwirtschaft in Remels öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Staatliche Moorverwaltung
Nendorf.

Kühe
zu verkaufen.

Hinrichs,
Klimpe bei Neuburg.

Junge güfte

Keidekub
hat zu verkaufen Ioh . Schäfer,

Logaerfeld , Osseweg 17.

Zu verkaufen eine junge güste

Ketdekub
- erm . Warring , Lammertsfehn.

1 farbenrelnes Kuhkalb
hat zu verlaufen Frau Hcro
Meyer Wwe . , Warsingsfehn.

Kuhkalb
zu verkaufen.

H . Ianßen , Bargerfehn.

Kuhkalb
zu verkaufen.

Eilert Vuscher,
Stiekelkamperfehn 17.

Zu verkaufen ein farbenreines

Kuhkalb
Gerhard Sch midt , Nortmoor.

Kuhkalb
zu verkaufen.

_ K . Kroon , Brunn.

Schönes Kuhkalb
zu verkaufen.

H . Tiedcn , Lammertsfehn.
Habe einen staatlich gekörten

Bullen
zu verkaufen oder auf Deck¬
station zu vergeben.
Bauer Folkert Eoemann , Hohe¬
gaste bei Leer , Fernr . Leer 2278.

Zu verkaufen zwei gepflegte

Miöebullen
und einige belegte

Me und Rinder
H . Wilms , Horst b. Er .- Midlum.

Ferkel
zu verkaufen.

Focke Stöhr , Südgeorgsfehn.

Ferkel
zu verkaufen.

W . Ulbertus , Veenhusen.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Engelke Bunjes , Holtland.

Schöne Serke!
zu verkaufen.

Ehme Weers , Remels.

Prima Ferkel
zu verkaufen.

Bernhard Busch, Vackemoor.

Slinger Schäferhund
mit Papieren , zu verkaufen.

Leer , Augustenstraße ^OO.

2 Glucken mit 11 Küken
zu verkaufen.

Frau Hinrich Frccse Witwe,
Steenfelderfeld.

is -,' l

Treibriemen

L"L ölWWMe
Fohlen u. Notschlachtungen
Zahle autzergewöhnl . hohe
Preise.

l^ okselilseklsi 'si
Knsks / Lmüsn
Emden , Große Burgstratze 8

Fernruf 2882.

B. Povkes, sihrdeve.
Anzukaufen gesucht

Gartenhaus o. Schutzwand
Schr . Angeb . mit Preisangabe
u . L 328 an die OTZ ., Leer.

Kleiner

Rollwagen
Traglast 10—15 Zentner , anzu¬
kaufen gesucht.

Lamb . Brauer,
Heisfelde/Leer , Landstraße 45,

Fernruf 2225.

Kaufe ständig

Echlachtpseröe
zu guten Preisen.

R . L«ers,R°Mla « trtti
Leer , Neue Straße 46,

Fernruf 2562.
Notschlachtungen werden sofort

fachgemäß erledigt.

Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht.

Kahle , Leer , Saarstraße 27.

Volksempfänger
od. kl . E . von einem Soldaten
zu kaufen gesucht . Zu erfragen
bei der OTZ . Leer.

Euterhaltenes

Segelboot
zu kaufen gesucht . Schr . Angeb.
u . E 3256 an die OTZ -, Emden.

Suche beste mittelschwere bis
schwere hochtragende bzw . bis

Mitte Juni austragende

Im Aufträge habe ich noch
einen

Bauatker
Me und Rlnder

Bitte um Angebote.

A. Vosberg , Ahrhove.
Fernruf 65.

am Conrebbersweg , Hierselbst,
gelegen , auf sofort zu ver¬
pachten.

Leer . Bernhard Buttjer,
Preuß . Auktionator.

Anzukaufen gesucht hochtragend«

Me und Rinder sowie Setlvleh
Bitte um Angebot «.

Wann Katen, Sesel , Fernruf Bagband k

>
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Oemischtwaren

Vesnkuser -Lolonie , den 2. Liai 1940.

vsm Herrn über lieben undlod bst es geksllen,
beute morgen 10 I7br unsere liebe , berrsnsgute Llut-
1er , Sckwiegermutter , Oroß- und Urgroßmutter,
Zcbvsstsr , Lckwsgsrin und lante

zeb. ^ eime ^r
nscb langem sckwsrsn leiden im ^ ltsr von 78
dakrsn ru sieb in sein Limmelreick ru nekmsn.

Hubs sankt, du liebe Llutter!

m « lieH'siiei' iilisii mimM

Beerdigung am visnstsg , dem 7. Lisi , mittags
1 Vkr.

^ m 29 . Ttpril 1949 verstarb plötrück und uner¬
wartet der Prokurist meiner Birma

Hei ' »'

I-IesMSNN6mns
im ^ .Iter von 39 dakren.

Oer Verstorbene Kat seine ganre Lrskt der Birma
gewidmet und an der Entwicklung derselben regen
Anteil genommen.

f «5ms V/ . Lruns , I.een.
Beer , den 29. ^ pril 1940.

Leute wurde uns unser versbrter Okek

I-Iei^msnn 6mns
durcd den lod entrissen.

Vermöge seines kreundlicken Viesens baden wir
ikn stets docdgescbstrt ; wir werden ibm ein ekren-
des Andenken bewakren.

LekolzschsU ö« »' fi ^ms ö ^uns , i. ee ^ .
Beer,

'den 29 . ^ prll 1940.

Bür die vielen Beweise ksrrlicber leilnakms beim
Linsckeidsn unserer lieben Llutter sprecksn wir
allen , besonders den lieben Lackbarn , unsern kerr-
licken Dank aus.

Lesäiwirtei ' ^ eine ^s.
Beer , den 3. Lisi 1949.

Bür die vielen Beweise keiÄicber leilnskme bei
dem Heimgangs unseres lieben Lntscklskensn sagen
wir allen innigsten Bank,

ö . Uünölinz unä Kinöei'.
Ltesnkelds , den 4 . Lisi 1949.

Bür die vielen Beweise ksrrlicksr lsilnakme am
Lelmgsng unseres lieben Lntscklskensn möckts ick,
suck im Lamen aller -^ngskörigsn , aut diesem Wegs
unseren kerrllcdsteo Bank sussprecken.

On. ju »' . kisbbo Gammens.
Beer, im Lisi 1949.

Wsrsingskekn , den 1. Lisi 1949.

Ls Kat dem Herrn gefallen meinen lieben,
unvergeülicken LIsnn , unsern treuen Vater , Oroü-
vster , Urgroßvater und Onkel

I^ innch V^illms
nscb längerem , mit großer Oeduld ertragenem Bei¬
den, im testen Olauken an seinen Lrlöser , in
seinem 92 . Bebensjakrs von uns ru nekmen.

Oie trauernde Oattin
^ ntje i^ illmr

geb. Lggen
nebst Lindern.

Beerdigung Sonnabend , den 4. Lisi 1949 , nack-
mittsgs 2 Ukr.

Oiese ^ nreige gilt als Linladung.

Ltiekslkamp , den I . Lisi 1949.

Leuts naekmittsg versckied plötriick und uner¬
wartet nack kurzer ksktiger Lrankkeit unser innigst-
geliedtes Lökncken

^oksnnes I-Iinäck
Lur vier Lionats war er unser aller Sonnensckein.

Oies bringen tiekbstrübten Lerrens rur ^ .nreigs
Ue ^o Usflle »' un6 fi >su
Annette , geb. Bollmsnn
nebst Oroßeltern
und allen Unverwandten.

Ou warst so lieb , du starbst so trüb,
vergessen werden wir dick nie!
Buke in Brieden!

' Oie Beerdigung lindst statt am Liontag , dem
6 . Liai 1949, 14 Ukr.

Leer , den 3. Mai 19W.

slm 29 . fipril verstarb plötzlich und unerwartet
mein lieberMann, mein guter Vater, Sobn,5chwieger-
stchn, Vruder , Schwager und Onkel

Hermann bruns
Sm Namen der fingebörigen

Lili bruns.
geb . Zrese.

Die Irauerfeker fand in aller Stille statt.

Wsrsingskekn , den 1. Lisi 1949.

Leuts nsckmittsg nskm der Lerr nack kurzer,
kektiger Lrankkeit um 16 Okr unser keißgeliebtes
Lökncken und Brüdercken

^ molc! 6eb >liarc!
im warten -^lter von neun Lionaten ru sick in sein
Limmelrsicb.

vis tiektrsuernden Litern
Hrnoiö Lusemsnn unö k^rsu

Oesine , geb. Liüller
nebst locker Beste
und allen ^ ngekörigen.

Ls ist bestimmt in Oottes Bst,
daß msn vom Liebsten was man Kat,
muß sckeiden.
Buke sankt.

Oie Beerdigung kindet statt am Liontsg , dem
6. Liai, um 14 Okr suk dem Briedkok in Ostwarsings-
kskn. . .

Lalsbausen , «len l . Liai 1949.

Leute abend entrckiiek sankt und rukig , jedock
plölrlicb und unerwartet unsere liebe Llutter , Orok-
mutter , Sckwiegermutter , Sckwester und laute

Johanns 6u§ I<ef
gsb . Wsmpsn

in ikrem 75. kebensjskre.

Im Llsmeo aller ^ ngekörixeo bringen dies rur
^ orcige

/ iklniek vscisvkisn unc!
Lngel , geb . Llanken

Oie kcerdigunx Lodet am Liontsg , dem 6. Lisi
2 Okr oackmittaxs , vom Sterbeksurc aus statt.

Oiese ^ oreige gilt ruxleick als Linladuog.

Logs , den 3. Liai 1949.

2im 1. Lisi 1949 versckied unser Osmeinderat

^rieclrick 6srre !t§
kez . -6sursi

Liitten aus nie rastender Tätigkeit kür das Wok!
der Oemeinde nskm ikn der lod von uns.

Leit 1933 Kat der Verstorbene mit ^ ukopkerung
und Hingebung die Interessen der Oemeinde kördern
kelken. Wir werden dem Verstorbenen ein dank¬
bares Oedenken bewakren.

Lamens des Oemeinderats und der Oemeinde
Baumkalk,

Bürgermeister.

Nachruf.
In kurzer Zeit Kat der lad zwei verdienstvolle Beamte

in Leer aus ilirem arbeitsreichen Leben kerausgerissen.
firn 24 . März 1940 verschied

Herr fiegierungsveterinärrat

Vr. Jürgen Luders
und am 1 . Mai 1949

Herr Negierungsbaurat

Sriedrich öarreits
beide beamte kaben in iakrelanger lätigkeit im Stadt-

und Landkreise Leer und weit darüber hinaus in vorbildlicher
Ireue und bewissenhastigkeit ihren bienst versehen und an ver¬
antwortungsvoller Stelle die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt.

bon der bevölkerung , von der befolgschaft und von der
Vorgesetzten behörde wird ihr Heimgang auf das tiefste be¬
dauert . Sie werden unvergessen bleiben,

fiurich , den 3. Mai 1949.

Der Regierungspräsident . Lickhoff.
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Fivanzanitletier Vollmer eingefiihrl
v,- . Rmkefeil über - le Aufgaben -er Eteuervemaltung

Eiserne Kochzeit
FI Als Joest Bruns und seine Frau

Neenste , geborene Ludemann, wohnhaft in der
Eroßstraße 55 , vor fünf Jahren das Fest der
Diamantenen Hochzeit feierten, da machten sie
den Eindruck , dag sie in gleicher Rüstigkeit auch
den Tag der Eisernen Hochzeit erleben könnten.
Das wird am 7. Mai dieses Jahres nun auch
Wirklichkeit . Der Ehemann wird im Oktober
81 Jahre und seine Frau im August 86 Jahre
alt. Nach seiner Krankheit im Winter hat sich
der alte Baas wieder gut erholt. Nur hat die
Sehkraft in den legten Jahren etwas nachge¬
lassen. Seine Frau aber liest ihm jeden Tag
die Zeitung vor, damit ihrem Manne , der für
alles , was in der Welt geschieht , noch aufge¬
schlossen ist , nichts entgeht.

Joest Bruns entstammt einer mit elf Kin¬
dern gesegneten , alteingesessenen Leinen¬
weberfamilie, die das fegt in Leer er¬
loschene Handwerk seit Geschlechtern in einem
nach heute stehenden Hause in der Alte Markt¬
straße betrieben hat . Schon mit zwölf Jahren
als Lehrling in den Seilereibetrieb der Firma
Waterborg und van Lammenga eingetreten,
war er hier ununterbrochen 48 Jahre tätig.
Neun Jahre stellte er seine Arbeitskraft dann
der hiesigen Firma Kuipcr zur Verfügung und
arbeitete zulegt bei der früher in der Brun¬
nenstrage belegenen Drogen- und Farbengrog¬
handlung Dietrich Focken fünf Jahre.

Auch seine Ehefrau stammt aus Leer. *Sie
schenkte ihm neun Kinder, von denen noch
drei Söhne und ein« Tochter leben, bei der sie
und ihr Mann sich eines geruhsamen Lebens¬
abends erfreuen. Sechzehn Enkel - und zwölf
llrkenkclkinder fegen die Geschlechterfolge fort.

Wenn das Leben der beiden Alten auch
nicht immer leicht gewesen ist , so hat es doch
viele schönen Stunden für sie bereit gehabt.
Dazu gehört auch der Tag , an dem Joest Bruns
im Jahre 1902 das allgemeine Ehrenzeichen für
Verdienste um den Staat als Anerkennung
einer vierzigjährigen Schaffensfreude erhalten
hat.

Zz Heute vormittag wurde unser neuer Fi¬
nanzamtleiter , Aegierungsrat Vollmer, in
feierlicher Weise durch den Finanzpräsidenten
Dr . Rinke feil in sein Amt eingeführt. Die
Gefolgschaft des Finanzamtes und die geladenen
Gäste versammelten sich im festlich geschmückten
Kassenraum. Partei , Wehrmacht und die Be¬
hörden hatten Vertreter zu dieser Feier ent¬
sandt.

Nach einigen Vegrllßungsworten ergriff
Finanzpräsident Dr . Rinkefeil das Wort . „Wir
nehmen die Einweisung des neuen Finanzamt¬
leiters , Regierungsrat Vollmer" ,

'
so führte er

aus , „nicht nur deshalb in einem größeren
Rahmen vor, um ihm die Fühlungnahme mit
allen Stellen zu erleichtern, sondern wir wollen
damit auch betonen, daß das Finanzamt nicht
eine alleinstehende Körperschaft ist, sondern ein
Teil des Volksganzen, das bemüht ist, ein
neues, starkes Deutschland zu bauen. Darüber
hinaus liegt in der größeren Einweisungsfeier
der Wunsch , ein noch besseres Ver¬
ständnis für die Aufgaben der Reichsnnanz;
Verwaltung zu erwecken . Noch immer ist aus
der alten Zeit ein kleiner Rest Mißtrauen vor¬
handen. Das Finaznamt ist in seiner Arbeit
schlechter gestellt als andere Behörden, da viel-
Volksgenossen in diesem Amt nur die Hand
sehen , die immer wieder gefüllt werden will.
Nur wenige sehen die andere Hand , die
immer wieder gibt. Die Durchführung
der Aufrüstung und vieler anderer Aufgaben
wäre nicht möglich gewesen , wenn nicht die
Reichsfinanzverwaltung die Mittel dafür hätte
zur Verfügung stellen können.

Durch die Partei und ihre Presse ist über
die Tätigkeit der Finanzämter schon wertvolle

Aufklärung geleistet worden, dennoch muß die
Ansicht über Steuerehrlichkeit und fristgemäße
Steuerzahlung Koch weiter gebessert werden.
Besonders in der heutigen Zeit , da die Finanz¬
behörden viele Beamte in die befreiten Gebiete
und zum Heeresdienst haben abgeben müssen,
ist es klar, daß nur bei einer vorzüglichen Lei¬
tung der einzelnen Aemter die Leistung erzielt
werden kann , die Führung und Volk erwarten.
Wenn nun vom Minister Regierungsrat Voll¬
mer, der bisher in Lemgo tätig war , mit der
Leitung des hiesigen Finanzamtes betraut wor¬
den ist. dann ist das ein Zeichen , daß der neue
Finanzamtlciter volles Vertrauen verdiene.

Zur erfolgreichen Durchführung aller Aus¬
gaben gehört aber ein Verzicht auf manche per¬
sönliche Bequemlichkeit , da ein solch wichtiges
Amt den ganzen Menschen beansprucht.

Dann wandte sich der Präsident an Regic-
rungsrat Vollmer mit der Aufforderung, ein
diensteifriger Vetriebsführer , ein gerechter Vor¬
gesetzter und ein guter Kamerad zu sein.

Regicrungsrat Vollmer dankte dem Prä¬
sidenten für die herzlichen Worte und versprach,
sich des in ihn gesetzten Vertrauens würdig zu
erweisen. Die Arbeit des Finanzbeamten in
der heutigen Zeit , so führte er ungefähr ans,
ist « in gleich wichtiger Dienst für das Vater¬
land wie der Dienst als Soldat . Seine vor¬
nehmste Aufgabe werde es sein , allen wirtschaft¬
lichen Gegebenheiten seines neuen Wirkungs¬
bereiches gerecht zu werden, die Lasten gleich¬
mäßig zu verteilen und seinen Mitarbeitern
ein guter Kamerad zu sein , damit in der Weise
die Aufgaben, die das Deutsche Reich an seine
Finanzvcrwaltung stelle , erfüllt würden , daß
sie dazu beitragen , den Sieg zu sichern.

Auch im Kriege wirb gerudert
Ti Der Ruderverein von 1903 hielt

im „ Oranien " eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung ab. Der Dereinsleiter , Di¬
plom- Ingenieur Hans Cramer, der einige
neue Mitglieder begrüßen konnte , machte die
Anwesenden mit den neuen, vom NSRL . her¬
ausgegebenen Einheitsatzungen bekannt, die
einstimmig angenommen wurden. Einmütig
wurde auch der bisherige Vorsitzende wieder
als Leiter des Vereins in Vorschlag gebracht.

Bei dem Bericht über die Tagung des Re-
lattavereins Ems-Jade -Weser wurde mitge-
«ilt , daß am 23 . Juni der Ruderwcttstreit in
Bremen stattfindet. Eine gleiche Veranstaltung
ist am 9. Juni in Oldenburg vorgesehen , wäh¬
rend sie in Leer am 27 . Juli geplant ist.

Die Obergaufachwartin und Vereins - Jugend-
keitertn Gerta Byl, die eingehend über den
BDM.-Ruderlehrgang in Bremen berichtete,
wird zur weiteren Ausbildung an einem Lehr¬
gang für Ruderwartinnen in Berlin -Erünau
teünchmen.

Der Sportbetrieb ist auch im Kriege sehr
rege. Hauptsächlich die Frauen - und die Jugend¬
abteilung benutzen die Boote.

Zum Schlüsse gedachte der Leiter der vielen
im Feld« stehenden Kameraden, die im regen
Lchriftwechfel mit dem Verein stehen.

O Verkauf aus dem Schaufenster. Nach Mit¬
teilung der Wirtschaftsgruppe Einzelhan¬
del kann zivilrechtlich kein Geschäft gezwungen
" erden , eine bestimmte Ware , die im Schau¬
fenster steht , einem bestimmten Kunden zu ver¬
kaufen. Nun habe aber inzwischen die Wirt-
ichaftsgruppe ihre Mitglieder aufgefordert,
keine Waren ins Schaufenster zu stellen , die
km Geschäft nicht erhältlich sind . Dieser Grund¬
satz entspreche nicht nur dem geltenden Wett¬
bewerb , sondern auch der Aufgabe, die gerade
letzt das Schaufenster zur Aufklärung der Ver-
?kaucher erfüllen müsse. Es gebe jedoch Ee-
ichaftsarten , die in großer Zahl oder überwie-
8end Einzelstllcke führen und für die es branche-
üblich ist, Einzelstllcke ins Schaufensterzu stellen.
A solchen Fällen könne der Kaufmann er¬
klären , daß er diese Gegenstände erst nach Deko¬
rationswechsel verkaufe.

Neuregelung sw S-imlslofftvaren
Erleichterungen für eine Anzahl von Bezügen

Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoff¬
wirtschaft hat in einer Durchführungsverord¬
nung zur Verordnung über die Verbrauchs¬
regelung für Spinnstoffwaren verschiedene Ver¬
änderungen und Erleichterungen bekanntgege¬
ben . Fehlerhafte sowie angeschmutzte und ver¬
schossene

bezugsbeschränkte Spinnstosswarcn,
die als solche gekennzeichnet und mit einem
Preisnachlaß gegenüber dem normalen Preis
von mindestens 15 Prozent verkauft werden,
dürfen — mit Ausnahme von naturseidencn und
seidenen Damcnstrümpfen II . und III . Wahl —
für die Hälfte der jeweils vorgcschriebcncn
Anzahl Teilabschnitte der Reichskleiderkarte an
Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogen
werden. Bei Bezug bon Strümpfen II . und III.
Wahl (mit Ausnahme von naturseidenen und
kunstfeidenen Damenstrümpfen II . und III . Wahl)
ist einer der Vezugsnachweiseas bis e ) der
Reichsklcidcrkarte für Männer bzw . der Be-
zugsnachweisc as bis fs der Reichskleiderkarte
für Frauen abzutrennen. Fehlerhafte Strümpfe,
die weder II . noch III . Wahl sind , sondern als
sogenannte Nähwarc in den Handel gebracht
werden, dürfen auf einen Teilabschnitt abgege¬
ben werden, ohne daß dabei der Bezugsnachweis
abgetrennt würde.

Metcrrestc,
die in der Herstellung in der Verarbeitung oder
beim Handel angefallen sind , können für die
Hälfte der jeweils vorgeschriebenenAnzahl
Teilabschnitte abgegebenwerden. Als Metcrrestc
gelten Stoffabschnitte, die bei einer Stoffbreite
bis zu 90 Zentimeter nicht über einen Meter
lang und bei einer Stoffbreite über 90 Zenti¬
meter nicht über 60 Zentimeter lang sind.
Reste unter 20 Zentimeter Länge dürfen ohne
Bezugschein oder Reichskleiderkarte frei
abgegeben werden. Meterreste von Dekorations¬
stoffen und dichten Eardinenstoffcn dürfen be¬
zugscheinfrei abgegeben werden, wenn sie nicht
länger als zwei Meter sind . Sogenannte

Treue dem Mm und der Fahne!
Feierliche Bereiöigung einer jungen Mannschaft bei -er Marine

Fabrikationsabschnitte, also Stoff¬
abschnitte, die fehlerhaft angefallen sind , können
zu dem vierten Teil der vorgeschriebenen
Teilabschnitte bezogen werden. Fabrikations¬
abschnitte, die weniger als einen Meter lang
sind , dürfen frei abgegeben werden.
Getragene Vorführkleider und Kollektronsmuster,
die mit einem Preisnachlaß von mindestens 25
Prozent verkauft werden, dürfen für die
Hälfte der jeweils vorgcschriebcncnTeil¬
abschnitte abgegeben werden. Während cs bei
der Abgabe von Kleiderstoffen für Männer
bei der Vorschrift verbleibt , daß die Aushändi
gung des Stoffes für Tag - und Nacht¬
hemden an den Verbraucher ausgehändigt
werden. — Beim Kauf von Meterware , bei
Ctrickivestcn und Pullovern ist künftig die Vor-
grifssmöglichkeit gegeben . Beim Bezug von
Stoff , der von einem Handwerker bearbeitet
werden soll , erfolgt die Auslieferung des Stof¬
fes nach wie vor an den Handwerker. Die Ab¬
trennung der Teilabschnitte wird jedoch von
dem Stöffverkäufer und nicht von dem Hand¬
werker vorgcnommen. Knaben und Mädchen,
für deren Körpergröße die auf der Reichs-
kleidcrkarte für Knaben und Mädchen vorge-

Wir verdunkeln von 21 .22 bis 5 .20 Uhr

sebenen Bekleidungsstücke nicht mehr ausrcichen,
haben die entsprechende Anzahl Teilabschnitte
ihrer Reichskleiderkarte in Bezugscheine
umzu tauschen Das Kind muß bei der
Antragstcllung selbst anwesend sein . Die Kartcn-
stelle trennt von der Reichskleidcrkarte so viel
Teilabschnitte ab , wie für das Kleidungsstück
vorgeschriebe » sind . Die Bezugscheine können
sowohl auf fertige Kleidungsstücke als auch auf
die zur Anfertigung des gewünschten Kleidungs¬
stückes erforderliche Stoffmenge ausgestellt
werden.

Während bisher beim Bezug von Spinn¬
stoffwaren von Vcrsandgeschäftcn die Teil¬
abschnitte der Reichskleiderkartein einen Bezug¬
schein umgewandelt werden mußten, kann nun
der Verbraucher diese Waren auch gegen un¬
mittelbare Einsendung der Teilabschnitte be¬
ziehen . wobei die Möglichkeit der Umwandlung
der , Teilabschnitte in einen Bezugschein be¬
stehen bleibt.

Schlußlicht, nicht nur RülkitrMer
o Zur Förderung der Sicherheit hat sich

unter den Auswirkungen der Verdun¬
kelung die Notwendigkeit ergeben, so schnell
wie möglich alle Fahrräder mit einem roten
Schlußlicht und mit Pedalrückstrahlern von gel¬
ber Färbung auszurüstcn. Durch eine Verord¬
nung des Reichsministers des Innern wirs diese
Ausrüstung bis spätestens 1. Oktober 1940 ver¬
langt . Rückstrahler allein genügen also in Zu¬
kunft nicht mehr.

Bei dem roten Schlußlicht handelt es sich um
eine von der Lichtmaschine des Fahrrades ge¬
speiste Lampe. Da nun viele Fahrräder , ins¬
besondere auf dem Lande, noch keine Licht¬
maschinen besitzen, kann in der llebergangszeit
auch eine rote Sturmlaterne benutzt
werden. Neu anzubringende Schlußlichter müssen
den Vorschriften entsprechen , die von d« Phy¬
sikalisch-Technischen Rcichsanstalt ausgestellt sind.
Auch schon vorhandene elektrische Schlußlichter
müssen diesen Vorschriften entsprechend umge¬
baut werden, das heißt, die Schlußlichter müssen
mit einem Rückstrahler verbunden sein , so daß
sie nach Verlöschen der Lichtquellenoch als Rück¬
strahler wirken. Der Termin , bis zu welchem
die alten Schlußlichter umgcbaut sein müssen,
wird von der Physikalisch -Technischen Reichs¬
anstalt noch bekanntgegeben. Alle neu in den
Verkehr gelangenden Fahrräder sollen schon mit
diesem Schlußlicht und mit dem Pedalrückstrah¬
ler ausgcstattet sein . Es empfiehlt sich deshalb
für den Käufer eines neuen Fahrrades , hierauf
besonders zu achten.

ZI Treudienstehrenzeicheu. Dem bei der
Papierfabrik Nccmann beschäftigten Johann
Groenewold, Annenstra e 51 . wurde von
dem Ortsobmann der Den hen Arbeirsfront
die Urkunde für 25jährige tr>̂ e Dienste über¬
reicht.

ZI Sprechtag für Kriegsbeschädigte. Am
9. Mai findet wieder in Emden, Am Markt 3,
in den Vormittagstunden ein kostenloser Sprech¬
tag für Kriegsbeschädigte statt.

Schwerer Mal! eines Landwirts
ZI Gestern nachmittag erlitt Landwirt

Smidt aus Veenhusen einen schweren Un¬
fall. Er befand sich mit seinem Wagen auf dem
Wege zur Reichsbahn, um Kunstdünger abzu«
fahren. In der Nähe der Ladestraße scheuten
die Pferde und gingen durch . Smidt flog vom
Wagen, geriet mit einem Bein in die Leine
und schlug bei dem Fall gegen eine Warnungs¬
tafel . Glücklicherweise löste sich die Leine. Er
erlitt eine schwere Beinverletzung. Da kein
Arzt zu erreichen war , wurde er » ach Anle¬
gung eines vorläufigen Verbandes durch einen
Kraftwagen der Wehrmacht dem Krankenhaus
in Leer zugesührt. Die Pferde konnten erst bei
Terborg aufgcgriffen werden.

ZI Veenhusen. Dumme Buben-
treiche. In den Abendstunden kann man
in unserem Ort einige Burschen beobachten , die
mit einem Flobert Vögel schießen . (Aerade in
dieser Zeit , wo die Vögel ihre Nester bauen
und zuizi Teil schon Eier legen, sollten die
Eltern dafür sorgen , daß derartige Schießereien
aufhörtcn.

ZI Heisfelde. Würdiges Ehrenmal.
Inmitten der schönen Anlage an der Land-
traßc erhebt sich das Ehrenmal für die gefalle¬
nen Söhne unseres Dorfes, die im Weltkriege
ihr Leben gelassen haben. Der Stein , der die
Namen der Helden festhält, spiegelt sich wider
im Wasser des Teiches . Der Bürgermeister
hat nun die Ausschmückung noch verbessert.
Außerdem sind unauffällig zwei Fahrradstände
angebracht worden, die sich im Hinblick auf die
vielen Ausflügler , die sich hier einfinden, als
notwendig erwiesen haben.

ZI Neermoor. Eisernes Kreuz ver¬
liehen. Dem Matrosengefreiten Hermann
Janssen, Sohn des Maurers Lassen Janssen
aus Neermoor-Kolonie, wurde wegen Tapfer»
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

ZI Logabirum. Die Schafschur be¬
ginnt. Nachdem die letzten Tage eine kleine
Erwärmung brachten, hat man hier schon ver¬
einzelt mit dem Abscheren der Wollträger be¬
gonnen, Damit der Wechsel für die Tiere n ' cht

. Ts Wieder einmal war bei unserer Marine
° r Tag herangerückt, an dem eine junge

Mannschaft dem Führer und der Fahne die
-" erie gelobte. Die jungen Männer , die vor

in froher Gemeinschaft mit ihren
^ rveltskameradcn den 1 . Mai begangen haben,
! °yen heute als Soldaten im Waffendienst.

Wochen sind sie erst in unserer schönen

i , Mai dieses Jahres werden sie so leicht
rx.m wieder vergessen . An ihm haben sie dem
8 ^ r

, Treue im Kampfe um Deutschlands
z ä^ eit gelobt. In der geschmückten Uebungs-
tw- die junge Mannschaft in mustergül-
lao Haltung angetreten . Feierlicher Ernst
lm den Mienen aller . Vor ihnen erhob
^ 4»e ruhmreiche Fahne der jungen Kriegs-

w
' "e und standen die Abordnungen der Be-

Mng und ihrer Gliederungen.
^ Konteradmiral Schirmer erschienen

' dcgann die Feierstunde. Machtvoll cr-
3 durch die Halle das Lied „Ich Hab' mich

ergeben." Der Konteradmiral schritt in Be¬
gleitung des Kommandeurs die Front der jun¬
gen Mannschaft ab. Dann ergriff dieser das
Wort zu einer kernigen Ansprache . Er wies
auf die Bedeutung der heiligen Stunde hin,
sprach über die Bedeutung des Treueeides und
unterstrich die Verpflichtung, die jedem Sol¬
daten aus der ruhmreichen lleberlicferung
deutschen Kriegertums erwachse . Nach dem
Liede „Wir treten zum Beten" legten die jun¬
gen Soldaten den Treueid auf. den Führer und
die Fahne ab. Anschließend sprach Konter¬
admiral Schirmer zu der jungen Mannschaft in
aufrüttelnden Worten von dem Entscheidungs¬
kampfe . den Deutschland heute zu bestehen hat
und der uns die Verpflichtung auferlegt , in
Treue und Hingabe so lange zu streiten, bis
der Sieg unser ist.

Als Abschluß fand ein Vorbeimarsch
vor dem Konteradmiral und dem Kommandeur
statt.

Trauerkleidung ist nicht bczugsbeschränkt
Als Trauerkleidung gelten für Frauen : Ein

schwarzes Oberkleid mit einem schwarzen Unter¬
kleid , ein schwarzer Rock und eine schwarze
Bluse oder ein schwarzer Pullover mit einem
schwarzen Unterkleid, ein schwarzer Schal, ein
Paar schwarze Handschuhe aus Spinnstoffen.
Stoff darf in der erforderlichen Menge unmit¬
telbar abgegeben werden. Zur Trauerklcidung
für Männer zählt : Eine schwarze Krawatte , ein
Paar schwarze Handschuhe aus Spinnstoffen
und zwei Trauerflore . Trauerkleidung darf
nur an Eltern , Geschwister und deren Ehegatten,
Kinder und deren Ehegatten abgegeben werden.
Trauerkleidung darf nur gegen eine Bescheini¬
gung frei verkauft werden. Die Bescheinigung
wird ausgestellt, wenn dem Wirtschaftsamt oder
der Kartenstelle der Sterbefall und oas Ver¬
wandtschaftsverhältnis durch Vorlage amtlicher
Bescheinigungen nachgewiesen wird . Diese
Aenderungen und Erleichterungen treten mit
sofortiger Wirkung in Kraft.

Unter dem DA Koheitsadler

einschliesslich
'

I8M Di - J - Hrgäng-wno bis lWa haben die in ' Bearbeitung genommenenAecker, soweit sie noch nicht fertiggestellt worden sind, wer«
ter zu bearbeiten. Diejenigen Wehrmanner. die noch nicht
e>ng - t- ilt sind , treten am Sonntag um 7.15 Uhr beim
Gymnasium mit Spaten an

SA.-Marinesturm. Sonntag. 5. Mai , 8 Uhr - »trete«
Schutzengarten.

d^ ^ Äsi>rm S/18Z, Trupp Lee». Nächster Dienst morgen
um 8 Uhr bei der Reitschule.

HJ . -Wehrerziehung , Eesolgschast «/7 Jhrhooe uu»
Ihrenerfeld. Morgen beginnt der Wehrdienst statt um
3 Uhr schon um 8.18 Uhr

HI -, Feuerwehr Leer . Am Sonntag, dem 5 Mat,treten alle Junggenossen der Feueiwehrschar um 8 Uh«
beim Cpiitzenhouse an.

HJ. -kefolgsHaft 4/Z81 Heisfelde -Leer . Zum Wehrdienst
am Sonntag um 8 Uhr hei Barlei haben alle Jungge«' nassen Papier und Bleistift mitzubringe».



ällzu groß wird , wird den Tieren nach der
Schur für einige Tage ein Sack übergebunden.

T Hesel . Hochbetagte Kriegermut-te r gestorben. Schon wieder hat der Tod
eine Lücke in die Reihen der Hochbetagten ge¬rissen . Nach kurzem Krankenlager verschied hieron Altersschwäche Witwe

'
Hanna Eesina

Blank, geborene Hagemann . Sie erreichte ein
Alter von 85 Jahren und folgte ihrem Mann
nach vierzehn Tagen in den Tod.

M Stiekelkamperfehn . Rinder auf dem
Bahngleise. Seitdem auf den Grund¬
stücken längs der Kleinbahn überall Rinder
weiden , kommt es vor , dag die Tiere ausbre¬
chen und frei auf dem Gleise herumlaufen . So
konnte man dieses auch vor einigen Tagen be¬
obachten . Da diese Vorfälle Stockungen der
Züge und Triebwagen veranlassen , dürfte es
zweckmäßig sein , die Einfriedigungen der Wei¬
den einhender nachzuprüscn.

Tr Stiekelkamperfehn . Diebstahl. Als
«in Einwohner auf seinen Acker kam , mußte er
feststellen , daß seine Geräte , die er am Vortage
hatte liegen lasten , verschwunden waren.

Tr Remels . Vereidigung der Ar-
keitsmaiden. Am 1. Mai wurden die'
Arbeitsmaiden unseres Lagers vereidigt . Zu
dieser Feier war die Gruppenführer ! ,, erschie¬
nen . Am Abend vorher fand eiy Feierabend-
lager statt . Am Morgen des 1/ Mai wurde
nach der Flaggenhistung die Vereidigung vor¬
genommen , nachdem die Lagerführcrih über den
Sinn des Arbeitsdienstes und hie Hobe Bedeu¬
tung des Eides gesprochen hatte . Nach dem
Vortrag eines Gedichtes sprach die Lager¬
führerin die Eidesformel vor . oi« von allen mit
erhobener Hand nachpeivrochen wurde . Dann
verpflichtete die Lagcrfübren ' n die Maiden ein¬
zeln durch Handschlag und heftete ihnen die Na¬
del des Rcichsarbeitsdienstes an . Anschließend
wurden einige Lieder gesungen und ein Marsch
durch das Dorf unternommen . Am Nachmittag
fanden im Lager Thkaterspiele statt . Auch
wurde die Rede des Stellvertreters des Führers
übertragen . 1

Tr Firrel . Aus Anland und
'
Moor¬

sum ps wird fruchtbares Ackerland
Noch vor wenigen J -rhrcn sah man zwischen un¬
serer Ortschaft unh Schwerinsdorf unabsehbare
Moor - und Heidel ' chen. Nunmehr ist durch
eine gründliche L^ armachung ans dem einsti¬
gen Sumpfgebie ^e fruchtbares Ackerland ent¬
standen . Die Ländereien , die früher staatliches
Eigentum waren , wurden später als Ver¬
größerungen den Besitzungen der Kleinbauern
der beiden Ortschaften zugeteilt.

Ti Klostermoor . Ferkelpreise im
Sinken. Lange hielten sich in diesem Früh¬
jahr die Preise für Ferkel von etwa vier
Wochen in Höhe von 20 RM . und mehr . Nun
sind die Preise bis auf 12 NM . heruntcrgegan-
aen . Auch von anderen Orten wird ein Sinken
der Preise gemeldet . Augenblicklich ist hier ein
lleberangebot von entwöhnten Ferkeln zu ver¬
zeichnen.

M Jheringsfehn . Jungmädel sam¬
meln Altpapier. Am kommenden Mitt¬
woch werden die Jungmädel Altpapier sam-

, mein , Alle Einwohner werden gebeten , mög¬
lichst viel zusammenzusuchen und zu bündeln,
damit unsere Jungmädel mit ihrer Sammlungtinen guten Erfolg haben.

Tr Westrhauderfehn . Zwei Waggons
Eisen gesammelt. Am 1 . Mai wurde im
Ortsgruppenbereich Westrhauderfehn altes
Eisen gesammelt . Zwei Waggons sind inzwischen
zusammengekommen.

M Ostrhauderfehn . Unter eine Walze
geraten. Hier geriet ein siebenjähriges
Kind unter eine Walze . Es hatte sich auf die¬
ses Ackergerät gesetzt und verlor das Gleichge¬wicht , als die Pferde anzogen . Da der Boden
sehr weich war , kam es mit geringfügigen
Verletzungen davon , die aber dennoch die Hin¬
zuziehung eines Arztes notwendig machten.

ssVeeaer
T Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Matrosengefreiten Anton Siemens,
gebürtig aus Weener , wurde wegen Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

T Straßenarveiten . Vor dem Bahnhof
werden einig « Straßenarbeiten vorgenommen,di « durch Verlegung eines neuen Abflußrohres
bedingt sind.

M Vom Sport . Am Sonntag führt die
Hitler - Jugend Weener gegen die Hitler -Jugend
Stapelmoor einen Fußballkampf auf dem
Enno -Beck-Platz durch.

T Holthusen . Nach der O st mark. Haupt¬lehrer Mahrenholz ist einem Rufe in die
Ostmark , seine frühere Heimat , gefolgt . Längere
Lahre war Mahrenholz auch in Ostrhauderfehn
tätig.

Tr Stapelmoor . Fuchsbau ausgegra¬
ben . Auf den Hammen gruben die Jagdpächter
einen Fuchsbau aus . Erst nach langer Arbeit
gelang es , die Füchsin zu fangen und zu töten.
Im Bau fand man sieben Jungtiere . Die
Speisekammer war gut gefüllt . Man fand außer
Resten von Hühnern auch Fische.

Tr Bunde . Beförderung. Gerhard
Schulte, langjähriger HJ .-Oberstammführer
des Reiderlandes , wurde zum Unteroffizier
befördert.

Ti > Wymeer . Das Ergebnis der
Sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz, die in unseren Ortschaften Wymeer
und Böen durchgfsührt wurde , erbrachte den
Betrag von 350,57 Reichsmark . Diese Samm¬
lung hat das bisher größte Ergebnis und dient
als Beweis für die Opferfreudigkeit unserer
Bevölkerung.

Fr Wymeer . Schwerer Verlust. Dem
Landwirt Dreyer ging vor einigen Tagen eine
wertvolle Stute ein , die einen Wert von vier¬
tausend Reichsmark darstellt , Da zur Zeit die
Nachfrage nach Pferden groß ist , ist dieser Ver¬
lust um so schmerzlicher.

Feuerwehr 25mal gerufen
Mres-Wnstversammlung -er Wetzrmünner in Leer

W Die Freiwillige Feuerwehr Leer hielt
ihre Jahresdienstversammlung ab , die von
Hauptbrandmeister Eidtmann geleitet wurde.
In dem Jahresbericht des Schriftführers Otto
Zopfs wird mitgeteilt , daß ein Drittel der
Wehrmänner als Soldaten dem Volke dient.
Zu Ehren der Kameraden , die im letzten Jahre
verstorben sind , erhob sich die Versammlung von
den Plätzen und weihte ihnen eine Minute
stillen Gedenkens . Aber auch der freudigen Er¬
eignisse in Kameradenkreisen wurde gedacht.
Unter den wichtigsten Angelegenheiten des
letzten Jahres ist am wichtigsten oie Inbetrieb¬
nahme der vorzüglichen Alarmanlage, die
die Wchrmänner verständigt , ohne daß der
Lärm die Stadt durchdringt . 25 mal wurde die
Freiwillige Feuerwehr im letzten Jahre einge¬
setzt . Immer bewies sie ihre Schlagkraft . Diele
Arbeit fand in der Einwohnerschaft stets An¬
erkennung . Aber auch bei anderen Gelegen¬
heiten zeigte die Wehr , sdaß sie im Volke ver¬
wurzelt ist. Bei allen Kundgebungen der Partei

und den Sammlungen für die NSV . ist sie wie
immer mit Erfolg tätig . Im abgelausenen
Berichtsjahre erledigte der Fllhrerrat die vor¬
bereitende Arbeit für die Ausbildung.
Mehrere Kameraden nahmen an Kursen auf
der Feuerwehrschule in Celle teil . Ein Mit¬
glied machte in Hannover einen Luftschutz - und
Easlehrgang mit.

Nach der Bekanntgabe , daß die Kassenver¬
hältnisse als gut zu bezeichnen sind , dankte
Zopfs im Namen der gesamten Wehr dem
Hauptbrandmeister Eidtmann für seine uner¬
müdliche Arbeit im letzten Jahre und versprach
ihm im Namen aller Wehrmänner weitere
treue Mitarbeit.

Den Kameraden im Felde wird in dieser
Woche wieder ein Liebesgabenpäckchen zuge¬
sandt . Alle haben die schon fertig vorliegenden
Briefe unterschrieben.

Das Vuraorchester schuf mit seiner Musik den
feierlichen Rahmen der Jahresdienstversamm¬
lung.

kspenburA
Tr Wieder Auszeichnung eines PapenburgerBetriebes . Die Holzimportfirma W . Brüg-

mann und Sohn wurde wieder mit dem Eau-
diplom für hervorragende Leistungen aus¬
gezeichnet . Im Rahmen eines Bctricbsappclls
überreichte Kreisobmann Logemann dem
Betriebssichrer Mengel und dem Bctricbs-
obmann Geldes diese Auszeichnung , die dem
Betrieb als einziger im Kreise Äschendorf-
Hümmling zuteil wurde.

Tr Zwei Unglücksfäll «. Ein Werftarbeiter
geriet unter eine Lage Eisenplatten , so daß
er mit schweren Quetschungen ins Ma¬
rienhospital gebracht werden mußte . Gleich
ernster Art waren die Verletzungen eines an¬
deren jungen Mannes , der von einem Kraft¬
fahrzeug üherfahrcn wurde.

Tr Sport . Nach Beendigung der Meister¬
schaftsspiele in der Staffel Emsland beginnen
morgen die Spiele um den Emolandpokal . Als
erste Begegnung treffen morgen Sparta -Nord¬
horn und Reichsbahn -Lingen zusammen.

klmZen

Tr Hochbetagte Ostfriesen . Witwe Emilie
Dirks, geborene Stratcn . Boltentorstraße 68,
feiert heute den 82 . Geburtstag . Die betagte
Ostfricsin wurde in Aurich - Oldendorf geboren
und wurde 1870 in Emden ansässig . Ihr Ehe¬
mann verstarb im Jahre 1919 : von Ihren drei
Kindern leben noch zwei . — Rentner Sicbo
Dreeßen, Okko- tom -Vrook -Straße 6, voll¬
endet morgen sein 85 . Lebensjahr . Dreeßen , in
Lütetsburg geboren , wohnt seit 1933 in Emden.
Seine Ehefrau ist Im Jahre 1931 verstorben.
Von sieben Kindern erleben drei den Geburts¬
tag ihres Vaters . — Oberbahnmeister i . R.
Heinrich Haller, wohnhaft Eraf -Ulrich-
Straße 15, wird am Montag 88 Jahre alt.
Haller , in Nienburg an der Weser geboren , kam
1883 nach Emden . Die Ehefrau ist im Jahre
1919 verstorben : ebenfalls sind vier von sechs
Kindern dem Vater im Tode oorausgegangen.

Weniger Schadens«
Ausführlicher Sahreöberlcht -er

T ! Am kommenden Freitag treten die Stände
des ehemaligen Fürstentums Ostfriesland zu
ihrer diesjährigen Landrechnungsversammlung
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , Exzellenz
von Eucken - Addenhausen. in Aurich
zusammen . Wieder steht eine recht umfangreiche
Tagesordnung zur Verhandlung , aus der erneut
die gesunde Entwicklung und die große Arbeits¬
leistung der Ostfriesischen Landschaft im abgelau-
fencn Jahre hervorgeht.

Aus den verschiedenen Vorlagen sei zunächst
der Jahresbericht der Ostfriesischen Landschaft¬
lichen Vrandkasten besonders Hervorgehoben.
Das Geschäftsjahr 1939 verlief im allgemeinen
wie das vorhergehende Jahr ruhig . Der Zu¬
wachs an Versicherungsbcstand war in der
Brandkaste der Städte und Flecken mit 5 383 030
RM . rund 4 -10 000 RM . höher , der Zuwachs in
der Brandkaste des platten Landes dagegen mit
5 717 730 RM . rund 860 000 RM . geringer als
im Vorjahre . Wenn auch bei der

Brandkaste der Städte und Flecken
im letzten Jahre 34 Brände (36 im Jahre 1938)
zur Anmeldung gekommen sind , so ist es doch
ehr erfreulich , daß sich der direkte Brandschaden
des letzten Jahres mit 11910 RM . nicht ein¬
mal auf zehn Prozent des entstandenen Scha¬
dens im Jahre 1938 beläuft . Im letzten Jahre
haben sich u . a . in folgenden Städten und
Flecken Brände ereignet : in Aurich 2 (4 im
Jahre 1938) , in Emden 11 (10) , in Leer
6 (4) , in Norden 4 (8) . in Weener 4 (0) ,
auf Borkum 5 (6 ) , auf Juist 1 (0) , auf
Norderney 1 (0) . Obwohl im abgelaufenen
Jahre die Verwaltungsausgaben nicht geringer
gewesen sind , die Unterstützungen für im Feuer¬
wehrdienst verunglückte oder beschädigte Perso¬
nen usw . sich etwas erhöht haben , beläuft sich
die ganze Sollausgabe (Jahresbedarf ) nur auf
70 000 RM . gegen 192 000 RM . im Jahre 1938.

Bemerkenswert ist weiter , daß bei zehn der
34 Brände die Entstehungsursache weder
ermittelt noch gemutmaßt werden konnte , sieben
Brände sind durch kalten Blitzschlag entstanden,
ünf durch Funkenflug aus dem Ofen und durch
leberhitzung eines Ofens , drei durch Kessel- und

Gasexplosionen , drei durch Fahrlästigkeit . Nur
bei einem Brande wurde fahrlästige Brandstif¬
tung durch Dritte festgestellt.

Am 1. Januar 1940 waren insgesamt 44 445
Gebäude versichert , das sind 226 Eehäude mehr

Tr Ein tapferer Soldat . Maschinen -Ober-
Eefreiter Julius Reer aus Emden , Richard¬
straße , erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz II . Klasse.

Tr Gutes Wohnverhältnis . Am 1. Mai
wohnte Obertelegraphen - Sekretär Martin
Schief! er in der Adolf - Hitler - Straße 31
fünfundzwanzig Jahre im Hause des Steinbild-
Hauers Edo Feldmann. Sowohl dem Mieter
als auch dem Vermieter stellt das einmütige
Zusammenwohnen während eines Vierteljahr-
Hunderts ein gutes Zeugnis aus.

Frühjahrsbestellung been-et
T Die Frühjahrsbestellung kann jetzt als be¬

endet angesehen werden . Nach vielen Regen-
pausen , die immer wieder eintraten , wenn es
ein paar Tage abgetrocknct und der Landwirt
mit der Bestellungsarbeit begonnen hatte , ist
es recht spät geworden . In den letzten Tagen
wurden allgemein die Spätkartoffeln gelegt,
überall sah man die Leute auf dem Feld und
den Aeckern damit beschäftigt . Das erste Korn
des Frühjahrs sprießt im schönen Grün . Es hat
einen guten Wuchs.

In den Gärten steht man besonders Erbsen,
Spinat und Schnittsalat , das frische Aussehen
verheißt eine gute Ernte , Das erste Gemüse des
Gartens , der Rhabarber , ist schon gebrauchs¬
fertig . Einige Stauden dieser Frucht sollten in
keinem Garten fehlen . Der Raps zeigt die ersten
Blüten , bald werden die gelben Felder das
Auge erfreuen . Die Weiden versprechen ge¬
nügend Futter für die Milchkühe , die darauf
warten , ins Freie getrieben zu werden . Der
Kümmel ist ebenfalls durchweg gut gediehen.
Wer ihn noch backen will , muß sich heeilen . Auch
Roggen und Weizen gehen aut in der Entwick¬
lung vorwärts . Beide Eetreidearten haben aber
etwas unter dem Frost gelitten ! sie müssen in
den nächsten Tagen gehackt und geeggt werden.
Für den Bauer gibt es also augenblicklich Ar¬
beit die Fülle.

«er in Mriesland
LandschaftlichenNran-kassen
als am 1 . Januar 1939. Die Eesamtversiche-
rungssumme hat sich um 5 383 030 RM . auf
213 914 280 RM . erhöht . Aus der Ausstellung der

Brandkaste für das platt « Land
ergeben sich folgende Einzelheiten : Auch hier
hat sich die Desamtversicherungssumme um
5 717 730 RM . auf 258 907 590 RM . am 1.
Januar 1940 erhöht . Von dieser Summe ent¬
fallen auf den Kreis Aurich 47 982 110 RM.
auf den Kreis Leer 95 714 200 RM . , auf den
Kreis Norden 57 979770 RM . , aus den Kreis
Wittmund 57 231 510 RM . Am 1. Januar 1940
waren in dieser Kckste 89 998 Gebäude versichert,
das sind 1109 Gebäude mehr als am 1. Januar
1939.

Im letzten Jahre sind bei dieser Kaste 91
Brände ( 98 im Jahre 1938) zur Anmeldung
gekommen . Der Schaden war mit 122 000 RM.
etwas Höher als im Vorjahre . Im Kreise Aurich
haben sich zwanzig Brände ereignet (27 im
Jahre 1938) , im Kreise Leer 38 (42 ) , im Kreise
Norden 21 (13) , im Kreise Wittmund 12 (16 >.
Durch diese Brände entstanden erfreulicherweise
nur 4361 RM . Kosten gegenüber 5103 RM . im
Vorjahre . Die gesamten Sollausgaben ( Jahres¬
bedarf ) belaufen sich im Jahre 1939 auf 245 136
RM . gegenüber 217 315 RM im Jahre 1938.

Wenn auch bei 21 Bränden die Entstehungs¬
ursache nicht festgestellt werden konnte , so hätten
doch viele Schadenfeuer bei größerer Vorsicht
vermieden werden können. Vierzehn
Schornsteinbrände wurden angemeldet : zehn
Fälle sind auf zündenden Blitzschlag , 29 auf
kalten Blitzschlag , 4 auf Heuselbstentzündung . 5
auf Funkenflug aus Oefen und Schornsteinen,
Wäschetrocknen am Ofen und andere Fahrlästig¬
keiten zurückzuführen . Nur in zwei Fällen
mußte Brandstiftung durch Dritte gemut¬
maßt werden.

Die beiden landschaftlichen Brandkasten haben
auch im letzten Jahre Beihilfen zur Ver¬
besterung des Feuerlöschwesens und Beihilfen
für Blitzableiteranlagen im Gesamtwerte von
rund 17 000 RM . gehilligt.

Aus den beiden Haushaltsplänen der
Ostfriesischen Landschaftlichen Brandkasten für
das Rechnungsjahr 1940 , die am 10. Mai den
Ständen vorgelegt werden , ist zu ersehen , daß
sich die Einnahmen und Ausgahen der Brand¬
kaste für die Städte und Flecken mit 275 000
RM . und die der Brandkaste für das platte
Land mit 380 000 RM . ausgleichen.

Xoräeo

Schwerer Nerkehrsunfall
M 3n der Nacht zum 3 . Mai ereignete sich

auf der Landstraße Nadorst —Marien¬
hafe ein schwerer Berkehrsunfall . Ein Mo¬
torradfahrer aus Loquard , der heimwärts
fahren wollte , kam in der scharfen Kurve zu
Fall . Dabei wurde der Soziusfahrer vom Mo¬
torrad geschleudert und flog mit voller Wucht
gegen einen Baum . Durch diesen Anprall
wurde die Brust des Verletzten eingedrückt . Er
blieb bewußtlos liegen . Wie durch ein Wun¬
der erhielt der Fahrer keine Verletzungen . Er
rief auf schnellstem Wege einen Kraftwagen
herbei , der den Schwerverletzten ins Städtisch«
Krankenhaus einlieferte . Eine sofortige Unter¬
suchung ergab , daß der Zustand des Verun¬
glückten als sehr ernst anzusehen ist.

Nelm Ba-en ertrunken
O Am Himmelsahrttage kurz nach 15 Uhr

sprang in Norderney ein von auswärts
stammender Arbeiter von einer Buhne ins
Master und ertrank . Obwohl der in den fünf¬
ziger Jahren stehende Mann kurz daraus von
einem Schiss gchorgcn wurde , war er bereits
tot ; wahrscheinlich hat er einen Herzschlag er¬
litten.

T Versetzung . Lehrer D . Alting, der
bisher an der Volksschule Norden 2 tätig war,
wurde vertretungsweise nach Valtrum versetzt.

T » Versetzung . Dermcstungsrat Meyer
oom hiesigen Katasteramt wurde in den
Reichsgau Wartheland versetzt . Mit ihm sind
jetzt drei Beamte des Norder Katasteramtcr
im ehemaligen Polen eingesetzt worden.

Gj Diamantene Hochzeit . Morgen können die
Kriegereltern Schwittert Schmidt und Frau.
Nordckn , Mennonitenlohne , das seltene Fest der
Diamantenen Hochzeit feiern . Aus der Ehe
sind neun Kinder hervorgegangen . Ein Sohn
ist im Weltkrieg gefallen . Die betagten Ost-
friesen sind noch außerordentlich rüstig . An
ihrem Hochzeittage wird den Kriegcreltern eine
besondere Ehrung durch den Reichskriegeropfer¬
führer und den Eauobmann der NSKOÄ . zuteil
werden.

T ! Loppersum . Neue Landwirte. Nach¬
dem Hauptmann a . D . O . v. Frese nach Bllckc-
burg übergesiedelt ist, hat nunmehr der Päch¬
ter Landwirt Arcns aus Loquard das Platz¬
gebäude bezogen . Der andere Hof ist von dem
Landwirt Ehlko Friesenkorg aus Abbingwehr
gepachtet , der damit den sogenannten Odens-
schen Platz bewirtschaften wird . Seit Mai 1925
hatte der Besitzer beide Plätze in eigener Wirt¬
schaft.

Tr Twixlum . Wcidcauftricb. Ver¬
schiedene Landwirte haben ihre Milchkühe ' chon
auf die Weide getrieben . Wenn das Wetter so
hleibt wie jetzt , werden im Laufe der nächsten
Woche sämtliche Milchkühe auf die Weide ge¬
trieben . — Die Frühjahrsbestellung
ist beendet . Das junge Korn geht üppig auf.
Der Ausfall des Wintergeireides ist nicht s«
schlimm , wie es zunächst schien Einige

'
.cbr

Voreilige haben zu früh umgepflllgt . Die ' etz-
ten warmen Tage habe » noch wieder vieles >«
Ordnung gebracht.

M Greetsiel . Eröffnung des Land-
jayrlagers. Am 1. Mai wurde das Land¬
jahrlager Greetsiel eröffnet . An der Eröff¬
nungsfeier nahmen der Ortsgruppenleiter , der
Bürgermeister und die BDM .- Fllhrerin teil.
Lagerführerin Gertrud Vorchers eröffnet«
das Lager unb betonte , daß sich das Landjahr
wie bisher auch im Kriege seiner Aufgabe be¬
wußt sei . Die Mädel , die eine Auslese der
Schulentlassenen sind , werden mit doppeltem
Eifer an ihre Pflichten Herangehen . — Zum
Schluß begrüßte Ortsgruppenleitei Looden
im Namen der Ortsgruppe die Führerinnen
und Mädel , die anschließend ihren ersten Aus-
marsch zur Nordsee machten . Für die Mädel,
die aus Westfalen und dem Bezirk Kob¬
lenz kommen , war das ein großes Erlebnis,
und sie fühlen sich jetzt schon sehr wohl in Ost¬
friesland.

^ uricd

Vom Pflug schwer verletzt
W Als der Gehilfe H . in Westerende-

Holzloog mit dem Gespann eines Bauer«
von der Landarbeit zurückkam , scheuten die
Pferd « und gingen durch . Infolge eines un¬
glücklichen Zufalls geriet H . unter den mitge-
führten Zweischarpslug und erlitt schwelt
Verletzungen am Kops und in der Seite . Erst
als die Pferde über einen Eartenzaun h >« '

wegsehtey , gelang es dem Arbeiter , sich aus
feiner gefährlichen Lage zu befreien . D>*

Pferde wurden von einem Nachbarn ausgegril-
fen und zum Stehen gebracht . Der Verun¬
glückte wurde sofort in das Auricher Kranken¬
haus gebracht , wo auch noch innerliche Ver¬

letzungen fcstgestellt wurden.

T ! Mit 178 Tieren beschickt. Der gestern
hier abgebaltene Echweinemarkt war mit 1^

"
Tieren beschickt. Der Handel war mäßig-
kosteten Läuferschweine je Vr Kilogramm 0,4»
bis 0,48 RM ., vier bis sechs Wochen alte Ferkel
9 bis 14 RM.

Tr Moorlage . Torfgraben hat be¬
gonnen . In den letzten Tagen habe « >«
unserer Ortschaft verschiedene Bauern «n
Landwirte mit dem Torfgraben begonnen . Aus
den Mooren sieht man verschieden Trupps
der schweren Arbeit . An Stellen , die der Soun
abgewendet sind , besonders aber an der Nor°
eit « , wird noch Frost angetroffen , der aber m.

Arbeiten kaum behindert . Da der Brennstasi
im vergangenen Winter sehr bemessen war,
wird die Rachfrage nach Tors im kommenv «"
Herbst zweifellos sehr groß sein.



Marine Leer in Papenburg
SW . Seiöfelde scheidet aus / Spiel und Sport - Martne -Flak Emden

Fz Nachdem der VfR . Helsfelde gezwungenIst, seine Mannschaft von den Pflichtsptelen
zurückzuziehen , fällt die vorgesehene BegegnungSpiel und Sport — VfR . Heisfelde morgenaus . Da auch das Spiel TuSvg . Aurich 62 —
VfL . Germania Leer nicht stattfinden kann , fin¬det nur ein Pflichtspiel in der Bczirks-
klasse (Staffel Ostfriesland ) statt . In Pa¬
penburg messen die Sportfreunde mit der
Marine -Elf aus Leer die Kräfte , auf den Aus¬
gang des Spiels darf man mit Recht gespannt
sein . — Die Emder HI . -Bannmannschaft fährt
nach Wilhelmshaven zum Spiel um die Ge-
bfetsmeisterschaft.

Sportfreunde Papenburg — Marine Leer
Am letzten Sonntag hat die Mannschaft der

Cchisfsstammabteilung Leer auf dem Weg zur
Meisterschaft in Spiel und Sport einen starken
Gegner bezwungen . Damit steht die Marine
nach Derlustpunkten gerechnet , drei Punkte vor
den übrigen Meistcrschaftsanwärtern . Morgen
heisst es , in Papenburg anzutreten . Es ist das
erste Mal , dass die Marine Leer zur alten Ems¬
stadt zu einem Fussballspiel fährt . Um so mehr
bringt man in Papenburg dem Zusammentref¬
fen der Sportfreunde mit der Marinemann¬
schaft Interesse entgegen . Wenn man auch den
Marinern die meisten Kewinnaussichten ein¬
räumen mutz, so dürfte ihnen der Sieg doch
schwergemacht werden . Das Spiel beginnt be¬
reits um 2 Uhr.

Spiel und Sport — Marine -Flak
Obige beiden Mannschaften tragen morgen

nachmittag um 3 Uhr auf dem SA . - Sportplatz
an der Petkumer Stratze ein Freundschaftsspiel
aus , das einen spannenden Verlauf nehmen
sollte . Vordem spielen Vlauweitz Borssum und
Spiel und Sport 2.

Ostsriesische Krrisklass»
Durch das Nichtantrcten der Sportvereini¬

gung Westrhauderfehn in Brinkum sind der an
der Spitze der Tabelle stehenden Oberlcdinqer-
ländcr Mannschaft die Punkt aberkannt worden.
Die Aussichten der Papeiiburger TuS . , nunmehr
mit Hilfe anderer Mannschaften den Wrstrhau-
dersehnern die Meisterschaft streitig zu machen,,
sind gestiegen . Vorerst heisst es jedoch für die
Papeiiburger , Sonntag das in Leer stattsindende
Punktspiel

Germania 2 — TuS . Papenburg
zu gewinnen . Die Germania -Mannschaft stützt
sich auf eine sehr junge Elf , die es gewih an
Eifer nicht fehlen lasten wird . Das Spiel be¬
ginnt schon um 2.30 Uhr.

üm dir Sebletsmelfterfchaft
Bann Wilhelmshaven — Emden -Norden

Fs Am Sonntag stehen sich in Wilhelms¬
haven zum dritten Nundenspiel um die Eebiets-
meisterschaft die Banne Wilhelmshaven und
Emden - Norden gegenüber . Die Wilhelmehave-

ner werden alles daransetzen , vor eigenem An¬
hang nach Aurich und Leer nun auch die dritte
ostsriesische Mannschaft aus de n Wettbewerb
auszuschalten . Trotzdem trauen wir den Emdern
in der Form vom Vorsonntag einen knappen
Sieg zu. Der Bann Emden -Norden stellt sichmit Schoolmann (Norden ) , Blunk (Nordens,
Wenzel (Gef , 3/Emdens , Duismann (Gef . 1/
Emden ) . Odens (Gef . 3/Emden ) , Strohmann
(M .-HI , Emden ) , Wurpts Eilers ( Gef . 1/
Emden ) , Dirks (Hinte ) , Rosner (Gef . 1/Emden ) ,Pläsir (Norden ) .

Melfterschaftslvlele lm Emßland
Am Himmelfahrttage lieferten sich Spiel¬verein 16 — Luftw . SV Quakenbrück , die beide

zur Spitzengruppe der Staffel gehören , ein in¬
teressantes Spiel , das die Erünweitzen 3 :3 un¬
entschieden gestalten konnten . Spielvereinbleibt also Tabellenzweiter.

TuS . 37 — SV . Hagen
Tabellenführer gegen Tabellenletzten , das

lätzt einen klaren Erfolg des StaffelmeistersTuS . 97 erwarten.

NiederlaAens Nereikhsliga
Für den kommenden Sonntag gibt es in der

Nordwestecke des Bereiches Niederjachsen einige
bemerkenswerte Spiele starker Fussballmannschaf-ten benachbarter Gaue , denn Victoria Hamburgund Hamborn 07 haben sich zu Freundschafts¬
spielen angesagt . Af Wochenende bereits ist der
BSV .-Platz in Bremen dir Stätte , an der sich
Victoria Hamburg und der Bremer

Als Deutschland am 26 . November 1030 den
Meisachen Futzball -Weltmeister Italien in
Berlin vor 100 000 begeisterten Zuschauern mit
0 :2 besiegte , da sprach man von einem der
grössten internationalen Erfolge des deutschen
Fussballsportes überhaupt . Es war ein Ergeb¬
nis . das im Weltfutzball Aufsehen erregte . Vier¬
zehn Tage vorher hatte Italien gegen die
Schweiz in Zürich 1 :3 verloren , lind es war
bei dem grossen Ehrgeiz des italienischen Fuss-
ballsvortes nur zu verständlich , dass das Spiel
In Berlin von ihnen ganz besonders ernst ge¬nommen werden würde.

Italien ist zweimal Weltmeister im Fussball
geworden , hat bei den Olympischen Spielen
1036 die goldene Medaille gewonnen , cs wird
selbst bei einigen verlorenen Spielen niemand
ernsthaft davon sprechen , dass Italien nicht die
führende Fussball -Nation auf dem Kontinent
sei!

Die Misserfolge des letzten halben Jahres,
die nicht ganz befriedigenden Spiel cbaben einen
Grund . Italien muss eine neue Länderelf aus¬bauen . Ein Teil der Spieler ist alt geworden,

Sportverein in einem Abendspiel messen.
Tags darauf spielen die Hamburger in Wil¬
helmshaven. Hier müssen sie gegen die
schnelle und kampffreudige Elf von Wil¬
helmshaven 05 antreten , die zuletzt an
Spielstärke gewonnen hat und u . a . VfL . Osna¬
brück, Werder Bremen und den Bremer SV.
schlug ! Am Sonntag spielt dann der SV,
Werder in der Bremer Kampfbahn gegen
Hamborn 07.

In der Bremer Gauklasse
werden die Meisterschaftsspiele weiter gefördert.
Zwei Begegnungen stehen für Bremen an , ein
Spiel findet in Oldenburg statt . Auf dem Tura-
Platz am Halmerweg hat der NDL . eine schwere
Probe zu bestehen , denn die Elf muss mit zahl¬
reichem Ersatz antreten und wird sich kaum
gegen Turas starke Mannschaft durchsetzen kön¬
nen . In Hemelingen gibt es eine Auseinander¬
setzung zwischen dem VfL . Hemelingenund dem VfB . Komet, Beide wurden am
Vorsonntag geschlagen , nun wollen sie itren
Puntverlust wieder wettmachen . Wer gewin¬
nen wird , mutz erst das Spiel entscheiden ! 2n
Oldenburg erwartet der VfL. 0 -1 , der den
Kometen zwei sehr wichtige Punkte abnahm,
den FV , Woltmershausen.

Musina siegt entscheidend
Italiens früherer Europameister im Halb¬

schwergewicht , Musina, hat seinen Start als
Berussborer zu einem schönen Erfolge ge¬
staltet . In Mailand traf er auf den Schwer¬
gewichtler Vrimo Bassi, den er in der
vierten Runoe zur Aufgabe zwang.

Nuvolari fährt in Tripolis
Italiens Meisterfahrer Tazio Nuvolari

wird beim Grossen Preis von Tripolis einen
der neuen 1 ' /, -Liter -Maserati steuern . Er hat
sich aber nicht fest für Maserati verpflichtet , um

die jungen Kräfte haben nicht die Erfahrung
und — cs ist kein Geheimnis — gerade gegenden Meister spielen alle Gegner mit beson¬
derem Ehrgeiz und Einsatz . 10 -12 erst muss Ita¬
lien die Weltmeisterschaft verteidigen , dann muss
die neue M nnschast stehen.

Ni a i l a n d ist eine sportbegeisterte Stadt,
und so wird der neunte Länderkampf zwischen
Italien und Deutschland einen grossen Rahmenhaben . Die deutsche Mannschaft . steht endgültig
fest. Unsere Mannschaft kennt ihre grosse Aus¬
gabe , Sie wird den deutschen Sport würdigvertreten , auch dann , wenn das Ergebnis gegen
sie sprechen wird . Italien wird die Karten erst
am Wochenende aufdecken.

Es wird ein Länderkampf der harmonischen
sportlichen Freundschaft sein , ein Spiel das die
Masten in Mailand begeistern wird . Voraus¬
sichtlich spielen : Deutschland: Klodt , Jane « ,Billmann , Kupfer . Rohde , Kitzinqcr , Lehner,
Hahnemann , Binder Eauchel . Pester . Ita¬
lien: Olivieri , Foni , Nava , Locatelli , Olmi,
Campatellt , Biavati , Piola , Vertont . Cappella,
Tolaussi.

Verdunkelung setzt einheitlich
: : Die Verdunkelung ist örtlich verschieden

geregelt worden . Nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen ist die Verdunkelung bei Einbruch der
Dunkelheit bis zum Hellwerden durchzuführeir.
Diese Begriffe sind aber nicht einheitlich aus¬
gelegt worden , wobei insbesondere die Berück¬
sichtigung der Dämmerung eine Roll « spielte.
Der Reichsluftfahrtminister und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hat deshalb für notwendig
gehalten , jetzt für das ganze Reich eins
einheitliche - Regelung zu treffen Nach dem
neuen Erlass wird mit sofortiger Wirkung der
Beginn der Verdunkelung mit Sonnenunter¬
gang und das Ende der Verdunkelung mit
Sonnenaufgang einheitlich festgesetzt. In der
Zeit von Sonnenuntergang his Sonnenaufgang
müssen die Verdunkelungsmassnahmen vor In¬
betriebnahme non Lichtquellen zur Beleuchtung
und bei sonstigen Lichtcrscheinunaen durch¬
geführt werden . Dagegen ist es nicht notwen¬
dig , an Lichtquellen und Lichtaustiittsösfnungen
Berdunk -llung - Massnahmen vor Sonnenunter¬
gang und nach Sonnenaufgang durchzuführen.

l!!!!!!i!i!!i!!!!!i!!ii!!ii!!!!i!l!!ll!!!!l!!!!Mi!iii!!!!ii!!!!l!ii!!!!!i!!!!!!i!!!!!!i!i!!iill!l!!i!!!i!!!!!!!i!lllI»

in weiteren Rennen des Jahres der Auto -Unio»
zur Verfüaung stehen zu können.

180-m- Kraul in 36,8 Sekunden
Der ausgezeichnete japaniiche Olvmpiaichwim«

mer Masanori Pusn stellte sich in Buenos
Aires in ganz hervorragender Form vor . Cr
>egt die 100-m- Kraul in 56,8 Sekunden und die
200-m - Kraul in 2 :12 Minuten zurück , Zeiten,die ganz beträchtlich unter den iüdamerikanischcn
Rekorden liegen.

Wilhelmshaven 03 — FD . Woltmershausen 8 :1
Der FV . Woltmershausen musste seinen Mut,

gegen Wilhelmshaven 05 in Wilhelmshaven zu
einem Freunkuchaktsspiel anzutreten , mit einer
glatten 8 :1l -t :0 ) -Niedcrlage bezahlen . Aber das
Spiel der Bremer war nicht so schlecht, wie es
in dem hohen Torergebnis zum Ausdruck komnit,sie hatten nur das Pech , auf einen in bester
Form spielenden Gegner zu treffen , der im
Sturm ausserordentliih tätig und schussfreudig
war . Gegen die grosse Schnelligkeit der Wil-
helmshavener war nicht aufzukommcn.

HSV . schlägt Altona 33 mit 8 : 1
Aus der Nordmark wird nur ein bemerkens¬

wertes Fussballspiel am Himmelfahrtstagc ge¬meldet . Der Hamburger SV. traf in einem
Frcundschastskampf auf Altona 03 und pro¬bierte dabei den Düsseldorfer Heibach mit gutem
Erfolg als Halblinken Stürmer aus , währendder äungmann Feltz als Mitetlstürmer ein¬
gesetzt war . Der HSV , gewann gegen Altona
03 sicher mit 7 : 1 (3 :1 ) , und zwar führte er 2 :0
durch Tore von Carstens und Rohwcdder , ehe
Mühle für Altona den Ehrentrefser buchenkannte . Nach der Pause schossen Feltz , Heibach,
Rohwedder und Carstens die restlichen Treffer.

Meisterschastsausklang In der Ostmark
Mit zwei Spielen am Mittwoch -wutde di»

Fussballmeisterschaft der Ostmark abgeschlossen.
Der Meister Rapid besiegte den FL . Wien mit
1 : 1 ( 1 : 1 ) und der Wiener Sportklub ' '

schlug
Austria 3 :1 ( 2 : 1) ,

Wieder gegen WeltEer Wien
Deutsche Fußballelf vor großer Aufgabe lm neunten Treffen in Mailand
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kü Oldenburg. Schutzwallehrenzeichen

überreicht . In der Eauhauptstadt über¬
reichte Krcisleiter Engelbart achtzig Schutzwall¬
ehrenzeichen an Oldenburger Frontarbeiter , die
den unüberwindlichen Wall im Westen mitge-
schaffen haben.

) f Celle . „Scherz " mit ungültiger
Münze. Eine Warnung mag die Verhandlung
gegen den 47 Jahre alten A . Ja . sein , der wegen
Betruges zu einer Gefängnisstrafe non zwei
Monaten verurteilt wurde. Der Angeklagte
hatte in einer Gastwirtschaft eine Münze vor¬
gezeigt mit der Bemerkung, dag dies die „neuen
Zweimarkstücke " seien . Er habe sie in Hannover
beim Bezahlen seiner Zeche herausbekommen.
Tie Münze wanderte von Hand zu Hand, doch
niemand kam darauf , dag dies kein gültiges
Geldstück sein könnte. Die gerade anwesende
Hausgehilfin hielt gleichfalls die Münze für
ein vollgültiges Geldstück und nahm sie beim
Bezahlen an . worauf sie auch noch 50 Pfennig
Wechselgeld hcrausgab . Dem Angeklagten war,
nach seinem eigenen Geständnis bekannt, dag
es sich um kein gültiges Geldstück handelte,
seinen „Scherz " hatte er entschieden zu weit
getrieben.

s s Köttingen. Zuchthaus für Kindes¬
mißhandlung. Vor der Strafkammer
wurde der 35 Jahre alte Willy Nolte aus
Mollenfclde < zu fünf Jahren Zuchthaus, ver¬
urteilt , weil ' er ein von ihm im vorigen Jahre
angenommenes Pflegekind, Heinz Ebeling aus
Hannover, fortgesetzt mißhandelt hatte . Aus
Furcht vor dem Angeklagten lief das Kind
eines Tages zu den Schwiegereltern des Nolte
nach Atzenhausen . N. holte den Jungen in den
späten Abendstunden zurück , und aus diesem
Wege hat der Angeklagte das Kind so mißhan¬
delt, daß es an den Folgen starb.

) ( Burgsteinsurt. Tragischer Tod. Auf
dem Ellterbahnhof im benachbarten Metelen
kam es zu einem bedauerlichen Unglücksfall, dem
ein Mann zum Opfer fiel. Der Mann rutschte
aus , kam zu Fall und schlug so unglücklich mit
dem Kopf auf einen Baumstamm, daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt . Man brachte ihn
in ein Krankenhaus, doch ist er , ohne die Be¬
sinnung wiedercrlsngt zu haben, verstorben.

X Wittlage . Verhängnisvoller
Sturz. Als der Rangierer Wilhelm Stllve
aus Pr .-Oldendorf, der seit langen Jahren bei
der Wittlager Kreisbahn tätig ist . eine Loko¬
motive besteigen wollte, griff er fehl , kam zu
Fall und schlug mit dem Kopf gegen die Ma¬
schine. Dabei erlitt er schwere Verletzungen,
an deren Folgen er eine Stunde spater im
Krankenhaus gestorben ist.

) ( Varnstorf . Pferd ging durch.
Als die Frauen Ncumann und Wolter aus

Eydelstedt mit einem leichten einspännigen
Federwagen die Bahnhofstraße entlang fuhren,
wurde Las sonst ruhige Pferd plötzlich wild.
Vor den Augen zahlreicher Anwohner scheute
der Gaul und raste die Straße entlang . Die
beiden Frauen wurden vom Wagen geschleudert
und blieben verletzt auf dem Pflaster liegen.
Sie wurden in dqs Diepholzer Krankenhaus
geschafft.

) s Nordenham. Lehrer beleidigt. Der
Einwohner T. suchte im März den Lehrer sei¬
nes Sohnes in dessen Wohnung auf, um ihn
wegen einer Aeußerung zur Rede zu stellen . Es
kam zwischen den beiden zu einem Wortwechsel,
in dessen Verlauf T. den Lehrer beleidigte.
Der mehrmaligen Aufforderung des Lehrers,
die Wohnung zu verlassen, kam er nicht nach.
Der noch nicht vorbestrafte Vater erhielt eine
Geldstrafe von sechzig Mark.

) s Lüneliurg . Aschenreste als Brand,»
Ursache. Im Sommer 1939 wurde das lang¬
gestreckte Einstraßendorf Langendorf im Kreise
Lüchow -Dannenberg des Nachts von einem
Brandunglück von ganz ungewöhnlichem Aus¬
maß heimgesucht . Es wurde eine große Anzahl
Wohnhäuser, Scheunen und Stallgebäude mit
großen Vorräten vernichtet. Nach langen und
sehr schwierigen Ermittlungen wurde festgestellt,
daß ein Gastwirt des Ortes nach der Polizei¬
stunde die Aschenreste aus mehreren Aschen¬
bechern seines Gastzimmer in einen Eimer unter
dem Schanktisch entleert hatte , in dem sich un
glücklicherweise auch Papierreste befanden. Diese
gerieten in Brand und bildeten die Ursache
dieses folgenschweren Unglücks . Auch die über
den Papierresten befindliche Kassenschublade
verkohlte. Währed das Papiergeld verbrannte,
blieben die Münzen unversehrt. Auf diese Weise
gelang es , die Brandursache zu bestimmen. Der
Gastwirt erhielt nun von der Lüneburger Straf¬
kammer, die an Ort und Stelle verhandelte,
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

Wehrstaffeln rufen zu Geliin-eWungen
Motorsruvve Nordsee bereitet den Einsatz -er Kraftfahrer vor

Hi Auf Befehl des Führers hat das NSKK.
als motorisierte Gliederung der Partei zu sei¬
nen bisherigen weitgesteckten Aufgaben noch
die vormilitärische Ausbildung
der ungedienten Männer innerhalb des Korps
übernommen. Wenn auch durch die veränder¬
ten Kriegsverhältnisse in der Art des NSKK .-
Dienstcs in der Breitengliederung eine gewisse
Verlagerung eingetreten ist , so ist doch die Ausl
gäbe dieselbe geblieben: als die motorisierte
Gliederung der Partei durch weltanschauliche
Erziehung, motor- und verkehrstechnische Schu¬
lung und durch praktischen Einsatz einen Kraft¬
mittelpunkt zu schaffen und zu erhalten , aus
dem das Reich für seine großen Ausgaben im¬
mer wieder schöpfen kann.
Mit Karte und Kompaß im Gelände

Seit Februar ist die vormilitärische Ausbil¬
dungsarbeit in den NSKK .-Wehrstaffeln, die
ungediente Männer zwischen 18 und 45 Jahren
erfassen , im Gange. Freiwillig stellen sich die
Männer und die Ausbilder für diesen Dienst
zur Verfügung, für einen Dienst, der bei der
heute so angespannten Arbeitslage die Einsicht
für die große Notwendigkeit des persönlichen
Einsatzes voraussetzt. Nachdem in den letzten
Wochen die theoretische Grundausbildung als
Voraussetzung des praktischen Dienstes im Ge¬
lände vorangctricben wurde, werden in nächster
Zeit großangelcgte Geländeübungen innerhalb

So Hilst der Nordseegau dem Roten Kreuz!
Beachtenswerte Angaben vor dem Gauvrovagandaamt in Stöenburg

HI Zum ersten Male seit Kriegsbeginn
piaren die verantwortlichen, in dem Gaupropa¬
gandaring Weser - Ems zusammengefaßten Män¬
ner der Propaganda im Gau Weser- Ems von
dem Leiter des Gaupropagandaringes , Gau¬
amtsleiter Jens Müller, in Oldenburg zu-
sammengerusen. Daß die bisherige 'Arbeit
nicht umsonst gewesen ist, beweisen zahlreiche
Erfolge. Und wenn wir uns all di« vielen
Beweise der Mitarbeit und des Opfers unserer
Volksgenossen zwischen Weser und Ems vor
Augen führen, so sagte Parteigenosse Jens
Müller , dann wissen wir , daß der Nordseegau
auch bei dem Kriegshilfswerk für das Dcuhche
Rote Kreuz seine Pflicht tun wird.

Wie groß die Aufgaben des Deutschen Roten
Kreuzes und welche Mittel zur Erfüllung all
dieser Aufgaben notwendig sind , das zeigte in
aller Deutlichkeit der Vortrag des Oberfcld-
führcrs Krcisleiter z . V . Haase von der Lan-
dcsstellc X des Deutschen Roten Kreuzes, Ham¬
burg , in dessen Bereich ja auch der Gau Weser-
Ems fällt . In der Aufzählung der Aufgaben
nannte er vor allem die

Beförderung und Pflege der Verwundeten.
Die Mittel , die das Deutsche Rote Kreuz hier¬
für benötigt, sind sehr groß , aber sie werden
aufgebracht werden von dem deutschen Volke.
Parteigenosse Haase erinnerte an das fahrbare
Lazarett , von deren Art über zwanzig benötigt
werden und von denen eins allein 2,3 Millio¬
nen Reichsmark kostet. Auch Baracken sind noch
dringend notwendig, von denen feststehende
12 000 bis l4 000 Reichsmark, bewegliche 18 000
uis 20 000 Reichsmark kosten. Für den Bezirk
der Landcsstellc X werden etwa zehn bis fünf¬
zehn derartige Baracken gebraucht. Hinzu kom¬
men ferner die fahrbaren Kiefernstationen, die
ebenfalls Millionen von Mark verschlingen.

Sachbearbeiter Koch von der Eauamts-
leitung der NSV . betonte, die NSV . der Partei
sei stolz , nun unmittelbar für die Soldaten un¬
serer siegreichen Wehrmacht sammeln zu können.
Er glaube auf Grund der bisherigen Ergebnisse
der Sammlungen für das Kriegswinterhilfs-
wcrk im Nordseegau Weser- Ems sagen zu kön¬
nen, daß auch für das Deutsche Rote Kreuz in
den Sommermonaten eine große Summe Zusam¬
menkommen werde. Schon die erste Hausjamm-
lung für das Deutsche Rote Kreuz in den letz¬
ten Tagen des April habe in allen Kreisen sehr
gute Ergebnisse, vereinzelt sogar

Mehrerträge von 60 bis 70 vom Hundert
der Beträge des letzten Opfcrsonntags erbracht.
Die zweite Haussammlung im Gau Weser -Ems
finde am 18. und 19. Mai , die dritte am 1. und
2. Juni , die vierte am 6. und 7. Juli und die
fünfte am 3. und 4 . August statt, während die
Reichsstraßensammlungenfür das Deutsche Rote
Kreuz am 22 . und 23 . Juni und am 17 und 18.
August durchgeführt werden.

Zum Abschluß der Tagung umriß Eauamts-
leitcr Jens Müller den Männern der Pro¬
paganda in kurzen Worten die politische Lage
und würdigte die Bedeutung der großen Er¬
folge unserer Wehrmacht in Norwegen. Die
Heimat müsse sich der Wehrmacht würdig er¬
weisen . Die Partei arbeite mit starkem Ver¬
antwortungsgefühl an der Lösung der Aus¬
gaben, die durch den Krieg noch größer gewor¬
den seien und zu deren Bewältigung weniger
Männer zur Verfügung ständen, da die meisten
den braunen Rock mit dem des Soldaten ge¬
tauscht haben. ' Wie die Wehrmacht draußen
voll und ganz ihre Pflicht tut , so müssen wir
auch in der Heimat ihre Aufgaben sehen , dann
braucht uns um die Zukunft Großdeutschlanüs
nicht bange zu werden.

der Motorgruppe Nordsee des NSKK . statt«
finden.
„Gewehr nicht verkanten" . . .

Der stellvertretende Führer der Motor¬
gruppe, Oberführer Lehmann, wird die
einzelnen Gruppen der NSKK .-Wehrstasfeln
im Gelände und die Ausbilder beobachten . Er
läßt sich hier von einem NSKK .- Mann , dort
von einem noch in Zivilkleidung steckenden
Anwärter über die einzelnen Aufgaben und die
verschiedenen Wege zu ihrer Lösung berichten.
Uebungshandgranaten fliegen an einer Stelle
auf die verschiedenen weit entfernten Ziele.
Liegend, kniend und stehend sollen sie in den
kleinen , als Treffer anerkannten Kreis fallen,
eine Vorübung sür den Ernstfall , wie man sic
sich kaum besser denken kann. Das gefechts¬
mäßige Verhalten lernt man bei einer anderen
Gruppe kennen , die unter Ausnutzung jeder
Deckung oder Geländewelle ein angenommenes
ME . -Ncst ausräuchern will. — An einer ande¬
ren Stelle stößt eine Abteilung in Schützen¬
linie , in kurzen Sprüngen jede Deckung aus-
nutzcnd , vor. In die Feuerstellung wird ge¬
krochen . Das Robben Uber das freie Gelände
treibt den Schweiß aus den Poren . Die Pulse
fliegen, da kommt der Feuerbefchl. Auf 50 bis
00 Meter gegen das Sonnenlicht werden aus
den KK .-Büchsen vier Schuß auf kleine Schei¬
ben abgegeben. Das Ergebnis zeigt, welche
Früchte die Schulung im Zielgarten getragen
hat . Das bekannte Dreieckzielen wird geübt.
„ Gewehr nicht verkanten" . . . das ist ein « An¬
weisung, die die Ausbilder nicht oft genug
wiederholen können : denn es find ja Männer
in den Wchrstaffeln, hie bislang mit der Waffe
noch keinen Umgang gehakt haben.
„Daumensprung rechts oder links"

Der Wchrstaffclmann, der bislang gewohnt
war , Gelände nach zivilen Begriffen zu betrach¬
ten , findet heraus , daß Soldatcnaugcn im Ge¬
lände viel mehr erfassen müssen . Unwesentliche
Kleinigkeiten können ihm zu wichtigen An¬
haltspunkten werden, und solche Kleinigkeiten
lernt der Wchrstaffclmann bei der Eelände-
bcschrcibung kennen . Hilfsziele werden ihm ge¬
läufig , die er bei schlecht einsehbarem Gelände
hcranziehen kann . Die Karte als Hilfsmittel
zum Zurcchtsinden ist ihm kein Buch mit sieben
Siegeln und unverständlichen Zeichen mehr, er
lernt mit dem Kompaß umzugehen, weiß , daß
man die Himmelsrichtungen auch mit anderen
natürlichen und -künstlichen Hilfsmitteln , zum
Beispiel der Taschenuhr, fcstsctzen kann . Der
Wehrstasfelmann kennt die Voraussetzungen,
einen eigenen Standpunkt im Gelände auf der
Karte zu bestimmen , wie er Fern - und Nah-
iele auf der Karte auch in der Natur auszu-
ündcn weiß . Beim Entfernungsschätzen und
der Zielanlprachc wissen die Männer , was es
mit dem „ Daumcnsprung rechts oder links" als
Hilfsmittel auf sich hat . Die Gcländekundc
und alles , was damit zusammenhänqt, ist ein
Gebiet, in das sich die Männer mit Freude und
Eifer hineinknien.
Ausdruck soldatisch « Haltung

Zum Abschluß gibt es vielleicht noch eine
Spähtruppaufgabe, die mit der Anfer¬
tigung von Meldungen und Skizzen verbunden
ist. Die Aufgabe lautet zum Beispiel, festzu-
stcllen , ob die Försterei vom „Feind" besetzt ist.
Geschickt arbeitet sich der Spähtrupp aus dem
Walde an das Haus heran . Bäume und Unter¬
holz geben Deckung . Der Weg wird im Sprung
überquert , kriechend geht es voran . Es will
gelernt sein , und wenn cs auch manchen
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Trägerin ) , Emden , Ratha »»
* — geboren . - verheiratet , s - gestorben.

Marks, Johann Christian Heinrich , * — wann
und wo ? —. « > 6 7. 1794 in Collinghorst mit Meentje
Reents . .* 12. 9. 1770 in Collinghorst . Ein Cohn
Ludewig Marks . * am 2 8. 1807 in Collinghorst , hei-
ratet am 4. 7. 1830 in Bakemoor Tatharina Elisabeth
Schwarzenberg . Die Eeburteintragung des Johann
Christian Heinrich Marks wird gesucht.

2 . Kramer, Dina Wilken . * — wann und wo? —
»s 1. 5 . 1824 in Ihrhov - mit Toone Scharrel . * 12.
10. 1795 in Ihrhove . Wo ist die Eeburteintragung
der Dina Wilken Kramer zu finden und wer kann
nähere Angaben über sie Eltern des Toone Scharrel
(Eltern Casper Tholen Scharrel und Mentje Harrems)
machen?

3. Kupers, Hocke Dirks . * — wann und wo? —,- « > 5. 7. 1821 in Steenfelde mit Lene Harms Tieben,* — wann und wo ? —. -f- 12 3. 1858. Sohn : Hocke
Dirks Kupers , * 26 10. 1828 in Steenfelderfehn . Die
Eeburteintragungen der Eltern werden gesucht.

4. Voskamp. Alrik Jbelings . * 25. 8. 1734 in Groß,
wolde , -f 29. 3. 1814 in Ihrhove , «- — wann und
wo ? — mit Geeske Hotten . * 15 6. 1748 in Ihrhove.
Sohn : Hokke Aalderks Voskamp . * 11. 4. 1772 in
Ihrhove . In welchem Kirchenbuch findet sich die Trau,
einkragung Alrik Jbelings Doskamp mit Geeske
Hotten?

5. S e k e m a . Reenke Temmes , Tochter . von Temm«
Auts (oder Auwen ) Sekema und Ayelste Peters . Ehe.
frau des Kirchoogts Uke (— o) Okkels in Larrelt.
Wann und wo ist sie *?

6. Conrads. Tryntje . s Visquard 31. 5. 1803. «
mit Peter und später mit Okkel Douwen in Visquard,
Wo und wann ist sie *? Wie heitzen ihre Eltern?

7. Roelf » . Gerd (um 1830 Hamitienname Müller an«
genommen ) , -f Wirdum 14 5. 1835. * wo und wann?

8. Geerds. Moeder . * wo und wann als Tochter von
Gerd Wlpkes . späteren Hausmannn in Barstede . Wo¬
her kommt die Hamilie?

9. van der Mark. Bouwe Sibcns . Kirchoogt auf
Logumer Vorwerk , mutmaßlich Sohn von Coden On.
kes van Mark und Bruder zu Onneke Siebe van
Mark , Deich- und Sielrich .er in Larrelt . * wo und
wann ? , f- Larrelt 29. 5. 1731, «s wo und wann ? mit
Amke Harmens . Tochter aus dieser Ehe : Roelfke Dou-
wes (oder Bouwenj . * wo und wann ? Wer hat
gleiche Vorfahren ? Besteht eine Verbindung zu der
gleichnamigen Hamilie aus Mitling -Mark?

Schweißtropfen kostet , so wird der Wehrstaffel«
mann , wenn er in die militärische Ausbildung
bei der Truppe kommt , doch dankbar dafür sein,
daß er seinen Körper schon im NSKK . auf
solche Aufgaben vorbereitcn konnte und daß
ihm die soldatische Haltung ein Begriff gewor¬
den ist. Jeder Deutsche also , der noch
nicht gedient hat . in den Jahren zwischen 18
und 45 steht und Führerfcheininhaber ist, wird
es freudig begrüßen, in das NSKK . eintreten
zu können , um hier als Anwärter in den
Wchrstaffeln der Motorgruppe Nordsee eine
tadellose vormilitärische Ausbildung zu crhal«
ten, die ihm später bei der Wehrmacht sehr zu«
gute kommen wird.

Munden an Soldaten zurück
T Auf Grund einer Anordnung des Ober¬

kommandos des Heeres sind Abstammungs-
urkunden, die von Soldaten und Beamten zum
Nachweis der deutschblütigen oder artverwand¬
ten Abstammung eingcreicht werden, dem Ein«
reicher wieder zurückgegeben . Für die Akte ge¬
nügt im allgemeinen die Beinahme einer vom
Truppenkommandeur oder vom Dienststellen-
leiter unterschriebenen, mit Stempel versehenen
Bescheinigung. In Zweifelsfällcn können
beglaubigte Abschriften von den Abstammungs¬
urkunden angefertigt und zur Akte genommen
werden.

: : lleblicher Urlaub auch sür Beamte. Nach
Aufhebung der im Herbst ergangenen Urlaub-
sperrc ist auch für das neue Jahr allen schaffen¬
den Volksgenossen die notwendige Erholung
gesichert . Für die Beamtenschaft ist jetzt eine
Regelung getroffen, die sich auf sämtliche
Behörden, einschließlich der Gemeinde» , be¬
zieht . Danach kann für 1940 den Beamten der
nach den Richtlinien zustehcnde Erholungs¬
urlaub gewährt werden, soweit die dienstlichen
Verhältnisse dies zulassen . Dasselbe gilt für
wiedcrbeschäftigte Wartestands - und Ruhe¬
standsbeamte, wenn sie seit der Einstellung kcchr
Monate voll verwendet sind und voraussichtlich
noch längere Zeit benötigt werden. Für Wehr¬
machtbeamte gilt der Erlaß aber nicht

O Pflichtversicherungsür Kraftfahrzeuge. Am
fahrzeughalter in Kraft . Es ist die Aufgabe
der Zulassungsstellcn, zu überwachen, daß für
jedes versicherungspflichtige Fahrzeug, solange
es zugelasscn ist , eine ausreichende Haftpflicht¬
versicherung besteht . Halter von Kraftfahr¬
zeugen , die auf Grund der Verordnung über die
Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen nicht mehr
benutzt werden dürfen, sind von der Vcrsicherungs«
Pflicht einstweilen befreit. Die Befreiung der
stillgelegten Fahrzeuge gilt jedoch nicht , wenn
ein Haftpflichtversicherungsvertrag oder eine
gesetzliche Verpflichtung zum Abschluß schon
bestand, wenn das Fahrzeug in betriebsfähigem
Zustand gehalten werden muß oder wenn es
auf Grund behördlicher Ermächtigung zu ein¬
zelnen Fahrten benutzt wird.

Uleniger bckiirzenwäscke spart Ulasckpuloer!
Mit dem vorhandenen Wäschevorrat und der Wald,puive, -menge zurecktzukommen , er¬
fordert zwar etwas Überlegung , kluge kauslrauen wissen aber meist brauchbare flus-
wege . Statt StoMchürzen und Arbeitskittel verwenden sie zun , lZeilpiel für läausarbciten
die leicht zu säubernde Schürze aus Summt , Wachstuch oder ähnlichen Stoffen.
Zum Wäschewaschen soll man möglichst immer weiches, leikelparendes Waller ge¬
brauchen . viele guten Eigenlchasten erkält jedes Waller durch einige Randvoll iäenko
6leich-Soda , die man als Entkärtungsmittel vor Sereitung der walchlauge ZS Minuten
im Waller wirken läkt.
Oa läenko gleichzeitig eine stark lchmukilölcnde Wirkung bclitzt , ist es auch das geeignete
Mittel zum Einweichen.
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